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Was immer für ein Urtheil über sei- 

« 

Arbeit der Verf. dieser Abhandlung 
SU fürchten faabto ^^g» so glaubt er 
auf jeden Fall vor dem Yorw urfe öicher 
zu seyn, welchen Cicero ^) dem Pa« 
naetius macht: uti eum in re nan du^ 
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bia testibus non necessariis. Denn 
das attiöclie Recht ist in keinem seiner 
Theile eme^res non dubia, und der hier 
^bearbeitete namentlich ist als minder 
wichtig von allen Schriftstellern veraach- 

■ 

lässigt worden 9 obgleich niemand be- 
haupten wird, der Procefs vor den Dia- 
teten sey von geringerem Interesse als 
der in den Gerichten« 

* 

Die Art der Behandlung muls sich 
selbst aussprechen. Der Verf. ist be- 
müht ge weseuf einen Mittelweg zw ischen 
den bisherigen zwei Gesichtspunkten, 
aus denen man. das iUtische Recht b^ 
trachtet hatj zu treffem Während näm* 



lieh die Juristen; Welche es behandelten, 
nicht selten die gehörigen SpracUkennt* 
Bisse entbehrten, wären auf der andern 
Seite die Philologen eben so. häufig 
nicht nur von der Kenntnifs des römi- 
Sehen Rechts ^ * sondern von allem juri- 
stischem Sinne entblölst, und diese Ein- 
seitigkeit war. der eigentlidien^ rechtshi- 
storischen Kritik so nachtheilig y dafs 

4 

man nach so vielen Anstrengungen noch 
immer über das attische Recht bald sehr 
^el mehr, bald sehr viel weniger weifs, 
als man eigentlich wissen sollte« 

Betrachtet man die Schriftsteller über 
dasselbe mit unbefangenem Auge« so 
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kai^ mau nicht umhin , sich zu geste* 
hen^ dafs die wenigsten den Ruf ver« * 
dienen I wdcher ihnen zu Theil wardt 
weil man nici(its besisereiS kannte. ^ 

Unter den früheren Arbeiten zeich- 
net sich neben den geistlosen^ aber flei« 
f sigen Con^pilationen 4^^ Meursius^ 
trotz vieler f*ehle]r> Sigoniiius sehr vor-* 
theilhaft aus^ zun^ da e^ das attische 
Recht beinalie zuerst mit ^ einiger Aus- 
führlichkeit behandelte. Hatte Sigo* * 
niuä öich nur etwas mehr vorgearbeitet 
gefunden, er würde etwas sehr vorzüg- 
liches geliefert haben. 
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Petitus^ bleibt ai^ush in der neüsten 
Ausgabe ein W^rk, dessen Hauptver- 
dienst in der Zusammenstellung mei- 
sten das attische . Recht begründenden 
Stellen, der Autoren besteht i von wah-* 
vier Ordnang und Kritik, ist wenig zu 
' finden, und vum kann sein Buch in der 
tetzteren Rücksicht nicht behutsam ge* 
nug gebrauchen,^} 

Valesius aeigt in den Noten zum 

Harpokration sehr viel Schar fsimi, und 
es wäre zu wünschen^ dafs er weniger 



•) Veigl, dM ürtheil von f. A Wolf in dta prtile- 
g omni* zn Dem ottli« wid» Leptin«!» NottziA.- 
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VIII. 

besdieiden gewestt yvix. *) Gewif&f wür- 

> 

de seine Arbeit die Feti tische weit 

* 

übeiUofiFen liabea, 

Heraldiis Wörde weit mAr geüi^ 
£ert babea^ wenn er in seinem Haupt* 

werke, den animadversionihus in 
Smlfnasii defensiones tniseellas 

* * ^ * 

ohserv ationibus ad jus Att. et Rotiu 
für einen andern Zweck als einen pole- 
mischen geschrieben hätte,. Nur .weil 
er Salmas ins wid^ric^en will, behaup- 
tet er oft mehr^ als er durdiführen hann^ 



S. C. G. Kiclitei:» specim*II. ad Tabric. Eibl» 
Gr. I, ip. jr7, (ea. IL\ 

/ 
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und diese Absicht ist aucli die Ursache, 
warum auch bei ihm keine systemati* 
sehe Oiduuag zu finden und dadurch 
der ' Gebrauch des Buches so sehr er* 
sUiwert ist. Sonst ist er von grofser, 
naintotlich auich philologischer Gdehr- 
samkeit, und besitzt wahrhaft juristi- 
schen Scharfsinn: so dafs der Ver£ nicht 
ansteht^ ihm unter allen Schriftstellern 
über das attische Hecht den ersten Platz 
einzurilumen» 

■■ 

Salmasius steht tief unter ihm/ 
wie er denn überhaupt allemal ^ wo er 
den Juristen machen will, sonderbar un« 
glücklich ist. Ihm fehlte ganz der juri« 



stiscHe Sinni und seine Wutb| immer efc- 

was neues zu sagen , veranlafste üm zu 

« 

solchlen Ungereimtheiten , wie die be- 
kannte über das mutuunu 



Taylor arbeitete an einer col.lectio 
Z£. Atticarum und an einem corW' 
menßarius de repuhL Athen. Schate* 
bar wäien diese Arbeiten ohne Zweifel 
geworden t aber so sehr wie G. G. Rieh« 
ter kann es nach den in den Com* 
mentaren zu den Redneifn vorhandenen 
proben der Verf. nicht bedauern, dafa 



*) a. O* p» 100» 



4er. Tod Taylor an der Vollendung 
beider Werke hinderte. 

* 

Unter den wenigen neueren Arbeiten 
ist der Werth von Fr. A. Wolfs Pro- 
legomenen zur Leptinea, so wie von 
Matthiae de judiciis AtheniensU 
um anerkannt. Das letztere indeTs er- 
schupit das Thema noch keinesweges^ 
indem man besonders dem^ was über 
die Frivatklagen gesagt wird^ mehr Aus- 
führlichkeit wünschen mufs: aber diese 
gehörte, wie es scheint, nicht in den Plan 
des Herrn Verfassers, kann also den Le- 
ser nur zu Wünschen berechtigen» 
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Schon diese flüchtige Uebersicht zeigt, 
wie wenig noch für das Gans&e des atti* 
sehen Rechts gethan ist/ Eine Revision 
des Fetitus wäre von unendlichem Ver- 
dicaslj aber sie erforderte freilich Vor- 
arbeiten, zu denen sich wenige berge* 
ben f und einen kritischen Geist ^ wie 
ihn noch wenigere haben möchten. Wa- 
i^e aucii die llau^tschwierigkeit einer 
neuen brauchbaren Ausgabe der Redner 
glücklich gehoben, so bliebe stets zu 
bedenken, dafs.das Gebäude des atti* 
sehen Rechts aus Advocatenschriften, *) 



Man rergl. z. B. was DenostU. pro Corona« 268* 
5» dM Aesdunet vcnrmxUw to wie Difiiyi. r* Halikarn« 



aus Nachrichten von Nicht- Juristen, und 
aus den AbgeschmacKtlieiteu der Scho« 

Hasten und LexUiographen aufgeführt, 
werden mufs; 

♦ 

• • • 

Der Verf. ist überzeugt, dafs fast je^ 
der^ der sich noch in dies Labyrinth 
gewagt, sein Untwnehmen mehr wie ein- 
mal verwünscht und die Hoffnung auf- 
gegeben hat, es auszuführen. Mochte 
doch recht bald auch dieser Stall des 

Augeias gereiniget werden! Zu keiner 
Zeit ist es so schicklich^ man möchte 

* % 



im Iiftos, cap. 4. Taylor zu Demosth« pro cor. 
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$>agea 60 leidil^ ein ganzes Leben €inem 
ernsten gelehrten Zwecke hinzugeben^ 
als zu der uiisrigen» wo die giofsere 
Zahl deutscher Jünglinge von der Lust 
nach aufsea für andre mit Thaten zu 
wirken mehr und mehr auf sich selbst 
zurückgewiesen wird. 



Schliefslich ist zu bemerken ^ dafs 
Isokratea nach der Langischen^ die 
übrigen Kedner nach der üeiskischen^ 
tmd Petitus de LL, Att. nach der 
Seitenzahl der Wesselitigisch^n Aus-^ 
gäbe citirt sind. 
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Erster Abschnitt. 

Von öffentlichen Diäteren. 



Er St es C ap it e L 

Allgemein-s Grunds dtzt» 

Wahl d0r Diäfftu Anzahl Dau9r ihres Amtes, 

Di© öffentlichen Diäteten ^) wurden, wie 
es scheint, alljährlich, in gewisser Anzahl 



O ^fwrifnt} «Xif^wTtf* Dk Rednor luitenehmikii.tie aielit 
ammer genau von d^n comprommariscken. Die haupuacb- 
liebsten SteUen. wo dies getehielu» tind Detnoitli. wiiL « 
Aphobot» in» p. 8^2» 1. wid. Euergos, 1143, 25. 
wid. Koaon» aisa» untent iiiS3> 3« wid. Kaiiippos» 
Iik40b 5« I<7iias wid. Pankleon» 73i« WalmelMinli^h 
iiatte diese öffentlichen Diäteten im Auge Piaton d. Ge- 
setten, VI« p. SSf* Bip. (tm.e*^ indem m ^ CiTil^chan 

Z 
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durch das ^oos unter den Atheniscben Bür- 
gern gewählt. Sie mufsten nach Saidas in 
ctaiTTiTai das Alter von fonfzigi nach Fol lux 
(VIII, 126*) und Heaychios aber das von 
sechzig erreicht» und keine Ehrenstrafe er* 
litten haben. ^) 



drei latcancen festtetst. Die cnte» tot NachlMreB und 

Freunden bestehend. Die zweite, aus ordentUchen Kiciitern 
jeder (^vXi|. Die dritte« ans einer Anxahl Appellationsrichter. 
Jene zweite« 0vXi)rfii«y Smctfn^ey genuinr» scheint unsem 
Diäteten zu ent»pieclicn,- Vergl. Üb. XII« p. iOf^^Xtom, 9,)* 
Wenn übrigens Demosth. wid. Phormion» ^iSt, un* 
ten, ersthic« Athenische Bürger haben einen i^ersXffs Na« 
mens Tbeodotos» zum Diatcten genommen, (wie Fr. Aug. 
Wolf in den Prolegomen is zus. Ausg. Demosth. 
lyid« Lcptiiies, not. 44. bcmeiJit,) so kauii dies niclit als 
Argument gebraucht werden» Nicht •Bürger haben auch 
Diätsten weiden können» wttl ausdracUach gesagt wird« 
Theodotos iey ein compromissarischer» nicke aber grade ein 
dffentUcha Difttet gewesen« 

^ 9) Dies tagen nicht nur die angelührten Lexikographen 
tnsdrAchlich» sondern es lllst sich auch ans der Rede von 
Demosthenes wid. Meidias» da« wo von dem Diäu« 
ten Stratou gehandelt wird* darthun» 
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Die Anzajil besiimmt Ulpian zu Da* 
mosthenes wid. Meidias p. 542^ 15« 
mit deii Worten: • • . • • ijcrav riaaai^s$ 
KAI Tttta^itHüvtA K«y Ixocem/v (f>x)kr\Vf d. Ii* vier 
und vierzig aus jedem Stamm ((puAif)» oder 
in allem vierhundert vierzig , da bel&anntlich 
in Athen zehn Stämme waren. So ^rofs die- 
se Zahl auch ist, so wärde sie der Atbenien* 
sischen Gerichtsverfassung doch ganz enge« 
messen scheinen. ^) wenn nicht bei den Red* 
nern in -jeder Sache beinahe durchgängig nur 

ein Diitet vorkime» Da aber dies* der 

3) Ef Ut twIsBimt, wio zalxlreicli die GericlitsliOfe «uch 
in wind« wichtigen Saokeii be&eUC . wiuren . uad . wie ftehx 
4i« Ath n it ch cn Dempkfi^ta 4«fäff waswi.« dem emzekien so 
wellig als 2i^ogUcli Gewalt aa^uveiiraueii. Man koimle d.iliet 
▼ennniliMii aucli dio pi&f<f^e^t welche in den ineuten Civil* 
'^o^mtm gewiMemmCien diii ertto Instanz waren, haben nnx 
ifk einiger Anzahl Recht ,ge&£>rofIifn> und daim wäre Ulpi- 
M19 ^4j|g»bf beji 4i9r Bfengi^ von Processen in Athen der 
Wahgich d nK ch kcit i^emäXf. , . 

4) Daher Auger« traite de la Jurisdiction et 
des lois d*Atk^nes»' (70s t. Uebers* y. Demostb. u. Ae- 



4 

Fall ist, man- also anneKmen kann, dafs die 
Diateten meist nur einasehi Reebt gespröchen 
haben, so begreift man Kaum, wie so viele 

Diäte ten beschäftigt werden konnten: und 

die Conjtctui d^ea Heraldus, ^) welcher 



achio.) 262. Quaz nchtig beioerKt: il y a touts appa- 
rence» que dmus ekaqu^ ühos0 mu 90$ (440) mf* 

hitr e s ) u ^ c a it s ouU 

5> Observatt. Jus Att. et' Rom. lib. V,' eap. 
>'4> 4« Veigl. Hieron. Wolf zu Dexnofth, wicL 
M*id, SAMi lS-'<-?>. Petita» in 4«n LL. Atu,p^ 434,,ii|i4 
Anger a. a O. nehmen 440, hingegen Sigonius de re- 
publ. -Atk»M» lib. Ula iy>A U bba finuftiu»» 

Vet. Graec* pce 3» nnr 030 Diäteten im» letztere olino 
allen Grund. Andre gar 44: Budaeus, Gommentar* 
iing.' Gr.' 200. J* StepliaimV Sie' jurUaiöt; yetfc 
Graeeorr. cap. 9; GaiL Poltetlits d*« ntag^itftrat«» 
Athen, cap. 8* und Potter» archaeologia Graec« 
lib. t» 6ap;*1l9* (welche letztere drd» io wie Enuniu*' bin 
und wieder 'Ängefilhrt werden sollen, wo es der Mühe werth 
«eyn wird« ihre ImhOmer cu widerlegen)« Dabei acheiA« 
lolgeade Tnterpuitetion zum Grande zu Ikgen; ViMWffc mI 
Tirra^äxovra» k«^ exaffrifv ())vA>]V, die ganz annehmbar wäre^ 
wenn daraus nur nicht /olgtc« ^ftfe eine ^vXf mehr Diiteten 
gehabt haben mAASe als die anifare: Weichet .nicht wahr- 
sciieiniich ist. 
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liest; rsrra^aKovTa, riaca^ss KaS' inif 
(rrijv (puX^v, h^t daher einiges fiir sieh. 

Die Worte k«^' iKoaniv (puAi)v führen dar- 
auf, dafs jeder Stamm seine eignen Diäteten 
hatte. Dies bestätigt Demosthenes' (wid. 
Euergos» 1142^ 25.) wo er erwähnt, ol 
OivifiS« xai Ti|tf '£^«%4^i^a (nämlich (ßuXi|v) 
^(airwvT€$ halten ihre Sitzungen in der Heliäa, . 
Ebenmafsig äind bei Lysias (wid. Panlile- 
on, 731) elTQ *lv99Sowvri^t dmajevrcs die 
Diäteten des Hippothoontischen Stammes. 

Ob die Wahl d#r Diateten in besondern 
Versammlungen der Stammgenossen oder 
in Volksversammlungen geschähe, läfst sich ' 
schwerlich bestimmen: doch scheint letzteres 
wahrscheinlicher. Wichtiger ist. die oben be^ 
rührte Frage, ob diese Wahlen jahrlich wie- 
derholt wurden, oder ob die Diäteten ihr 
Amt länger als ein Jahr, vielleicht gar auf 
Lebenszeit verwalteten. . An dem - ersteren 
wird kaum gezweifelt werden Können , da 
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in Athen alle Aemter jeglicher Art, mit al- 

r 

leiniger Ausnahme des der Areopagiten, tem- 
porar waren, und Demosthenet» (wider 
Meidias 542, 15.) anfuhrt, der letzte Tag 
des elften Monats sey 1^ fcAcura/a 4^«^ ^«^v 
^ia(7i]rwy, jder letzte Tag der Diäte- 
ten, an dem sie folglich ihr Amt niederleg- 
ten, 80 dafs für das künftige Jahr neue ge* . 
wählt werden mufsten. ^) Indefs kommen 
doch in ^inem Fragment des Isäos ^) die 
"Worte voi*: ouo anj toü ü^aiTi^rou tjjv iiiaiXAV 



0) Herald, a. a. O. Budauus p. 201. Reisk. Ind. 
Graecitat. DemoitH, unter diainfr^« unji andre. Da* 
mit stunmt auch ülpian überein» obgleich er nicht ans* 
dl ucklich liinzuseut, die Diäteten haben an diesem letzten 
Tage ihr Amt niedergelegt; denn wenn er -sagt» dies %vf 
der letzte Tag gewesen, an dem man die DiSteten habe tc(^ 
Klagen hönnea« so folgt eben daraus» wie im $. 5. weiter 
•usgefOhrt werden wird» dafs dieser Tag aach der letsto ih- 
ra Amts gewesen seyn müsse« 

7) Fragm. einer Rede für Euphilecos» in Dio« 
nysios von Halikaruafs Kritik des Isäos» cap. 
17.^ (Reisho^i Isios« ^36i*) 



...... ^le 
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Ix^A/ros» welchen zufolge ein und derselbe 
Diätet eine Sache zwei Jaliie hindurch in Hän- 
deii gehabt hatte. Und zwar mufs dieser Diä- 
tet ein öffentlicher gewesen seyn^ weil in 
den gleich folgenden Worten erzählt wird» 
er habe dem Kläger, dessen Sache der Redner 
jetzt in der höheren Instanz vertheidiget, zu 
Gunsten gesprochen. Die Beklagten hatten 
alßo appelliit: und das hätten sie nicht ge- 
lioiint, wenn der Schiedsrichter ein compro- 
missarischer gewesen wäre» wie unten ge* 

r 

zeigt werden -wird* 

Um diese Schwierigkeit zn heben» braucht 
man nur mit einer sehr unbedeutenden Ver« 
änderung zu lesen: hvo irti rwv ^laiTijru/v 
T)yv Biatrav Ix^vrwv, so dafs nur allgemein ge- 
sagt würde» die Sache sey zwei Jahre lang 
unter Diäteten gewesen. Diese Lesart wird 
bis zur Evidenz wahrscheinlich durch die kurz 
vorhergehenden Worte: im rwv Sjäitijtwv. •) 



Sj Die gUicli folgenden Worte : tot s it ^tmtroiffi lAt- 
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S. 2. 

Dafs die öffentlicheDvDÜteten b«i Ueber« 
nähme ihres Amts eidlich verpflichtet worden 
Seyen, wird nirgends ausdrücklich gesagt. Da 
wir indefs wissen, dab fast ulle Personen, 
welche zu^Atben irgend eiiÄe öffentliche Stel« 
le bekleideten, diese mochte noch so unbe* 
deuteud seyn, vereidet wurden, so scheint 
mir die Sache wenigstens höchst wahrschein- 
lich, zumal da das Amt der Diäteten keines- 
weges zu den unbedeutenden gehörte, und 

sie sogar zu Ende desselben eine Art von- öf- 

I 



itA^6r9fot kennen nicht eigendiek Heker gesogen 
werden, wtü der Plural dann nickt sagen würde, dafs zwei 
Diäteten nach einander, eondem mit einander die Sacke 
gekabt kitten. Man kat daiker ansnnekmen , dafs Äberfcaupt 
vier Diäteten daiiii Rickter gewesen waren, je zwei und 
zwei in jedem Jakr: erst im aweiten Jakr war der Spruch 
gekommen. Man s. die weitere Erklliiuig dieser Stelle Cap. 
II, $. 7. ' 



9 

f«iitlicber Rechenschaft von ihrem Betragen, ge- 

bcn mufsten. ^) 

Sigof^itts ist wdrer Meinang. Er 
bebaupiety die söffen tlicben DiäteUn seyen 
nicht in Eid genommen worden» einmal , weil 
man das Recht gehäbt habe, Ton dem Schieds* 
richter, den man sich gewählt, in der einseinen ' 
Sache einen Eid zu fordern; sodann wegen ' 
einer Stelle des JQemosthenes» inder. drit« 
ten Rede wid. Aphobos, 8^^» ^S* Was 
nun znv&r4erst das erste Argument anbetriflt» 
so bedarf dasselbe keiner Widerlegung* Die 
.Stelle des Demostiienes beweist eben so we» 
nig, und es ist o&nbar, dafs Sigonius eine Vor-n 
aussetzung in seinen Schlafs bringt, die nichli 
in den Worten des Redners liegt. £s wird 



9) Man i. f. 5. Von ißn liteker. gcböngen Schiiftatel« 

lern i:it Auger, a. a. O. p. 262. der Meinung des Vexf. Bio 
übrigen » bis auf UbboEminius» der dem Sigonius folgt» 
erwähnen des Eides der Diäteten nicht* 

10) Sigonius de repuhL Athen« lib« XU» eap. 5« 
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dort erzählt I Aphobos habe Demos thenes zu* 
eist zu einem Compromirs beredet: als er 
aber von den Schiedsrichtern vernommen, sie 
wurden wider ihn erkennen, wenn Demosthe- 
nes ihnen einen £lid abfordere« sey er vor 
dem Spruch von ihnen ab - und zum öffent- 
lichen Diäteten gegangen. Aphobos hatte zwei 
Wege, wenn er sich den von ihm vorgeschla«. 
genen Privat - Diateten nicht unterwerfen 
wollte. Er mufste entweder die öfifentlichen 
Diäteten, oder den competenten Gerichtshof 
angehen. In den Gerichtshöfen safsen nur ge* 
schworene Achter. Aphobos wählte die öf* 
f entlichen Diäteten. Folgt daraus, dafs er 
dies gethan habe, weil die letzteren nicht be- 
eidigt gewesen wären? Er hatte vielmehr 
andre Ursachen. Es war der gewöhnliche 
Bechtsgang, dafs mau nicht sogleich zu Ge« 
rieht ging; er wollte diese Instanz, nicht yer« 
lieren« Auch war der gerichtliche Frocefs we- ^ 
gen der grofsen Succumbenzgelder und der 
Chicanen, die ein dreister Gegner auch in 
jGiviUachen in Athen sehr leicht machen konn« 
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te« kostbarer und gefährlicher, ab der vor 
Diäteten. 

■ 

Der Eid der Düteten ward oben ein 

Amtseid genannt. Damit eoUte angedeutet 
werden, dafs er anders ge Presen sey, wie 
der 9 welchen die Riditer, ol Sixuara// ab« 
statteten* Da diese an jedem Gerichtstage 
durch das Loos unter den Bürgern gewählt 
wurden, so schwuren sie jedesmal von neu- 
em, welches bei den Diateten nicht nöthig 

4 

war. Die Eidesformel mag im Wesentlichen 
dieselbe gewesen seyn, wie bei den Heliasten, 
welche Demosthenes (wid. Timohrat. 
747*) erhalten )iau 

Pf^o die Diätsten Gericht gßhaltett» 

So wie zu Haltung der Gerichte in 
Athen besondere Gerichtshöfe bestimmt wa- 
ren, so hatten auch die Diäteten jeder cpü-^ 
Xf} besondre Orte, wo sie zusammenkameni 
Becht sprachen u. s. w« Dies waren Tempel, 
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Hallen» und andre Plätze in der Nähe des 
Marktes, selbst Gerichtshöfe, wenn hein Ge- 
richt war: und es scheint sich dieses mehr 
nach und nach durch Gewohnheit als durch 
öffentliche Anordnung festgesetzt zu haben* ' 

« 

i 

So erwifant Demostbenes an. einem 
schon angeführten Orte (wid. Euerg. 1142, 
25-)» die Diäteten des Oeneischen und Erech« 
theischen Slamnies pÜegen in der Heliaa ihre 
Sitzungen zu halten: andre Diäteten finden 
wir bei Isäos (im angef« Fragm.) im Delphi- 
nion ;'^) noch andre in der Stoa poekile bei 



21) So IsfBt ticli Harpokration in limtfTfnl Tmedieii» 
welcher als einen Uuteiscliied zwischen 4en Richtern und 
Diataten anfahrt g oracere haben ihre gewissen öffeadichen 
CiircltlnyfA.iva) Dikasteiien gehabt. Veigl. Herald, adj. 
Att. et Rom. V» 14» 5* Der SchoUaat dea Demoathene«» 
welchen Heiak» «na einer Mfinehner Uandadirift edurt httt 
nennt diese PUue ^«««rjjr in einer sonst nicht yoikom« 
npnden Bedentong, 

12) Vergl. Demosth. wid. Bdot. II« xoiu 
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Demosthenas (wid. Stephanos« 1, iio6, 
i60* Hiefaer gehöit auch ein« ^Stelle des 
Isokrataa (da rarum permatat. p. 552.)* 
Der Redner, rühmt von sieb, er sey nie da 
gesehen worden , wo die Sykophanten und 
Babulistan hausten: weder Iv rotq cwsS^htu 
' noch vfQi K^Usuu noch iiri toi< iiKaati^m^ 
noch wqQ^ tou$ ^iaATi|T«$> 



13) So kam man auch mit Diäteteii in Temp^eln zusam- 
meiit um ScUren peinlich sa fingen. Demoe|;li. wiilr 
Apacur. ^^, 6, Isolirat. trape«it. 629, 9. aSo, to. 
Und in der Heliaa, Demostli. wid. Euerg. a. a. O. Com- 
promiisansehe Difttetsn finden wir bei Delu^etli. ffir 
P h or m io n , 949, ^leiehUls im Tempel der AOieiie Iv tnc^ oir^- 
Afc, und wid. Neära» i^tfo« 12. Iv riy itft^: wo man Reii- 
Ke eelte/^ d«m ieh aber mcbt tmbelÜttgt beipflidnen Itenn, 
^veil er für seine Meinung keine Gründe angibt. Ja bei 
Demostb. wid. Meid« 583« sd. wird in einem /ifffi Geriehc 
gehalten. Biese Stellen vehinlafsten eine treilKohe"^Oon|ee- 
tux von KSbn und Ii emsterhuis zu Pollax» VlII, 
aatf» wo von den Diäceten die Rede ist. Statt dee «Mcttm* 
melten TcSv Ugo7s yik^i las Kaimt Anfrwv^ Viv U^otf, mi 
««Xai* Man vergl« Valesius ad Harpocrac r. tuvrfeir^. 
Wenn aber Kahn binstifAgt: mti Ath^nis'iudice^ ordU 
nmrii in suis dieastariif audi ab ant äisceptmntws. 
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S* 4* ' . 

Lohn. d0T Diut0t0m* 

Bei ilnstellung der Klage mufste der Klä- 
ger, wenn er den Procefs yor Diateten wäblp 



f e« arhitris ttmptm f^ortiüus md fer0nda$ S0n» 

tentias per sorUm distribuebantur, so sucht mau \ex* 
gebens einen Gnind f fix dieae Behauptnng. Potte Hut er- 
sShUt die Diäteten sejen AJkw zusammengelioiRnien , c a p. 
S5: aber er gibt seine Quelle nicbt ui. Ein solcher Ort war 
ecHwerlioli in Athen, Pollux (ym» 121.) ersählt TOn einem 
Dikasterion kir] Ajkm, aber es scheint, als verdanke dasselbe 
•eine Bsdstens biols einem Irrthum det Pollux* Die Statue 
dee Hcios Lyhoe in Wolfsgeetelt» vielleitht auch eine Capel* 
le desselbctti (^^v^ov) siand in Athen vor den Huupt* Gerichts- 
hdlen; daher Tielleicht die Steele bei Follux, Man s. Mc« 
ureti Areopagus, cap. xi, ATzstoph* Wesp. V. $14« 
und fhotü I^ex..in Au«ov Iuim$, Ein ^Adres war das 
Xyhelon: worüber m* n. Meurs. Athen. Ate lib« 11^ 
cap. 3* und leciioiies Ate IIb. II, cap. 14. Von dem Sacel- 
lum des Lyhos ist eine merkwürdige Nachricht bei dem 
SehoHsiten su Axistoph. Wesp. V. 388: Avueu ^ftfop 
Tof ItuagTi^ivf ^v* iw gfii^i^ovp ora 8ix«0'r>)gia , rov va^« 
reif X«x«^^< 'Ajffifwilwf lmi(Hw htM^raUit fuffSi» «fituße- 
X«v. Nimmt man damit Apottolins, prorerb. Cen* 
tur. XIJ« x6» und Zenobios in Ayxev ^cmo^ zusammen» 
WO aun von Heros X-yi^oa I^est; d^vfiere .St »ur^ r^nw^e- 



^5 

te, für diese eine Drachme entrichten» • wel- 
che ira^äaram^t vielleicht auch ira^aKaT^orAOis 
genannt ward: und wiedti eine Drachme 



A0V t^s i}/uf«f* 80 könnte man auf die- Idee kommea» dafa 

an ein gemeinscliaftticlies Aerarium dieser Capellen , "§0 oft 
in einem Dicasteiium, vor dem sicU eine Cdfelle befaiid« 
Gericht gehalten ward» (et« Smaer^fMi 40 ^ Triobohim 
(der gewöhnliche Kiciiterlohn) ausbezahlt worden sey, 
gleichsam ala sitxe der Heroa mir unter den Richtern, Bio 
Veranlassung zu dieaer Ficdon Konnte die acyn» da£s LyKoa 
etwa ein oder das andre Dicasterium errichtet haben sollte* 
Indefa wire eine Aenderung der Lesart wohl eben io ' leichr« 
als diese Annahme. Dars übrigen« in Adien die Tempel ihr» 
Aeiarien hatten« ist behauat. 

14]) Follux VIII» 39: 4 ^'fi vctqi9r»9t^ ^^*X/^ ^y, >{y 9 
liivMwy '««^ Itmmiti «fe<aifs^afa»^ wo man beaaer mit Pe* 
>titaa Ueac: «faaics0sfse. 8. auch Segm. 1A7. .'und Hav* 
poKration in 'Ka^äcrMi^t welcher Demctiios Fiuleieus 
Ton der Geaettgebung anfahrt» Eine andre und siogu-Ure 
Bedeutung hat das Wort itm^^rmni bei Aria totales, Po* N ^ 
lit. üb. I« cap, 4, welche Salmas, de usurisi 

eap« 17, p. 5i6— 519. erUsrt. Harpokvaiion ist hier» wie 
gewöhnlich, von Saidas, anch von Photios ausgescluie- 
ben« Bei ieuterem hndet aich die Foim v«io|aeWae fiür 
^ms^e'Mqs» welche £Usch tu wvfu .aohiint. YergL. Cip. II, 
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bezahlten beide Tfaeile nach Pollux ivt^ ^ 
ilvTwftoafaSi nach HarpokraüoD ko^' MawfMa/ov 
Uaartiv. Beides kann richtig seyn« da je- 



Kot. ü« <— Fhotios Mgc Iii «orfMcafriifnwJf • dieee sejr «ben 

das, wie «-a^aaraCf^. Vergl. das £ m oi og. m agn. da- 
telbst« wo ein dritter K«ine» «i^aii«r«ßoXi|» erwihnt wird« 
Doeh ist ««pMutraßeA^ bei Follnx,^ YIIl^ 08. ein Saerunen« 

tum bei Appeilatioxiexu 

15) Von einem Snccimibencgelde bei Eiden veistclit Ei- 
netti Aristeph* Wolken« V. 1237. Der Geldweclisler 
Farns frSgt Strepsiades, ob er schwören wolle» dafs er nicHt 
VYu klick i2 Minen von iiuu geUelieu habe: Strepsiades 
ikinimt dat mit Freuden an« und tem Mnsii:' 

Dies äbcrtetst Bmeati: «MpMeato, qmcd dtfKnundmm Mf« 
mMliwtm im cbohr^ mt Uenit jmm^ Aber dieaSr BrklSmng 

tfibeint entgegenzustellen« «innnd, däis wir weiter keine 
Spur Ton «aem \$a«nmflBtuw^^b«i Kaupteiden beben 1, indem 
es nur bei den beiden Arten des Eides fidr GefllUirde, ivrw 
§toffia. und vvwfM^i«, vorkommt und 2^weitens« dafs bei 
diesen. Bosheiteeid«! iU>pb- nie, wie hier» eine hdbe» son- 
dern eine ganze Drachme» als Succunibenzgeld eiwähnt 
Wird, pdber mochte aeh jenen Vers lieber ron einer Spon- 
lion irersidien» ^on 4sr Sttvpskdes Tsrmatbec, sie werde 



aer wm djMar Bid bti Diatet« gebriuch* 
lieh, war, WM ' vir. Gap» II, $.3, 's^ Migeni 
folglich ut ea lumötlui;, mit Fe(iu (p. 4s6#) 
den Harpokration zu emandiren« . 

Von ' dieacr ' waiiiarmm^ i$t aim Stalle bei 
Demoath. wid« Timotheoa, 11901 5» 

■ 

♦ 

ihm ab B«4ugiing Imi teA Bide u^otrageli ipm4iia» ^sd 
BWBT daliiit, dafs «r bei ein««! Sequester zugleich mit Puiaf 
drei Oboien deponiren solle, weiche Pasias zu erheben ha* 
he» wenn Strepiiadee den ihm siigeachobeiien Eid nicht iei« 
•te, und umgekehrt. M. e. t94>ta 5i* Die Worte wären 
dann ao an überamen: ich will achwöxan« «ach 
Wtnn du mich nicht andera wolltest som £ide 
hoxnznen lassen, als nachdem ich drei Oboien 
deponirt hfttta* Hietin läge dann auch« wie mich dünkt» 
«smg9 Amtophaniiche Feinheit. Sirepauidea ' iahh ielhat^ 
wie offenbar sein Mdneid seyn würde ; dahor |ällf ihm 
gleich ein» dala Paaiaa nimmennehr gianben könne, er ae- 
ceptir^ den Eid. uiti ihn an Insten, sondern nur, um die 
Sache hinanhalten» dafs er miilun anchen werde» ihn dnxch 
eine Sponiion wa diner beatimmtea Erkllmng stt nöthigea« 
Diese Sponsion iat ihm dabei höchst f.iul, wegen des zu 
dep«Qu«ttden haaren Geldee: und ea iat offenbar» dsl^ aie 
flun sMhr Noth naebt» eU dat Mila«i4 



»8 

yerstahen: wo Appllddorot tagt» er habe ga» 
gm Aatiphanes, dim er aU.Ztngni liatte ci« 

^ir^ la^&en, als decaelbe aich nicht .«tA^tt, 
Tf|v ^Q<!>QChV ''^^ A«ivo/i«^7u^/ou depoi|ir€* fir 
klagte nämlich gegen ihn bei dem Diateten» 
wo die Haupuaebe luhäigig wsr, (s; Gap. II» 
f. 2*} indem er die dazu erforderliche Drach« 
me erlegte. Aufser diesen Sportein scheinen 
die Diäteten keinen Lohn bekommen zu ha« 
ben»- und Matthiae bemerkt mit Rechtt 
dafs sie namentlich an dem Lohn» welchen 
die Richter aus dem öffentlichen Schatze er* 
hielten» keinen Antheil gehabt haben« 

i 

Uebiigens mufste der sachfäUige Theil 
höchst wahrscheinlich dem gewinnenden alle- 
mal dieee Frocefehosten erstatten. Wenigstens 
war das der Fall bei den Succumbenzgeldera 
in gerichtlichen Sachen» z. B. der i^mß^f 
^nd den 9r((vrav€iai|. • Man vergleiche auch 



I>i»t»- a» judieii^t Atkenieni» pars bsia 
34. (in 4m MiacttUan^ii phil^logieit.) 
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Fhotios in iiro^a^ru^iou üi'kij und S u i d • 
^rjT 'jnUt/ühmng M$g€m majsun. 

Die classische Stelle über die slSuvtu der 

r I 

Diäteten ist Demosth. wid. Meid. 542. 14. 
Mit dieser mufs Harpokration unter fi^cy- 
yekia verbunden werden. 

■ ■ 

In einem Rechtshandel zwischen Demo» 
ethenes und Meidias war ein Diätet, Straten» 
der Richter gewesen. Dieser hatte Meidias 
in contumaciam condemairt« ' ^) Meidias will 
eich an Straten riehen« BeuXo^o^ Si ro /ilUloy 

«i|vwvt Tau d«^yi|Ai«vos'f .Te& Sici^et^e^iiiyef 



17) Di« pnat l^rtliddigtiiig dielet Sthtlott» oder Yi^ 
mehr die Beschuldigungen wider Meidias wegen seines fietra- 
ffiii bei jenem Pfoeeiee luid e«gtft Stmc»» kt to Sits der 
LcliTe TOS den Diftieien« War wisdaa defaer nach «ft ai^ 

sie surOckkoramen* ^ * , 

3 * 

* 
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Hiezu ist ein Scholium des Ulpian, in dem 
das meiste aus einer guten Quelle geflossen 
seyn mufs; "E^h tou$ rit iceivi iisixsSv««^ 

rtjra;, tva i iSouXofMVOS tcs»i|YS^iiy «urcSv» cv$ 
ff x^^itff i| de' Ix^^ttv SixetfavTaitf» if Sie ic|<{» 



iS) Daft dieses die richtige I.issn hj» hat Spaldiag» 

in seiner Ausg^. dieser B.ede, p. 46, dargethtti. Derselbe fügt 
hiaui: vsrha oüi«vp( w^hynpi noa tollicituvtrim cum 

■ 

Tmylcrog mmgsut iujmria^ signifieation^m» Vam 

Ueberseuung wiid zeigen, daft sie bicli vielmehr auf den 
nodas '^^iroeed«i&di beuehcn» «Iso «m $0 weniger eoUieitirt 
wevden durf teo» 

19) Wie leiten diel bei diesen togemuiiiteii Ülpien der 
Fall sey« lese man im ComMentar en Demosthenes 
wid» I«eptines von fr« Aug. Wolf* p* aio. 

. \ 
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{vi}v XAi vlav • TiV6$ voujüiTyvfacv vo/jt/^ouai , Hai 
Tore ifxf* xai iti toüto Ivioi twv diftinirivv ouh iir^v 

vor S»s^ BwaSi HOi 6 Sr^aTcav. Demnach wäre 
der Texl so übersetzen , oder vielmehr zu 
interpretiren; Um daher den Straton lin« 
erwartet zu fangen, pafst er den 
letzten Tag der Diäteten ab, welcher 
zum Theil zum Monat Thargelioiit 
»um Theil zum 8kiroph*orion ge- 



20) Dies ist unrichtig , indem der Tliargelion, nicht der 
Skiroipliorion der eUto Montt isti ^rU edu>n Petit, p» 437. 
Vffnakt. Er ist der Meinung, jenes Siii^e0offjbi tfilure ronr 
einem Schreibfehler dea Scholiasten her, so wie das gleich 
folgende XMi^«^«B»sr. Aber vielleicht lat denelbe^ in sei« 
nm Deniotthenes schon fdtdi: ri^v T9ii £xi^e^o£iwv9( f ▼'•v 
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hftrtt^') in welchem Tege det eine 

Diäiet hif^h, Ankläger zu erwerten» 

4 

/ 

Ai) BekumtUeli recHiiete »an in Athen nach luaari* 
sehen Monaten , deren Nicht - Uebereinstinixnuiig mit den 
•planMah«!! nnsiUig^ Y arvnmuigen yeraaUfsta. Sa konni« 
ß, der ^anse letste Tag einet Monats niebt selten zum 
iolgenden Mond gehören, wenn der X^eumond etwa hüh 
Moi|fens eintrat: und doch mnfsce dieser Tag seit Solon» 
der iltn deswegen den alten und neuen (ßsfti k«i via) 
sannie» aUemal noch der letzte des vorigen Monats r^ii^ 
^ NÜtf genannt* auch in den mensibus cavis* nach Corsini 
fasti Attici, pars I, diss. 2, §. ii,) seyn. Der gemeine 
Mann eher riditete sieh »ack wie vor nur naeh dem Monde* 
Deswegen nen«t Dfpnosdiettes den Straton Jhr^iyfMm , einen 
guten Manu, der von den Feinheiten des Rechts eben uich| 
xa Tiel wisse« nnd gibt zu Teistehen« er sey am letzten 
Tage der Di^itel^n , wie yiele seiner CoUegen , niebt erschie- 
nen» weil er nicht reeht gewulsc habe« ob dieset Jag noch 
zum Thargelion gehöre oder niebt» Indefs kann ich nicht 
umhin« zu bemerken, dd[s mir dic& H.aisonnement des Redners 
inmev «twi» sybophantiicb Torgekoanaien ist» indem es 
böehst unwabivcbeinlieb bleibt, dafs ein Difitet den Calen« 
4«r m^l.Wiungsteus so vi^i gekannt haben sollte, uni^ genau 
m ^fissfü« lu» welche Tage sr noch ▼erklagt werden kGn* 
ne: znmal da wir sehen, wie ^tfahrlich das Nichtwissefi 
hier werden kouoie* Demosthenes wollte nur, wie mick 
dankt» anf Straton nicht den Schein einer Nacblistlgkesi 
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(einfindet, d«r andre niohti verklagt am 
diesenr Tage, wo Strato . sich nicbt mehr ein- 
gestellt hatte« denselben bei dem Senat, weil 
er ihn angeblich mit Unrecht in dem Fro- 
cefs mit Demostbtoes condemnirt hähtt bere- 
det deil# welohet deaVorsitfc liUrRath 
hatte, die Senatoren vber diese Sache 
stimmen lassen, obgleich Straten 
gar nicht citirt worden war, und die 
Geaetxe dieCitation vorschreiben $ seigt 
an, Straten sey nickt zugegen, und klagt 
seine contumacia an: dar Herold ruft t 

koiDiDai Ittteiis und enä&h den Richtern da in aller 6c- 
schwiiidigkeit ron dem Calender vor« Ton dem die mebten 
votar üwea wohl tveoiger wiaftw modijcen alt Strato. — ' 
neilke kafc Tön aUem dieied» aiohlt geahndet» Spildinf 

«ber inteipieiiic die Stelle ricjUci^. — Die cUäsi&chea Stellen 
Ulm die tMi MM »M find Pl««ir«]& im Solon» (Tolttm* 
I> p« ileitk.> Aritcoph. Wolhen» T« tigOk and 
Hesych* in «t^ vfc« wa Aiberti mebrere achrilutei« 
Icr anffllurt 

M) DU MtgittNtepeitMi» "wtMt^ M fedMU. Onriclic 
pritidixte (hier der ir^vr«v«uwv^ riei selbst Kliig^et- und BM^g' 
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•iemaii«l* ist da: StrtCcm wird mrarllMil^ 
Ivr infam acklärt, Tom Markt var« 

trieben. 

Hieraus argibt eicht dafe die DÜteten 
alljUirlich im Torletatea Monat an einem ge> 

wissen Orte zusammenkommen mu(sten, da« 
mit sie bei der Hand seyen. wenn jemand 
sich über sie beschweren wollte: nnd swar 
wahrscheinlich auf dem Markte« Tor dttn 
Hatbhause der 500- Wenn Ulpian hinzo» 
setzt» sie haben eigentliche Rechenschaft über 
ihre Amtsführung abgelegt, so ist dies ein 
Irrthumv und eine Verwechselung mit dem, 

te namentlich «H f. Demosth. wid. O lympio tior. 1x74, 
4. V«rgU Ariricopk. Wctp» Y. 895» War dum «ib TImü 
iBCilit zugegen» to folgt« «rtt» wm ei seheiat» im MuaattB» 
Ruf des Hevoldes» Vom Aufrufen des Yoriiczers findet man 
fticku bit Peticnt» dann wu 415. tidit» bcial^kt ticE 
auf die mviu^iwif» nicht auf das Gevieht selbst» S. mutk- 
Note 44. 

lS>W«a or •U StnßH hitrfiMA todt wuv & OipUn 
«a ditsta latatm Wotten. 
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was bei solchen Beamten statt fand, die öf- 
fentlictje Gelder in Händen gehabt hatten 
t.. w. Den. 'die J^iät^ gehdrt» g.r 
nicht unter diese Kategorie, und konnten an- 
möglich anders slSuva^ Ia^ovai» als durch da». 
Erwarten jedes beliebigen Anklägers. 

Die peinliche Klage, welche jedem, der 
•ich über einen Diateten zu beschweren hat- 

* 

te, zustand, hiels hi^yy$Xia. ^ ^) .Harpokra- 
tion: wt^YfsXlm hari Htiti rmv Siatrqt&v. si yi^ 
Ti$ viri rwf Stmtrrftm iSiHtiSj» i^v toStov s/^ey« 



t4) Patic p. 437« folgt blindlingB dtm ülpian, pnä T«r- 

fallt darüber aus einem Irrthum in den andern. 

a5) Ucber diese Anklage, welche aufserdem in vielen 
FftUcn ttatt fand, •« man Salmaf* d« modo uaar*r* 
eap. 14, p. 590, und Herald, ad J. Att» et R. IITt eap. 7* 
S* Euhnken. ad Ximaeum t* iituyytkieng und vonag- 
lidk eiBO TonreflÜclio AttMuiandertetsun^ TOH Stf Jittki««^ 
a* a* O« zu Anfang der pars 2* 

a6) Infamie war also in der Regel die Strafe der Difite* 
tm» welcher wie Ulpian tagt» atia Haff* oder Giuitt» odm 



26 

Dies ist eben die Klage, welche Meidias 
wider Straton aiigeBeUtlt hatte , obgleich Har* 
pokralion sagt, man habe sie bei Geriche an« 
hangig machen müaeen, Straton aber im 
Eath verlilagt wird. Denn jede ii^ayyakia ward^ 
wie Matthiaa seigt, und Petitue nicht 
wufste« im Rath der 500 angebracht» wel* 
eher eine Geldstrafe bis auf 500 Drachmen 
und Infamie erkennen konnte» wichtigera 
Sachen aber an die Volksversammlung bringen 
n^ufste, Ton denen aia oft noch an ein be^ 



mn Gewinn UBgortdit gewiiot waren. Damit stimmt di# 
angef. Stelle des Demostiienes uberein. VcrgL deubelbeu p. 
54^ kateBt Petit, 309^ metatt alle» weldie aäffvyac «bg«- 
legt hatten, seycn infamirt, wenn eie fich anl eine Klage 
nicht gettellt hätten. Allein die Infamie hat mit der 
Contnmacia nichti su thuBt und ist nicht eine Folge oder 
Striife dieser» sondern die gesetxliche Strafe fflr das Vethre« 
l^en, welche erkannt wurde ^ wenn der Beklagte sich nicht 
liinlänglich, oder aueh gar nicht Tettheidigte* Ilaeh atti* 
fchem Recht ward also, wie wir sagen würden, wider den, 
ungehorsamen Beklagten lüi pro affirmative conteatata eng»» 
nommen, ohne dafa eme besondre 8trale hisivgfllioiaaieB 
Wüxe.^ auch Cap. II» S* 



»7 

« 

sondres Gericht verwiesen wurden, 50 wie 
der Verttrthailte allemal* wider den Spruch 
des Rathe bionen gewisser Zeit appelliren 
konnte» worauf die Sache denselben Gang 
ging« Daher sagt Harpokration richtig, aber 
unbestimmt: Touxoy k^r^v c/^'^'y^A^civ v^oj toüs 
9ixaeTa$* 

Auffallend ist biebei noch der Umstand, 
dafsy obgleich die Diäteten sich täglicii wah- 
rend des Monats ThargeUon auf dem Markte 



t?) Ei Ilftt fielt Tonaadieii» dtft dioM AppelUtion» 

wsu» nicht au engere ZeitfrUtPii , doch an den IMonac ge- 
bunden war« inneirhaU» dessen die Klage etatt fand* Daher 
hittc Straten tie am letscen Tage dieses Monats anf ixt Stel« 
le injterpoxüren müssen« und dahex i^onnte er es nicht mehr 
* ilitint alt er an diesem Tage v<m dem Urtheil gar nichts er» 
fuhr. Dar» vom Ratli appellui weiden konnte, sagt Poh^ 
lu3i (s. nnte» Caf« II» |« 7.) ausdracklicht es mufs daher^ 
wenn wir ahm Glanben beimessen wellen, grade in einem 
solchen Fall ixaben geschehen können t weil in andern Fäl* 
Isn der Butli seihst die Saehe en die Volksyerssrnmlang 
oder zn Gorioht yerweisea miifste, npd gar Keinen Spruch 
Iftüen durfte« 
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einfinden mufsten, sie dennoch von dem Anklä' 
ger vorher citirt werden sollten. Denn 
auf den ersten Anblick siebt man nicbt recht 
ein, wozu, das letztere nöthig war^ weil sie 
ia die Schuldigkeit halten, in der Nähe des 
Bathhauses , folglich dem Ruf des Herolds im- 
mer erreichbar tu seyn. Doch Idst sich die- 
se Schwierigkeit leicht , wenn man bedenkt, 
dafs für beide Theile hier gesorgt werden 
• mufste. 

Für die Anklager: damit nicht die Diäte- 
ten durch Entschuldigungen ihrer Abwesen« 



ag) Dies geschah bekanntUcH mit Zeugen, die man tcAif* 
v%tf iiamte» doreh Namen auf dem lUa§UbeU eagegeben 
werften mnfsten. Speiding meint» es teyen die iiXfri|^ 
eigne Gericlitsdiener gewesen. Allein m. s. Herald, adj« 
Att. et R. VI» ift» f . 19 — Sfib Dock iit jener Meinwig 
such Wesseling su Petit, p. 401. 'Rfir seheint es keinem* 
Zweifel unterworfen« dafs diese GericUtsdiener blofs eini* 
gen Seholiaiien imdT Gnmmttikeni ilor Deseya Terdeakea^ 
und dem attiscHeu GericLtsgebrauch so wenig angemessen 
waren» als dem sömisehen* 
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heit (9. Cap. II, §. 5.) und andre Mittel die Sa- 
che bis zu Bude äm Mimau irerschleppen; 
Cnr dia Diitetan: damit: aia von boahaften An» 
Uägern nicht unvorbaraitat übarfallen werden 
iLonntan. 



Ob auraor diaaar peinUchan Klage noch tt« 
np auf Schadenaeraats gagan die Diataaan gtog, 
oder ob eine eold^a mit der sl^yytkia verbun* 
den werden konnte, darüber findet sich l^eine 
Nachricht. Indafs wird daa letztere äarch das 
fernere Raiaonnamant daa Damoathenaa't wel- 
ches wir Cap. U, $. 6* auseinandersetzen ^ wahr- 
scheinlich. Schliefslich mufs bemerkt wer- 
den, dafs diese ili»yyMm höchst wahrachein* 
Uch in Ansehung der Zeit nicht nur ao» wie ^ 
oben erwähnt worden, beschränkt wart in- 
dem sie nämlich nur im Monat Thargelion 



Sf) Diese Erklärung scheint mir natürliclier« alt wenii 
muL Miaupteik wollte» das Wwt«ii anf Aakliger mj ma 
anrdi Gewohnheil eingeffllm W0Kd«ii, wcU Vlf^n Mg«: 



angestellt werden konnte: sondern auch 
sOf dafs sie an einem Jahre- verjährte« oder yitV 
mehr in demselben Jahre angestelU werden 
mufste, wo der Ankläger das Unrecht erlit* 
ten hatte» wo also der Oiätet noch im Am^ 
te war« Für das letztere spricht aufser allge* 
meinen -Gründen ans. der Natur der Sadie, in» 
Sonderheit die Analogie der Klagen wider al. 
ie übrige öffentliche Beanue^ welche bin- 



90) A» M. ist FetitUf* wes«B der oben gerügten Vez^ 
weehMtehmg» die 0m renuiUftt* die a«i«yy«Xi« des Herpo- 
kxaiion von der Anklage bei Demosthenes zu untersclieiden. 

Uebrigens mufs maii Mdi dem Obigen anneliltieii« dtfft 
4ls Diseite. schon im Mo»t TWgelio« l^iii Recht md» 
l^-«kßhen4 weil dieser Monat für die lUAgen ü^er sie be» 
Stimmt war« Was den folgenden leuten Monat anbetiiffk^ 
so wurden vielleicht in den ersten Tagen desselben neue 
Diiteten gewähk* niid da» Difttetenjabr Aug aisdann eineii 
Monat firOherant wie das Calenderjahr: oder sie feierten aneti 
während des Skirophorion , und hielten also nur während 
10 Monjite Gerichtssitsimgen. Den Shirophpiion ^lindmrch 
scheinen' überall Gerichtslerien gewesen su seyn» Y ergU P e» 
tit» 30^ unten* 

31) Po Ii uz« yia» 45* 8. auch Petit, a. a. O. * 



nen einem Monat , Dachdem diese ihre Ver* 
waltong beendigt hätten , angestellt werden 
mufsten« 

Alles waa wir demnach über die söge- 
nannten tu^uvm der Diateten wissen, ist 
iolgendci: fis gab/ eine «/(ayyaU« gegen sie« 
Diese mufste im Monat Thargelion angestellt 
werden* Man mufste sie citiren la8$en: doch 
hatten sie die Verpflichtung , während des 
Monats» vieUeieht irach nur tat den leisten 
Tagen desselben, sich auf dem Markt einzu- 
finden. Ihre Strafe war. Infamie. 



Sa) Die ganae LeBre yon den Klagen wider Vngereditlgw 

keiten von ü&aruten in Athen gehört zu den schwierigsten 
de» Attischen Rechu* und -vielei daiin wird acliwerlich j« 
ganz aufgekUn werden hönnen. Diese Schwierigkeit liegt 
pofsentheils in der Allgemeinheit des Worten iv^vy««« Wel» 
chea aowohl ron der eigentUcben Rechnnngaablage aber Vicw 
Wendung öflFentlicher Gelder, vor den Lugisten, als auch 
▼on dem Erwarten» (zuweilen auch Auffordern) von Anklä* 
gern gebraucht wird» und den Verwirrungen der Gramniftti* 
her, weiche Petit, nicht zu lösen wufste» reichen Stoff d«r* 
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geftotan iut. Ein« HiMptttniU Iii Aeteliiiie» wid. Xt«« 

fiphon» 399—414. Wir lernen daraus, wie ausgedehnt 
die Verpflicktoag zu 9u3vvnf wnr* so daft nan di« Wam 
der Üfluttten bei Arie toph. (Wespen» V. 58^> 

beinahe wörtlich scheint nehmen su Itönnen* Der Grund« 
weswegen die Richter ihnen nicht unterworfen waren« liege 
Jtt der Unmög^iehMtff aie data anznlialtea» indem tie im 
aehr groUer Anzahl zusammen Recht sprachen* und für je* 
den Geiichtiug ftut aUea fihigen BArgem ent durch du 
L008 gewählt wurden« Uebrigens ist in der angefflhrteii 
Stelle des Arittophanes die Bedeutung des Woites »ex*! ™ex'h* 
vCrdigs indeai sich Bichter selbst wa im «fx^uc reck* 
nen; denn man sieht daraus,' da(^ «fx^ magistratut 
nicht immer gleichbedeutend sind. Auf eine ähnliche Art 
werden bei Demosth. wid* Timokrates,'747» 4« Herolp» 
de und Gesandte (s. daselbst Ulpian und Taylor, in, 
Reislu Apparat, ad Demosth» tom* I» p. 79SI.); bei 
I^ysiat wid. Nike machos» 819^ ein Affeotlieher Schrei« 
her (über diese s. mau Fr. A. Wolf in Leptineam» p» 
384» TergL mit Reislu Index Graecit. Demostlu r« 
hifx6fftot)i bei Ulpian sn Demosth. wid. Timohra^ 
703* xob die {i|Tifre« (s, unten» Not. 55.)» endlich vom 
SchoL SU Aristopli. Wesp. Y. ^89. die mvirylfs« oder 
Adrocaten, 2.11 den a^x^'^S g^zalUt» YergL Aristot* Fo« 
^ lit, lY« €ap» ilj 8» 3« 
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Fol lax sagt (VIIJ, 126*) iroAai ouii- 
^ia biwri ir^iv Iffi hain\ra% ikSkiv Cf^ijysm Es idt 
offenbar 9 dafs er dies iraX«u nicht der Zeit, 
wo er schrieb» sondern der Zeit, "wo das a^ 
tische Recht völlig ausgebildet war« entgegen- 
setzt; denn er redet nie von attischem Hecht 
setner Zeit» sondern nur von dem zur Zeit 
der Redner. Zu dieser Blüthexeit jenes Rechts 
mufste also der Satz, dafs keine Klage im Ge- 
richt eingeführt ward« bevor aie nicht bei den 
Diäteten angebracht worden» nicht mehr gel- 
ten. Und dafür scheint auch eine Stelle des 
Demosthenos zu sprechen. Ich glaube 



SS) S. aitelbifc Homsterliaifl« V«rgl. Tales, 

Harpocrat. in irtrqoitii, der aber Pollux xu allgemein ver- 
geht, io wie de Fauw« Kebiiexclie» pliilos* «ux let 
Gxees» tont. a. SL 

34) Wid. Makartatoi» toS3> 10* «^«-»-^ fSrot •['r«y» 

3 



I 



.34 

demnach annehmen zu können ^ dafs ea in der 
Regel vom Klager abhing» oh er seine Sache 
erst vor Diateten» oder sofort zu Gericht brin- 
gen wollte« 

Dagegen leidet es lieinen Zweifel, dafs die 
Gerichtsbarkeit der öffentlichen Diäteten sich 
nur auf Civil • ^ nicht al^er auf peinliche Sachen 
foratrecht habe* Dies zeigt besondere deutlich 
Demosthenea wid. Andr{>tion, 6ox» ig. 



««2 Ivtil^ iym t *Af *4 ^ liic«i«>dff»f«y» • » • • • Breüick 
iit ^iet Argument nnr tchwadi, noch schwächer das, wel* 
chet man aiu Demotth, wid. Phänipp. 104a« 10. herneh* 
mM kannte. » So itt g«mf»« diTt UKorhoh ümI jed« 
Sache zuerst vor Diäteten kam. Dies zeigen die vielen Stei- 
l«n der Redner» wo tie beinahe in jeder Procefdgeschickte 
«rwihnt werden« Die Unaehen daron find in die Angen 
tpringend. AuTser denen« die m der Person des Klägers la* 
gest kam das Intereiie dee Fiaeat hinaiu Der Sekoliaat 
des Demo sthenes • den Reiske aus einem Aitgsbuiger 
Mscrpc edirt hat» tagt nicht unwahricheinlich : (p. i330 
«««Xiv M Tffunfv vifv mtrtmv wmitr» «irsievv «f ^ ve fi^ luiSi* 
^fiv Imaart^^t» (die Rede ist Ton den Magistraten), iv« /a^ 
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WO mtn «wischen dsr peinlicfaai Klag^ au» 
dem Oiet>3tabl (v««^ ^^«40 und der Fmrat« 

Klage (ßUri nXoinj^) zu unterscheiden hat. Von 
dieser wird gesagt , sie könne bei Diäteten an- 
gestellt werden. 

Was aber die eigentlichen Frivatklagen an« 
betrifft, so scheinen die Diäteten in alien^ 
die Sache mochte bedeutend seyn oder nicht» 
competent gewesen zu seyn» d« fa. es stand 
dem Magistrat 9 der in der Sache Jurisdiction 
hatte, wenn der Kl^er dies wQlUe« alXepial 
frei, den Procefs vor Diäteten zu bringen* 
(8. Cap. II, $. 2.) 

* 

Ulpian zu Demosth. wid. Meid.54x« 
sagt zwar« die Diäteten hatten nur in weni« 

1 1 

ger wichtigen Sachen Recht gesprochen. 
lein schon Heraldus, (ad J. A.tt* et Rom« 
V» 14, S* 4>) bemerkt, dafs er hier die offen t«> 
liehen den Privat -Klagen ah die wichtigeren 
entgegensetze. ..... j 



, Ftrnar ersählt PoUaXt^^) es seyen zu. 
Äthan Vierzig -Männar» auck ^ixaerei xora 

95) yni» xoa Potteilut eap. 8 cnähk» ^ Dilteten 

hätten nicht gekonnt causam diegre ultra aesfimationßm 
d$e§m drmehnurmm. Bei ]>emo»th. wid. Pantinet» 
976 , II. finden wir Tiorzig - Afinner alt ti(ayu»yu( Vnm» almmf 
iMi iri^< rwv ßMtwv, von denen Herald, ad J. Att. et R. 
n» la» (• sa bekennt» dafs er nichts gewisses * Aber sie 
ausfindig machen können, dagegen Matthine, pars 9» 
p. 150. sie fuz dieselben hilts deren PoUux erwähne 
Diese Irastemt} mmrit ^fieiv honunen vor bei Demosth. 
wid. Timokrat. 735, 10, woselbst Ulpian bemerikt: 
lyi'yessre ykf mark llit^vg sl w roh Hauafuvw wu h «XAsi^ 
I^^C S«K«*v«i'* wo nun woU lesen n^ufs lifMovf» «fsv If 
roi( n. K. 1. «. SiK«tfr«r. Uebrigens erwähnt ihrer 

eneh Harpokration, und führt dabei Aristoteles in der *A5i|* 
vaiwy roXiTfi« ent eher er sagt nichts mehr Aber sie, als was 
wir aus Poliux wissen« dofs sie nämlich nmk I^m^vc irt^ii« 
hzK üiiM^y* nnd anilnglich nur 30 waren » nach den 30 
Tyrannen aber der Zalü wegen bi^ auf 40 vermehrt wurdtn. 

In einem Scholinm des Augsburger Codex vax angelt 
Mlle Ton Bemosilienes» wo an das Ende der Erklarnng» 
was «frvv^/«0f sey» die Worte hinzugefügt werden: ov m«Aou* 

hat Reiske fibersehen , was der Text und Ulpian sogleich er* 
geben, dafs die letzten Worte ein neues* duich einen Ab* 
sehresber «tt^lasseuef SehoUum anfingen« und mit den toi^ 
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fMv^ §pnsa^ntf gewesen , weldie in d^n Gau«» 

• 

iimhergerei&et seyen, und die, Processe über 
G0genitiiide». deren Werth miter lo Draehmen 
betragen^ entschieden» gröbere aber den Dü- 

teten übergeben haben« Hieraua aber wird aich 
höchstens folgern lassen, dals diese EÜnrich* 
•tung für die X^andbewohner statt gefunden , da- 



her([f«1ienden gar .nieliu xn tliim haben« — Taylor memt 
(s. Reiftke apparat. crit. p. 787* 788» wo pkuch Yaicke* 
naer xvl Aiamonioa» p. 139. und «a He ro do t» p«.atOk 
citirt werden) r-on diesen Gau -Richtern» sie Seyen judicts 
fßdan§i geweien, ^si in pu^is de pßjfß^rimitute 
judiearent. Allein diese Meinung seheint ganz ungegrfin* 
dec. da Dem o 8 thenes in der Rede wid. Eubulidea 
deutlich zeigt» dafa diese Jadida Ton den Ter sammelten Gan* 
genossen gehalten Wiirden^ audi hat Tayldf gar heinen 
* Grund fäi- sich anführen können. — Uebrigens vergl. man 
de Pauw a. a. O. (s. Note S30 der aber Uinrteht hat» wen» 
tt hinzufügt , diese ambulanten Vierzig • Männer seyen ein 
Tribunal gewesen» dout le modkls s»hsist0 plut 
§h0faM'eAtk0 uMtl4n*d2 1^' Emr 'ope, Denn es Sit bekannt» 
<^a^s noch jetzt in £iigiaxid alle halbe Jalue zwei Grof&rich* 
t|y m den«, Gx»^chal(ff iaDl||nr«sen> und R«f|]^ »pnabca* 
In Amenea gibt, e$ sogar agne itinswmm%-^n «Irenl^ 
jud^ei. 
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mit sie nuM wegen jeder unbedeutenden 5a* 
che in dk ^it su komoran brauchten, kei- 
pe3 Weges lm§tgm,^^) dafs dia Diitetai «bw- 
baupt nur in Sacken über lo Dracbma g*. 
iprochte haben. ' 



zkbt Petiens^«) am den Wor». 
ten des Suidas unter Statniriiu die wir sogleich 
selbst anführen werden, den Schlufs, nur 
Athtoische ftüfger, nicht aber Fremde und Ein- 



3Ö) Wie P e tit. p. 434. ^iid einig, ailäie im; behniptea. 

^ 37) Petit., a. a, O. Jiieiiit Iddk» fulgonde Worte 
Zooarei. «r aiu P!i*Tori«iui citirt.) ziehen zu kön- 
neu: Wi^«/. oi uxf^av« rfiw .«yriKo^T« v^u^iOTm lintcs 
«|ivo.rH . Toiif^ «,«^4^ M^y.'««,^ «^^^ Ab« idi 

»oft MemieB, dafs »ir dieie Worte eben «o duniel aind. 
als es die des Pho tio^s; . iw^«,^, 8/^^, ^ 

»i5o}«eW*» auch ttadi d^ ErWänwg von Schlenf»» 
»er, «a.seyen dies iiicaa mimor^i» quas mau0 dijmdi' 
carsntur^ für, mich bleibe». 

38) P. 434. Aue SnidM im endehnt, ^ dä Selkol. 
d« Man'elttiÄi'''H.iidtüliiifi; SU »•ttiosth. wid. 
Meid. 541* 16, hat. 
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wolmer bätäceii vor Diäteten proctssifen ^hön- 
nen. Aber auch diese Bedchränkui[^g ihrer Ge- 

« 

Dtna «uTörderst lafst sich Grund 
einer solchen Ausschließung denken^ im Gt* 
gentheil, sie wäre für die Einwohner nicht 
selfrea ^ Privilegium vom NaditlMÜ - Aer Bur- 
ger gewof den. Konnten nämlich jProcesse mit 
erster en Aur in den Gerichten verhaiidelt wer- 
clen, so w^r ein armer oder furchtsamer Bür* 
ger, dw einm- iolehen. verklagen TwöUte» we* 
gen» dflir enormetr Sujixiimbenagfddfr,- und der 
Gefahr» aucb^ mit dem unbedeutendsten 
Processe wegen dar Chicanen, und der Will^ 
bfihr der Richter verknüpft war; Ael dera&r 
es war ihm offenbar dann ecbw«rer, gingen 
einen Fremden, als gegen seinen Mitbürgeri 
zu seinem Hechte zu gelangen, 



S9) XofMte lAaffßpn dm FmmImi "VM OilMtei Mm* 

geil, und erhielt von iliesen eiii günstiges lirtlieil, lo muff* 

t» jeaor in ^ AypetlutisniiamaM Um Htnmmm ttAtgnL 
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FfTMr ti^ Pollux (vm, 91,) Äusdruds- 
Udi vom Palmbardios/ welcher der Magistrat 
für die Fremden und fimwohner wer/ imd 
nur mit; den Rechtshändeln über und wider 
dieee sa thuh bi^te« es habe derselbe manche 
Sachen tcot die Diiuten gebrecht. 

• » 

Brittme scheint mir in den Worten dee 
Suidas der Sinn gar nicht zu liegen, wel- 
chen Petitus darin sucht. Sie lauten folgen- 
dermaleea: * Taiif uv^j; «m^m Sri^ yeyovora^, 
Hei ^ff^a^y^ snlo^ «i^Vi^ \»m%0^^\thw% ktn tdu 
Ai^^ia^^iKoD Y^aiJtiAarsiov Uhi^aaursi re t«v «>e* 

Irl foSfo iX^sIv eu euYKfxw^tjTO. Peti- 
tue betrachtete diesen lotsten Sats eis den 
Worten Ta rm vokimm entgegengesetzt. Aber 



Hau« P«atn« den Suiau fo Interpreter daTt Fremd«» 
wenn sie Magten, immer zu Genclit gehen mufsten» so 
Uclte Siek dtea ejber Ji^ran. Aber er fegt lUgHiiciii« ^»§grh> 
uii ^ßmd m^i^m Mt^imw^ mm Umkfi und aneli dieier In- 
terpretation (Unden die beiden andern Gründe eni^egtn. — 
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viel natürlicher ist €9 ohne Zweifel, das ra 

rm voXirm ^tairav i^ur für einen unbeslimm« 

tm-AuBiguA statt des blofsen Smitdv anzosef 
hen» «danii Teu$ imo Xi^Sia^ixoM y^afAfM^ 
rf<eu MTffiXifjyijyitfvovf und tou$ i^ivov^ als Gegensätze 
zu betrachten ^ und lirl toSto iXSsh nicht blofs 
auf ra Twv iroXirwv, sondern auf rii troXt« 
cwv 2i4ifTa^y zu beziehen« so dafs der Sinn 
wäre: Fremde durften nicht ra Twy ato- 
XiTwv iSiatTav» d. h* Diäteten werden. 
So wie Fetitus die Wörte nimmt ^ hätte Sui- 
d&Sy dunktmichi schreiben müssen: iiri r^v- 

* % 

Was v^QHhiaH sey,"^?) beschreibt Demo- 
Sthenes wid. Stephanos, I» 11065 6: oIo^am 



40) Dieses Wort wiid selir häufig mit ir^j(KAi}9i( ver- 
Wccbs^t^ wekhet leut«re Gisation, m jus voeatiog bedeu» 



4* 

^«eav/^siv «6k forty kavrtey u/mSv* Avo^xi} 



«Xi|tfjf mufl gelesen werden bei MoechopuL «f^i «x'^'^'i'i 
p. ^r, ed. Srepli.; w^&fitmXtfi fimt hm, tJlpian xa DenroetR« 
w. Äieid, p. 542, 19. — Heuycii. Il^oKAtj^i;. nA^ffi« ixi &/- 
ici|(. Im «fi(BJlifr«^ Vergl. Aiber«i debeibst, mM Tayloc 
zu Demos th. wid. Tbeokrine ■» 1334, 8* welcher je» 
doch bei Demostb. wid. Apbob. JII. 85o» 13. falsch «^9* 
uak^ifun. verbcescrt» de ee «fe«iuiJlt8/Mu heiften mnfti e. ao& 
43. Veigl. Matthite, p. I, not. 29. a. E. — Daf« die letz- 
ten WoxM dee Snida» dunkel eeyen, bat »cbon Küster be* 
merkt. To 11p Uett |/M|B«Xf«9«i« nicht Abel» aber er erklärt 
et falsch. *Efjiß«ikhBat heifst nicht eiu Zeugnitä ablegen« 
tengen» tondei^k die Aeten, mithin ^ortflglidi die 2eugen* 
aussagen, in eine Kapsel • »x*vo< genannt» hineinthttn, du» 
mit solche an die Gerichte überliefert werden können. 8* 
AeiiluB lud* Graepit. Demosth. unter ii*ßMa9$0t» 
und Dejnosth. wid. Timoth. 1190, i; 1200, unten. Aber 
inni. to erkiSrt» hat die Conjectiur das g^ea deh» dafs ee 
waBrscheinlidi gat kdne solch« itfliünfetf ggb. -noch einet 
solchen bedurfte , s. Cap, II, J 7. Auch findet sich in P h o» 
tii Lex. dieselbe Lesart: | /MfriffiM» twlc ßikMhtip 
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^dtrcv e^cu «rou X'^^^S» Ava^Ki} xai rourou ir^o* 
kiri iMSv SUimv tSp twoifwv* Hiertnit Ist ztt 

* 

tergltiehen» was ftüidA«^ (s. Not. 40.) sagt, 
•O witf folgende Stelle bei Pollux (VIII» 

Dieser Begriff indefe ist viel zu eng» 

und es ist falsch, wenn Heraldus"^^) schreibt, 

to dafs der Ttblw wenigstent sehr ak isc» Sodann bleiben 

iiocli iminer die Worte r»89i rivo; unbequem« Anfangs scluen 
mir Tonp'ft Conjectar io Terbetsert wecden su Jkönnens H 

41) Dock inufs dies niftht imfher so genau beobachtet 
wokdtuf^pu Denn Aetchinea di» l«itüief at. fl^S* Mgr 
ift dnem' ec^ch^n Falle: iNifStitct U i[H ^ ^hfi'^t ißm$mm- 
Vitt «Voimoy v/««Vi KiXfv^fi, Yetgl. Demostlu wid* 

. « ' . . . , 

4a} Wesseling sn Petit» p. 442. dtirc über diese Stet- 

le Salmas» na AchillesTatius» L, 7» p. 684* 

4t)^Ad'f. Att. et Rom. VI, 14» J^esser iit die Er» 

Ulrong des SalmasiuS« den Heraldua hier mi&irnMliu uäaU»f 
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63 sey ni^oi^aksiaSen genannt worden, .weim 
jemand vel ante litem motam, vel iH Ii* 
mine litis^ vel Ute eurrente conditio* 
nem adver sario deferrct, secundum 
ifuam Iis JiniretuTf und.. hierauf den B#« 
grifiE von trtiiKhifSii bescbrinkt^ Dei^n «^oKÄi^ais 



]>och ist auch Salmasius in dieser Mateiie nicht frei, von 
Fehlorii» iodma er w fpm X^ ßK m |i«fnifMi» mit t#«tlai0« 
mit d0nmmtimiio äb«rt«K . Polliuc, Saidas» und andre, 
gedenken dieser vfonk^atf^ man findet sie angeführt und ei> 
Uict bei U«sftld, f» ^ Da» f^w J Mi Pi f %tt /amf^ufU» was 
demnach niehc eine Anfforderung an den Zeugen , dafs - er 
«in Zeugnif» ablegen solle« sondern an den Gegner im Pro« 
eeste» die £utscheidmi|f der Sache Toa dem Zeugnifs einet 
Dritten abhängen zu lassen Den Zeugen selbst konnte man 
cidrett liMen: wenn er Tertprochea hatte* sa sengen » und 
o :a&oiit lueli« e* ted eiiie endreKIege tuittt kHwm^frvftw 

miihin bedurfte man heiuer ir^ÖKA]f9i{. S. Hexald. 
9k I M. P^tib p« 447* 448 Vergl. Aatipho» tup* cho* 
reuta 776. Dartvi ist m erhllren Xiyhnrg. wider Leo*, 
hrat« IS$» den Taylor Cui der in Hot, 4a an^e^ Steile} 
£4se]i Tefrytand t iiad Sil emeadireii der S e h o h sn A e B c h 1 B« 

wid- Timarch. 70^ i: yfii!0V9i fji»^TV^i»f 01 ßovXofJUvot 

«^«X^** d» f <| i *f ' y im et u i ßMm dCbtf /orfrvfsTv raif kHtMtmtf^ I« 
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Ut 'vielmehr» wenn man sie richtig beschrei- 
ben will, eine feierliche Aufforderung , ent- 
weder zu einer Leistung, auf welche der 
Provocant ein Beeht zu haben glaubte^ oder 
ZU' einer Handlang, durch welche ein atrei* 
tiger Punct erlediget werden sollte, diese sey 
nun ein gemeinschaftlich oder durch eine von 
beiden Fartheien allein vorzunehmender Act, 
und bezwecke blnfa den Beweis in einem 
Bechtsstreit oder die gänzliche Betadigung 
eines solchen. 

Diese ProTOCationcn scheinen theils in 
aolchen Fällen gebraucht worden zu seyn, wo 
man nach Attischem Rechte kein eigentliches 
Zwangsmittel hatte, um den Gegner zu dem 
Acte oder zu der Leistung, welche man for« 
derte, zu vermögen: daher denn auch das • 
Ausschlagen der Aufforderung von keinem 
rechtlichen Nachtheile für den weigernden 
Theil war, sonderp der Provocant es nur et« 
wa als ein argumentum ad homincm, um die 
Bichter von der Schlechtigkeit der Sache seines 



Qegp^exis zu uhmeugeB, gebraucben JKMUite; 
tlieil^ da, wo man wenige tens keine Klage 
hatte, wenn auch ein Zwangsrecbt; wo also 
das Zwangsmittel grade in der ir^oicAf^t$ 
stand indem die Niqbt-Annalune derselben 
alsdann allemal t^in gewisses und wo nicht 
gesetzlich doch harkommlich bestimmtes Prä* 
jttdie mit sich brachte» dem sich der weigern-* 
de TheU durch seine Weigerung unterwarf* 

Wir werden iu der Folge, bei Aufzäh* 
lung der vorkommenden einzelnen Arten von 
ir^oicX^ffsil uns bemuhen ^ anzugeben» Ton wal* 
eher Gattung jede von ihnen gewesen sey; 
obwohl die Bestipunung davon manche Schwie- 
rigkeiten hat. 

Nahm der Frovocat die v^otihiaii an, eo 
ward dadurch ohne Zweifel jedesmal ein ülag- 
recht begründet; doch finden wir eben keine 
Beispiele von solchen Klagen: vielleicht aus 
dain firunda» wail d#r« welcher die fragliche 
Handlung nicht voUziehn oder volUiehn las* 



I 



47 ■ 

wi^lUe, lieber die vi^oakiiaii gar mchl an- 
nahm , wQbei er in itn meistfin Fällen gewiff 
leicbtefiß Spiel baltie, als nach der einmal 
unsweifelliafs geechehenen Acceptadon. ' 

t 

Nach geschehener Acceptaiipn ward über 
den gansen Inhalt der Provocadony mit all^ 
ihren Haupt* und Neben •Beatimmnngen» ge* 
wohnlich ein schriftlicher Contract gemacht; 
seltner bi^uügte man sich mit einer Stipula- 
tion, 



44) £• Mt wt Btirliwardigw XTnsttsd, 4dDi wihrwi dift 

Römer den solennen YerbalconnractjaiitteUt Frage tmd Ant» 
wart für einen der aUcrTtrbindlwlisian bi^lMn* und ihn aU 
Mittel gebniueliftn » Y erträgt 'wMmm mu nuehen, die AtlM» 
ner« bei denen sonst die Zunge in Ehren war» fast durch« 
gingig ieshnftUch comrahtite»» und .adpuktionaa wndg 
oder gar nicht kannten« Etwas der Art findet sich an einein 
hieher gehfimgtn .Orte» bei Deaottb. wid, -Fanti.net. 
^ffSt B4f wo aber der SchluCt eben teigtt dafe liieeer mflnd' 
liehe Conuact nur ein Nothbrhelf wnr: ha yct^ t«v Söfvßov 
tw *iiT9B KMt Tt fukku» iuiku9$mt rifv iiwiv» (S. Note 919, nnd 
Tergl. Aristopb« Wolicen, V. 776. 777) rotorhov fv' 



48 

' Diese ir^oicX^acis nun gehörten ganz eigent- 
lich vor die öfientlichen Diäteten^ da sie gra- 
de Dinge betrafm, welche nach der oben an* 
gefühken Stelle des Demosth. wid. Stepha- 
nos nicht fuglich in den Gerichten vorgenom* 
men werden konnten. Diese entschieden denn 
auch de simplici et piano die dabei oder dar* 
über« entstandenen Streitigkeiten t*^^) gaben 
Zeugen bei den Handlungen selbst ab, auf 
welche die v^onhiaii gerichtet war; und da 
auch sie, wie Ülpian'*^) sagt, vofufioi tiv€$ 



iiv axoi}}0-a/«i}v roicvrov, fJicie Stelle lelirt ferner» djih dtt 
Aoccpunt ma» yAirha xa geben pflegte und einen Büigen 
•teilte, wenigiteni bei miindlidicn ProTOcattonem Eine 
Foimei eines Contrecu über eine angenommene v^icA^4( Bar 
4et iidi bei Bemoech« wia* JNeära« isear« . Die Seoiptiir 
selbst ward aach «foKA))^i( genannt» wie sich im Grunde von 
'selbst yencei&c* S, Harpokrat. in mf^Kh^ns und dutXhit 
Yalet* Hensierbuis nu Pollnx a. a« O« RaislK« lud» 
Graec. Demosth, p. 643, 

45) JDemo&tli» wid« B«>ot. loii, 2o, 

46) Zu Demostb* wid. Meid. S9$t sr« 



^9 

BiHa9va\ twareiiy ' SO hatte ihr ZüigniTs« wie es 
scheint;, eine besondra Aucttfrillt.'4^y Aus 
diesem Grunde wurden auch wohl Testamente 
und andre Urkunden bei öffentlichen Diäteten 
deponirt. 0) v • • 

Wir schreiten jetzt zur Aufzählung der 
einzelnen Arten von ir^oKkriasis* ^ * 



r 

• • • 4 k * * 



Zu der ersten Gattung 'von w^üKkriatiu wd« 
che der Aufgeforderte ohne Nachtheil, wenig- 

*8tens ohne ein bestimmtes Präjudiz ablehnen 

j , ' ' • 

konnte 9 gehören unbedenklich folgende Bei- 
spiel^: 



.Die Nota 43^ erwähnte «^oKAi^tfi^ /yta^ru- 
^iaVf wo man den Gegner proTocirte« einen 

streitigen Umstand auf das Zeugnils eines Drit- 



47) S* Valea« aotat ad notat Maust aei ad Hat* 
f oerac p» sts» ed. Gtohot« Daher der Amdruck «f^iiX«- 
tffv |yuK{ru£«tv« dea Salma&iuft xiu«rer&taxid« Herald« a« «• O« 

4S) D emosth, wid. 5 tep Uan. I, II04, 7* 20. 

4 
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len, der um die Sache wk&£n flollie, d^l^am- 

Die AuSbrdeningen zd .^nem Conipro- 

pi^ Mqi^Hkfi^ti bei pemosth« wid. 
Steph. I» iio4t i.f wo ApoUodoro3 aufgefor- 
dert wird» bei Eroilnung des Testaments sei- 

«tiM^ Yelfii Siegelt » ieyns 

Die bei Dejnoetb. wi4« Timotb. 11971 

♦ 

wo erzlblt wird, »Timotheo» babe Toa 
Apollodoros die Bücher seines Vaters», des 
Geldwechslers Pasion durch eine ir^ot(Asjai$ ge- 

Jesderr» w wttBriaoheny 10b tcr dakin als 

Ataldiwr.iBltbet^ 

•II. 

Femer bei Demosth. wid« Olympio* 
"dor. xago» 2O9 die Aufforderung, einen Con« 

9- 

aet. 97Qb t» wid« Böotot» loai» wi4. Kailipp* tMI» 

II. wid. üalij^kl. lasi. wrdi>iolii^oaor. xaS6* 
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5« 

tract geiii«insciia£ili<^ aufa neue ab^GiureibMi zu 
/kmo» und 2ii uAtersiigcIn; 

« 

bidikh auch wfilil 4Sm häiiegtle Ai € der 
1r^oKXi^0c^• die auf Ediima vm SatevflB, da^i 

mit man sie durch die Tortur nöthigen kdnoe, 
wider iiiren Herrn Zeugnifs abzulegen^ oft 
«ttdi ao, data mm aelbat aeiM fidaven dam 
4&^Mr mt Tortur aplM^ WattigaMia 



So) Demosth, wid Onetor« J» 874* wid. PantA* 
««K* $98f 7* wid. Kik ottrat. jiase» wid. Keir»« latf* 
Lyl^urg. wid. Leoki at. 159. AescKines de falsa Le- 
gat. a^S. Lyaias^ inraXay. vir* r. flfij. Antiphoiib 
»ofifY* 0«e/i««K* ^* »up. eHoreota» 77^. Itäot v. d* 
Erbscii. des Fhiloktem. x3r, u. v. d. Eibsch. des 
Kiro«» acK. JOai abri^ iiiAlMr gtkün^ i. bei Herald, 
VI> 14* $> 9* Müll legte avf eiii toleliei Zeagnift melur Ge* 
wicht« alt auf das eidliche eines Freien, Deraottü« wid* 
'Oaetor» I, gflt I9* wid* Everg. 114X« ts« Itäot d* 

Er b 8 eil, d. Hiron, 302. I& okra c ti ap ezit. 645, Yergl* * 

Cae* fopick-oap^ aob Herald d:« rer« j«^- ««otortn 

I, 4, $. lO. Des Gmndet hieron erwilint Antipho tup* 
clioxeut. 778* und Itokrat. a. a. O. Yei^U jcdooli die 
StelU» bei Herald, ad J« Atf. et R. Yh' ^ i» tS» woan 

4* 
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zeigm die in der Note citirtea Stellen« dafe 
man solche Froyocatianen ausschlagen honnte, 
ohne sich bestimmten Nacbtheilen auszusetsen^ 
dafa man 'Tielmehr nur die Argumente des Geg« 
ners n fiärohten hatte» 

m 

Zur zweiten Gattung gehört ohne Zweifel 
die AuflForderung zur ivf/8oei$t derea I^yeiaa 
<«tfi <rey Muv^u, 745« 10.) erwähnt; eo wie 

bei Demosth« wid. Olympiodor. 1176, 22« 
die ir^oxXfjen;, wodurch Kallistratos den Olym- 
piodcfros auffordert » nach dem zwischen ihnen 
bestehenden Conuraete mit ihm eine Summe 
Ton 70 Minen zu theüen, welche Olympiodo- 
ros eineiig gemeinschaftlichen Erbschaftssclaven 
ahgeprelat hatte; und nidic weniger die tr^o- 
xX^asi;» wodurch man dem Gegner -einen Bid 
zuschob. Denn es scheint offenbar, dafs ein 
i^uf diese Weise zugeschobener Eid angenon^« 



noch kommen Antipho »uf. cliorcuc TtO« und Ari« 
itot, llh«tox» cap. iS» 



. kiui.cd by Google 



53 

men oder zurückgeachoben werden mufatei 
widrigen Falls den Weigernden die poena can- 
fesai traf. Eine merkwürdige hieher gehö- 
rige Stelle ist folgende, 4>ei Demosth. wid. 
Apatnr. 896: htmfmlai ü ^iSinxiu St^weiv i 



51) Demos th. wid. Böou II» loii» (wo nati vergL 
Hefald, a. «. O. (. 2—8*) DemostK. wid. Kailipp. 

1240, 97. wid. Neär. 1^6$, x6. lääos im Fragm. der 
Rede für EupUilet. 3^ ' 

Sa) Harpokratioa: 'fi«ilMetlfie9«i;i Aunmi h vif «fec 

>' - 
f Irf «eiit^«« iwTmfeMti'evf ^ei> d^yuf lov mr^« nvi «5v fit- 

yoiTO» Sare^cy iravrwf ro flb/uoA.oy)f^ivoy a^yv^tov «irohovvau to 
v^fitm muri Aeytr« emSiM^iiiai« Eben dies findet lieh im 
£ tymoL niaipii. und bei Zonarat» welehe aber Air 
letf falscli lesen oTf^« Die Worie wm ti if ir^«^ y'*'*''' 
ttboctetsca man ccnf^üto m0gütic» aber Grone riui 
bemerkt sehr ricbtig', dafs sie diesen Sinn nicht haben h6n« 
nen. £r schlagt vor zu lesen: mf nku 4 »t ea»i0 

finim$mr» da das Wort yhtf in einem MedieeUehen MS. 
^ nicht stehe. Ich miifs bekennen» dafs mir diese Conjectux 
gans ^verfehlt scheint. Das Wesen der iwthiM^mi bestes dar- 
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int daff man bei emem Diitten eine Summe Geldes depo« 
Hurte» welehe dieser l>ritte einem Tfm beiden Tbeilen tni^ 
zalüen ioUce, sobald ein gewisttr« der Sponsion zum Giuu- 
de gelegter Umsond eiatni« der gewöhnlich wohl in einem 
von dem Stipulanten abblngigen Faetum bestand (ii 19 v^a^is 
i 'gwputo» also nicht eigenlUch. coajücto negotio). Die itniim^ 

Siltai war lolgUcb nichts andres» als eine idmischa spon- 
sio, aber in der Regel schriftUoh abgefafst (9vv${nnois Ttvitf 
ireisi«9«i)» und nicht in der Form einer mündlichen sdpulft" 
tio and restipiilatio (s. Sigon. de jndioiist t» oap. 9i.)/ 
und aufserdem mit sofortiger Deposition des sacramentum ; 
worant ngletck herrMjgeh«« dafii es Terhefart ifC* wenn 
■San 9fitOiin9i$ überhaupt dnreh spmuio flbersettt. Intn^' 
essant ist auch durch die Uebexeiu&ümmung mit römischem 
Gebrauch die Ptoai » StipnlatMm » deren AescKines de fal« 
sa Legat. S02. erwähnt» und deren eigentlichen Sinn Reis* 
he nicht aulge^aist hat» \?qhl aber der SchoÜast; Güm 
U sM»» Sr« djfa^UBvflf je hiißt»$( M Tt9m «IXtwp «fef «s 
myi»vi^6a:^/3ii in tivrouf' ym^ rfiay^Sf' ttai aSti «urov aywvi» 

i M^evtf ray d^j a pa w (Rfiahe liest Islsch rdi» 
4^90^') iMntlMaJv. ihm 9S9 «fiefMoi»» vAif wMiitfm rkg «AAtif 
|tjf iixAovi» rov ä^^ft^wv« M»fu0^3»i, mkk* avAcuv. Der Schau- 
spieler ^T^ff4^«pfM hatte alaa Toa ^awnchjedweg Stidten als 
Handgeld gewisse Summen erhalten» und dagegen Terspro* 
chen» neue Tragödieii aulzoführcn» mit der Bedingung» daXi» 
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Apaittrios hatte denuudh' im ikm ibfii» 

rirten Eid angenommen^ ja er war darüber 
eine Sponsion eingegangen: nicbtadastoweni- 
ger wafM er naehbev der Ableistung des £i« 
I im ä«8«i weieh«n , indem er aekiep: Gegner 
- aMeb eeiaereeiu .verUagte («^««ukAsIv«!}» Ob 
dte^ Worte; cg$ ^int) Äüa»v rov o^xov nun ein 
reehtfnäfsiges ges6t2diehea Verfahren bedeuten« 



wenp er vom Yerdrage abgehe« ex zux Strafe die axxiia dop- 
pelt snxAckgebea woll«»' IHe JCiIwIift tdiickteii ilda' ab«r alt 
Gesandten zu Philippos, und so ward et nothwendig, dnU 
n» ihn dsurch andre Gesandt« bei jenen SUdcen Ton der Stra« 
fe freibitten liefeea. Dies find die S«fi«l» deüsn p. ft03 er« 
wähnt wird: ttf o r«; Iw^taf 'AqiarolijfAw (pac^wv leuittiv hoZ» 
vmk viv l^fiMi aimlieh dai SdudseA tob Geetkidten nach dtm 
9ild<en. niti batte Denoetbmiee» dir den AriiMd^mof gen 
mithaben wollte^ dem Rath yorgetchlagen» von dem die 
Siebe an die YoUtirertammlang ging» wo der Antragende 
sie von neuem iliuclizuseczen hatie (ii^äffuMv ireiVstv rov h^fAQv), 
0ieM lernen Stelle hat Himu WoU ^ch Tencanden. 
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xnitbia luer .ein Kimstau34tuck sinc^« oder ^ > 
aim «ine CUcane bmidlilmir ^solkn läfet sich, 
wohl schwerlich entscheiden» Die Art^ *wid 
die ganze Seche enuihlt wird, scheint fest für 
ersteres stt jfrechen* < * . 

Es * gab afier siach ^ v^mX^ast^^' wodurch 

mm nicht den Gegner aufforderte, emen £id 

abMilegeny ' sondern sich selbst erbot, etwaa 

zu beschwören f und da dieses Verfahren so 

sehr Yoa uiisera Begriffen abweicht» so ist 

es schwer, darnber allea.'ina Beine zu bringm« 

Es fragt sich hauptsächlich, ob auch diese 

FroYOcationen den Gegner auf einige Weise , 

' • ' • " 

yerpflichteten * z. B. etwa selbst zu schwören 

oder < das Brhieieii des andern anzunehmen, 

und ob er im erstem ^alle mit seinem Eide 
dem Frovocanten vorgewogen ward, oder wie 
sonst ^der Bicfater entscheiden mufste, wenn 
beide sich zum Eide erböteii hatten?,. Mir 
scheint es am naturlichsten, anzunehmen, 
dafs eine solche er^oxA.f|ais ohne Fräjudiz abge* 
lehnt werden' ^konnte, und dafs wenn auch 

I 
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d«r PMTÖfiat sich seioerficilAiSUiiL/Eide^ etbot, 
Jkaiaer van hmi»n zum' Eide gfilaBsen wurde. * 
Dies bestätigt gewissermafsen folgende StflUe,'^. 
beiiDenicostlu "w-rd. Timotli. 12031 Bou)«« 

xou ' «firilVff ' fjftf iyii T£ toutou 4jr^£HaAsaa/4fV» k«i 
- lx<vov»^^) ^lov iMf «ufdf oAfo; ofi^Mf 'itmtftijfj^' 



« ■ ■ 

5S) D» Ii. als ich die Fofmel det Eides« ,ia .dem ich 

mich erboten haue« zu den Agteii biaclite. 

54) YergL DesiOich« wid.' Konom isdpb xpw und 

wid. Kaiiikles, 1279, ^5* In der letztern Steile yerbindet 
der 'Bgovoaait eiae JEadeedelatioii mit dem £rbietett zum Eide» 
llfiit mithin dem Gegner TfiUig die WahL 
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ladMi wir hiemit dieses Oapital echlia»» 
feen» haben wir nur hinzuzufügen, dafs Po» 
sreltns (cap. g ) mk dta oAndldi« Oito^ 
ten sogar dia ^fnfrM verw^cliselt, odtr doek 
nmnty sie seyea wenig von einander vee« 
scMedea« Allein die ^ifTtirai waren Beamtin 
wielcbe in besoadern Fallen gewählt wurden, 
um die aecarioe snr Beiahlnng ansnhalten,- 
imd Yorzngliek» um an unter snehen, welche 
Bärger noch Schuldner des Staats waren» yim 
denen es nicht mehr in notorischem Anden- 
ken war. 9^) 



55) Demosth. wid. Timokrat. 703, 10, und dat» 
Ulp. Lyi. «hrAXoy» IwftiMc. 70S» S. AndokicU Von den 
Mytcer. 7, 16. iS^ iS. so» Si 9i> S. (welcher selbst einst inf^ 
9^r^s war« nach Harpokrat,) Suid» in {)}ti|Ti)(« und das, 
Ktttter. Etynal* na^ii. ehendai. Hierans kann man 
erklären, was Pol lux Vm, 115, sagt: ^ifrifr«i. ovofMc ^f«a- 
0im$ lumonag» ei r« XcKSasovr«'dvfjfrsuy ' n&mL xf4(i^* '9* 



• Zweites CapiteL 

» 

Verfahren vor den Didttten, 

* ■ • ■ 

X 

Zwi0faeh0 4rt^ die Proee»90 9ar $ie %u hrinßem^ 

CQmpromifs» 

Man konnte auf zweierlei Art einen Pro. 
cdTs bei den öffentlichen Diateten anhängig 
machen, indem man sie durch Uebereinkunft 

wählte, oder sie auf dein ordentlichea Wege 
Rechtens anging. Von jenem 50II ^uer^t ge« 
redet werden. 

Dafs man häufig öffentliche Diateten zu 
Schiedsrichtern wählte, läfst sich erwarten, 
da der Staat sie seinen Bürgern gewisserma* 
Csen schon durch den Namen (JaaitiiTai, Schieds- 
riditer) dazu anboti imd wir finden anch bat 
den Rednern mehrere Beispiele davon. 

In einem solchen Falle nun fragt sich 
besonders, da über die öffentlichen und Fri* 



6o 

Tat • Düteten und den Frocefs vor denselben 

manche ganz verschiedene Frincipien galten, 
wie es damit gehalten worden sey: ob man 
die gewäUten öffentlichen Oiateten gins «l« 
compromissariache, oder ganz als offentlichap 
oder aber in einigen Stücken als öffentlich^ 
in andern als gewählte behandelt habe^ 

Hier scheint es nun keinen Zweifel lei« 
den zu können , dafs die einzige rechtliche 
Wirkung eines solchen Compronüsses die war, 
dafs die Partheien sich allemal bei dem Spruch 
des Diateten beruhigen mafsten und nicht 
appeliiren konnten, wie es ihnen sonst bei 
den öffentlichen Diäteten gestajttet war: dafs 
hingegen in allen öbrigen Puncten die ge- 



' Grund liiefiftr Hegt dann, <Uft du Conj^nMaUi 

I 

in Athen fiberhaiipt diese Wirkung hatte« wie Abtchn. II« 
I« 4* erörtert werden wird» und dals ein Compromif» Mif 
öffentticke ScHedtticlitar meht wol|l einen andern Zweck» 

als diesen haben konnte» da es iii den übiigen. Reclitsveriialt- 
aiiMtt nislus inderte* 
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wihUen öffentlichen Diäuten ganz di* NaM: 

der nicht gewählten beibehielten. Diese« letz^ 
tere wird daraus klar» dafs bei Demos the- 

■ 

Urs (wid. Meidina, 54f, iolg.)'"^^ cfineai 
gewählten ^) Dütetetti $trat)e% toihcere Pund-: 



51) Daffl Straton darck ein Compromlfs Von l>emosi]ieiiet 
und Meidiat gewihlt war , wird in dem Zeugnifs der Ar* 
clionten» p, 544» i8> ausdiücklick gesagt. Das Gesetz» wel- 
ches p. 545i 4* als hierher gehörig citirt wisd» ^ann wol)l 
nicht zum Argument gebraucht werden , da es , obgleich an 
lieh, wahlscheinlich acht» do^ nicht iiier an der rechten 
Stelle steht» sondern von einem Grammatiker fiilioh Supplik 
ist. 5. Spalding^s Ausg. d. Rede w. Meid. p. 50, ot. 
*Os zu dessen Arinunenten kinxul^oiDinta dafs dieses Gesets 
Im Angsburger Codex fehlt. 8. Reisk« s. d. Stell^. 
YergL F* A« Wolf zur Leptinea, p. 245. Uebrigent 
kenn dies Gesetz an dieser Stelle rertheidigt werde»» wenn 
*lliatt nur das Gewieht nicht auf die letzten , sondern ättf die 
'¥Oikog4^MBden Worte 2 fmifmcm iih-^nSf iM.iWrsf linyi»- 
<SfMe^isgt» nnd berachikluigti» iMr diea Opseii^ dm-0mift^ 
'inittenten nicht blofs verbietet,. An ein andres Gericht zu. 
•ytlllMaf' aoodem au<^ ibsieia liefisliit* A«s»pir«cli« di» 
Sokindsriohtefs Folge %tt lektcn« weleker AfsMbs wkt ge- 
than hatte, in dem epvüiuiten Zeugi^t der.Archonten mnfs 
.•latt^AS xMMfyeffev Uwiß» gelMh weiota wweifffa^^'-^i^i» 
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u erzählt wardeft^ die zugleich bewekM» 
dah er aus der Zahl der öffentlichen Diäteten 
gewesen, und deb dnrdi des Con^promifii 
die Beohttverhaltauese nkhl ge&ttdert wwdMt 

£o dügt der fiedner £lf»ch a;uer;&t, wie dm- 
selben Erwähnung geschieht; t^S ^i^i rai^ 
nis Aiywy ^$ £<Xoy «uTov (nämL Meidias) y/^vc- 
TOt fu»i {i«in|Ti|$ Sr^eTcuv ^eXii^suf ^) Dann 



Form ist falicli und von einem unwissenden Grammadliei' 
nach der Aaftlogie von ^f^fvie/Mt^rvf lev « Xtive/Mfm^iov» «y^«« 
0i«tf tu t. w* formirt. £)ts Wort M«r«|l^av:9«vr«' flbeiteczt 

Keiäke faiscli mit nequam artibus circumventum 
0V0riiMi^ ii«rK|S^J9iMiv heiCic hier nichtt andcn» ili ob« 
siegen • beim Richter & Condennadon clet Oegnere' ttmx* 
heut und hat nie eine Nebenbedeutung von etwas Unrecht- 
nluigeni, 

♦ tf."' ii ' • 

- m e in » Jp* 540^^iAU ^inifv hs Toitrtf kax»»* u9t»^ov Mnu^yo^tcgt .ii« 

•inen ordentiiehte Bdchtei'» toudem einen Preund tun 
l^flhiridiricbmr ytf hli hau Vtkmhtu^t kMmt ama wflJbi •»* 
•mUmmuu Mt« WO- wia likv «in feiiunniter flt»'Ti iifaifn|nm 
mit Namen nad hinsugefflgtem hmmfr*is genannt wird* e» 



^3 . 

iiönm «k, 542f 3^ Meidias habe diaaen 

Straton bestechan wolUni . wia ei: Abandd «h 

Tou rwv oE^x^vroiv ofic^juMTa^ haran^kammen 

aay» wo at baachäftiget gewaaan war, aaina 

an ^diasam Tage gaaprochanan Urthaile von 

den Arcbonten unterschreiben zu lassen, 

P< 542» 8* Ferner ward schon oben erwähnt, 

Maidiaa habe diesen Straton wegen eben dieser 

Sache ats öffentlichen Diätetan verklagt und 

endlich p« 543, 13. wird dem Meidias vorge- 

werfen, warum er den Straten verklagt, und 
# 

nicht liäb'er das Erkenntni^s 'selbst, wenn es 
ihm ungerecht geschienen, durch ein remis- 
dium non devolutivnm angefochten habe; ob* 
veohl dieser letzte Umstand nicht viel bewei- 
eet, da es atyn kann; äala mmk aoA gegen 



20x3 : Mat>« rftSr« toivw %lt9i r ikitx^M «(v li^ 



4) S. Cap. I, ^ 5. 



' 1 , ' • 



M 

tdaa- ErkeimtniTs eines Fimt «^cbiediriekter« 

JM} oüaav avTiAa^iv konnte« ! *: : 

« s 

Daher darf man die Worte d,es Harpo« 
kration m Swi:iiTai nicht 90 allgemein ver« 

Stehen» wie der grampiatiscba Sinn . es mit 

> • 

aich br^g^en würde: Aunntitai n^^i^^ v^Ti(fQy 

TtSfKOi^, .T£^e$ f r^sv 4 «M^ W • • V*'*'^ , 
Pßks Folgende «äfniiCiii ^ebt nur auf die^nicht 
compromisaarisch gewählten öffentlichen Dia« 
teten. - 

r: * 

auf welche Weide ein Kläger » der seine öa- 
che vor die öffentlichen Diäteten, ab ordent- 
licljie e^rste Instfu^z, bringen wollte, : dabei 
b#be -iwfahran müMm» zuvordtost . die Redp 
Her SU fiatbe zieht: so findet man« dafs er 
die Diäteten y ohne dafs dabei der Dazwischen« 
kimft eines Magistratus erwähnt ^^ird, bähe 
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sofort ingehe^' hönneii, «wenn nur das 
beobachtete» -dab diese dieDiäteten des Stamme^ 
des JUeklagten waren. ^) Aufser dem Beispiel 
in der Nota gehört hieber Demoetlieiiee^ 
wid; Aphok III, ^62, wo gmz kitrs .gesagt 
wird, (von AphoboSy) iwi tov nXti^iftrov dio«* 
njrijv iX^wv f not QvSiv ix"^^ atto^vaaoSat zm i^KC- 

. kktiiumv, Tijv Uormv'^iuidwid. Ximoth« 
1190, 3, •) 

5) Dies xeigc Lytiai wi^ Pankleon, 73x* Naeh 
der Zerstörung von PlatäA wutden bekanntiick die PUUer* 
welclie nach Adiea endiQitimeti tnmi» mit den BUrgomch* 
te besclienkt: man ^eitLeilt^ sie über alle äcäxnme. Ein ent* 
lanfencr Flatfuchar ScUt»» Panldeoiit gftb aidi fOr «nen 
Ffeimi äiu» und bekam dadurck das athenitelie Mürgenreekt« 
£r gerieth nut einem Athener in Streit. Dieter glaubte, er 
iej tin fwriiiief • htU xkn daker hu dm Polematckot Totia« 
den (8. oben« Cap. i« 6.) s aber Panklcon tcbom« tot, er 
ley jeut athenitchei:^ Bürger« und geköra £um Dekeiei'ichea 
Gnu: dar Xllger ward abgvwiaMB« Da Twldagt «r PfenUeMi 
auii ^eue T^i^ to^ *Iir voSeom-i 9 1 ^ixa^ovi-a^« d. Ii« b^i den 
DÜIatiKi'4M HippotiMontiackea Staauaes» wa walckem der 
Gatt DdMkia gekarta» (Taylev ird. 8c^ CoYtial FaatI 
Attioif^P. X* dias. 5» t» ' 

d> 8. Gap. I» f. 4* 

m 
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Allein aus verschiedenen CrünHen kön- 
nen wir diese Ansicht niclit för die richtige 
halten. Zttvdrderst spricht dagegen die Am* 
logie deesoty waa bei den ^entliehen Ge- 
richten galt» oder um uns allgemeiner auszu« 
drücken y die ganze Struclur der atheuischea 
GerichtsYerfaseung. Bin jeder Kläger mufste 
nch hier an den competenten Magistrat wen- 
den« ^) Dieser introducirte die Klage, nachdem 
er vorher die Sache untersucht und instruirt 
hatte y (ivin^ms) ins Gericht, und prisidirte 
bei der Sitzung.^) Eben dieser Rechtsgang 
findet sich in Born wieder«, mit wenigen Mo* 
dificationen und einer etwas ausgedehnteren 
Gewalt des magistratus; und der Grund die* 



7) Die wenigen Fälle ausgenommen « wo die Cognition 
dem Senat oder dcx VoUuTaruiniiiiimg aukani. 8« Mat* 
thaae» pte S» p. 242. 

S) Es fragt ticb» ob er die Klage verweigeui Konnte. 
Man kaoBvlutirlicr eint SieitoiSa JPl»t»Yoik Solo»* ««p« 
Ig* siehe«, welche bei Matthiae« pte 2» mob 24* abge* 
drucke isu S. unten |« 7« ' 



V 
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•er Uebereiosdmmung ist keiaaaweg» einer 
un>xiitui baren Entlebnung aus dem attischen 
Reckt xua&uschreiben » wie nuin «adi in an* 
dem Fällen $6 oft gethän halt olme xa ahn* 
den 9 dafe das ganxe Factum gar füglich be- 
zweifelt werden könne: sondern er liegt le». 
diglich darin, da[s in einer ähnlichen Verfas- 
f ung gleiche Umstinde und Bedarfnisse ein 
Bechuinstitut fast isomer übereinstimmend to» 
bilden, ohne dafs der eine Staat den andern 
nachzuahmen braucht. Eben dieser Uirsprung 



9} Nach Saidas in 'A^x^^ spiachen die magisuatus 
•elbtCi ohne «Ue Sachen an ein Gencht zu bringen« in allen 
Civilsachen Recht. Solon fahrte die Dikaeten auch hier eii^ 
theilt wohl um iii demokratischem Sinne die Magistrate zu 
•chwSchena theib woi4 auch durch die Ifoth 4astt geawnii- 
gen> indem hei zunehmender Bevölkerung und BlütlM ymi 
Athen die nia|^tratus so viel Processe zu eiuscli^iden beka* 
men» data iie nnindgtich allein damit fertig wanl^n koont«» 
Die Magistrate behielten nun nur dat Oeschäfc« die Processe 
SU insomiren» und ihre Betchäiägungen wurden eocb der 
durch gemintot» dafe man durch allpilhlige Sinfähhpuig vir* 
l§x neuer Beiunte, welche eine juiisdictio hatten« «Ue Arbeit 
noch mehr thciltcb 

5 

■ 
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der Beschaffenheit der athenischen Aechtspfle« 
ge macht es aber auch wahrscheinlich, da£s 
er, wo hmt besondrer Grund einer Ausnah« , 
me vorlag, au4h alle Arten Ton Gerichtea 
gleichmäfsig werde gestaltet haben» mithin - 
auch die Diäteten« 

Hiezu kommt, dafs P oll ux nicht nur 
Tom Folemarchos ausdrücklich sagt, dieser 
habe Sachen an die Diäteten gebracht, son« 
dern selbst eine eigne Art von Magistraten 
aij^nimmt» welche die Frocesse zur Entschei- 
dung der Diateten, vorbereitet und yor sie 
gebracht hätten.'^) 



lo) DieMi VlUf 9Ss Bf < w y » y i^» «fx9f «^ ^ fwt ^f tM|M> 
•{«•f S^ 1«««; nt^^-iaiy^v «fof ItMirifrfl^C^t Jene« 

yni» 9i» weiche ieutere Stelle wii- so geben, wie JVlat- 
tiliae» fX% S» noi; S7« üie lieit: 4^i'iMcf Vk irf^ «My ^Wyx** 
y0vr«< (dl« Re46 ist Tom Pol«niarchot) fttroimw, i^oraAcly, ^1- 

wif ««tf «l<S«9f » iJf^KTiw M WiMTf i/ n9 t w 9U»% iwfMTaetw» 

IcAj!|^wv /AtroiKWV. UnU nach den Worten ro fxsv h. TafcihthoVg 

«cwftt icUe» bcm^tJVIutluae. Die Lteniie win leicht mit 
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Aus diesen Gründen glauben wir mit 
Recht folgern zu können, dafs ein Klager, 



TO* ^« lnt«tfr«i( %u erginMB» aber dann btiebe eine Scliwicng^ 
keit in den Worten htAvifttt ro Aa^^o v «icaffry (pvkj fUQos , weil 
cUeie nur aal die Piltttan gelm kAnn«il* indem ja die Bm«* 
oral mit den 0vXaif nichts zu schaffen haben. Daher muTs 
man etwa le«en: m«i httcvißtt t« A«x^v* t*^^ 
Tifmif ir«f«)i&0^(» jM«S«ry 0«Ay f* ^* 

Kff^rafC i^saYwu 5« h. t. A. — Hieher gehört nicht 
PoUax» VIII» Sg: Aimm M «fof mr^p (nimL den Arckdii 
BponyiDot) Xa^^ovnii wiactmwf , ««fAvai«; , fl«(^tftirtfr«&v 
ai^e^ii'* da wie schon S ig oiiiui bemerkt hat, darijrwy 
gelesen werden muft, Matcbiae» not. a5- bekennt» er 
wisse jedoch nidic, ' waa eigendieb diese Klage für eine ge- 
wesen aey, Indefa scheine es mix keinem Zweifel nnterwor- 
Ibu» data die Umnrml Biditer in den jndieiia dimorlia wwem 
Schon in den XII Tafeln war bei Ei b Schafts theüungen fest* 
geietst, der Pricor aoUe ad 0T,etam oi0udmm,arhiiro$ 
tris ernennen^ und aolche arbiiri n«n warto die htnirmL 80 
wie man in Rom eine actio famiiiae erciscundae» eommuni 
dividundo« oder fininni^ itgnndorom anacelUe* wenA man 
arbitros za Tbeilem TOn Erbschaften, Gesammteigenthum 
oder verwirrten Grinaen baben wollte 9 ao klagte man in 
Athen In allen Fillen aUgemain aif Irnnfrih tSftn»* nnd dioM 
Klage gehörte vor den Archon als die Behörde der Erbschafcs* 
atteitigketten» weil die Theünng von Erbackalm bat weitem 
am blttfigsten TOrkamt 
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welcher teina Sache tot ' Dt4teteii bringen 
wolltet, ganz denselben Weg einschlagen, mub-* 
te, als wenn er sogleich ein eigentlich ge- 
richtliches Verfahren wählte. 

Nun war su den Zeiten der Redner di# 

jurisdictio in Athen aufser ordentlich vielen 
Beamten verliehen: in einem Grade , von dem 
selbst die gröfste Zerstückelung der Justiz in 
einigen neueren deutschen untergegangenen 
Republiken nur ein schwaches Nachbild lie* 
fert. Die Hauptstelle ist Aeschines wid. 
'Ktesiphon, 400, 401;'^) und wir lernen 



11) 5« da«. Taylor» und Mattiiiae pce A. p. a42» 
Dies« jiimdictio IneCi lyyt/Mvic SmvfipfMp» und alle Magi- 
ttratspersonen« weichen diese zustand, weil sie die Klagen 
«nfiümcn «Uyoyvi^ ^ iSfßymyn$M Da^Biostlu wid« 
Lakrit. 940, 5* Man TergL wid. Pantfinet. 97^ 10^ und 
man wird lelien» wie yoriichtig man aus den Rednern argit« 
aaiioieii mafa; denn «laa sollt« glauben« in d«r «ana Stel- 
le Seyen alle aufgeführt, die jnrisdicdo hatten, und doch ler» 
nen wir schon in der zweiten Stelle noch mehrere hennen« 
Uebrigena zeigen diese SteQen» so wie die Worte dos He- 



I 
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daraus 9 daüi fast jacUr Beamte» ia deaaen Ge- 

achaft ein Bechtahandel auf irgend eine Wei« 
se einschlug y die Behörde war, an welche 
man aich mit der Klage wenden mnrste. Ja 
eine ^Stelle bei Demoethenea^^) zeigt so* 
,gar, dafa die extra ordinem xu weilen ge wähl« 
ten Magistraupersonen gleichfalls fnr die 
Dauer ihres Amtes eine ^'y^^ovia ^inaaTij^iou 
battm« V 

An denjenigen unter diesen 
welcher in der Sache conipetenl war, mufs« 
te sich folglich der Klager wenden, und ihm 
anzeigen, er wolle zuvörderst seine Sache 
Tor Diäteten verhandeln s und zwar mufste 



•ych. in Eifmymyi^ igt» 'A^vy^i» rS» rit iywkSiftmr» 

ttsctyivrts»» Tergl. mit Harpokrat. in Si«fvi)r«< gans offen- 
bar, dafs die Angabe des Pollux* alt seyen eigne 9t(ttywy§i^ 
für die Dilteten gewetoi« welche «otr* ^£ex^ gebeiften« 

nur auf einem Irrdiume berühet« zumal da wir weiter nicht 
die geringste Spur yon solchen Beamten finden« / 

is) Demof th« wid. Eaerg» tMtf^ S* 
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er ohne Zweifel dabei I^emerken, aus wel* 
eher (^vXfi der Beklagte sey , ' weil* der Magi- 
strat keinen Diateten ans einer andern (^uXi| 
nehmen konnte. Unter den Diäteten der 
Ai| des Beklagten wurde dann einer » auch 
wohl mehrere, durch das hoos gewählt^'^) 
und düstm sodann der Froosby wabrsckein- 
lieb ohne Yorgangige a«atc^iei$, übergeben* 
Follux (VIII, 126.) setzt hinzu» der Diatet^ 
welcher sich geweigert habe, in einer auf die 
gesetsmafsige Art an ihn gebraebten Sache 
Keeht zu sprachen» sej an seinar Ehre ge^ 



XS) Harpekrat, in luunfr«!, Pollns* VIH; isS, 

* 

VergL Mattkiae, pte not. $7. 

14) Da die avin^iat d«f Magütraa in den gcriclirlichcn 
Sachen hauptttchlicli dam dient« »- dafa dear Proeeti liinling« 

lieh insLruirt weitic , uiu nachher ohne weiiercn Aufenthalt 

iu dnar Gckichtstittiuig bcqoem abgennheiit werden xu k6n« 
nen* dieses, aber bei den Sadben rot Dilteten nicht nötliig 
war» weü die Diäteten selbst alle Umstände genau unter* 
tnditeii» und die Faitheien in so vielen SiunageB liOrCcii» 
als sie fftr gut fiuiden (s. $. 3.), sq scheuit diese causae cog* 
niiio hiei: nicht .Statt gefunden au haben« 



Digitized by 



73 

straft worden: eine* BemerkuDg^ 'wir auf 
ihrem Werth oder Uawerth . müesen beruhen 
lasseo. 

£s bleibt nöch übrig, zu zeigen, dale eich 
die oben angeführten Stellen, bei Lyftias und ' 
Demosthenes gar wohl mit ^ dm -jetzt aufge* 
stellten Grundsätzen vereinigen lassen« Wäs 
savdrderet den Ly sias und Demosthenes wid; 
Apbob. anbelangt» so sieht man leicht, dafs 
es «sehr .natürlich .war, wenn ciin Redner| 
welcher erzählen wollte, jemand habe seinen 
Gegner bei Diateten verklagt, den Zuhörern 
«nicht weitlauf tig auseinandersetzte, wie das 
zug^angen . sey , sondern nur allgemein, .sagte ; 
der und der wandte sich an die Diäteten; so- 
bald nämlich nicht grade bei dieser Anstelr 
lung der Klage etwas vorgekommen war, 
welches der iiedner als einen ITehler zu rügen 
batte. 

Nicht mehr Schwierigkeit macht die Stel- 
le bei Demosth, wi4« Timoth« Zwar wird 
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hier Antiphanes simplicitti aus seinem Hause 
vor de9 Diateten geholt, um ein Zeugnifs 
abzulegen, und wie er daar nicht tbun will, 
durch blo&e Deponirnng der vm^imm9t$ die 
li'ioi Ximfia^TU^iou wider ihn angestellt: allein 
da Antiphanes dem Apollodoros« wie schon 
der Name der wider ihn angestellten Klage 
seigt,*') und überdiea noch ausdrücklich he» 
merkt wird, vinrsprodien hatte, zu zeugen«, 
so war es natürlich, dafs er im Weigerungs- 
fall sogleich bei dem Richter, wo die Haupt- 
Sache anhängig war, in summarischem V^* 
fahren verklagt werden konnte, zumal da 
diese connexe Sache doch immer wieder an 
diesen Diäteten hätte gelangen müssen.'^) 



i5) 5. Cap. I» Kou 49« 

iS) Dil, wai bei DcBiOftheM femer flbar 4ms« Zm^ 

gentaclie gesagt wird, ist nur verständlich, wenn man eine 
Feinlieit det attitch«ii Rechts Toraussetst» Der Diltec Ulm« 
lieh condemiiirce den Aotiphsiies nicht Xtiiro/tfa^p/ov, son- 
dern er nahiD, wie es scheint, auf diesen Zeugen gar Keine ' 
Kücksichti nad sprach den Tfuotheos» gegen wislehen An* 



TS 

3. 

So wie in dem Procels vor den Diäteten 

■ 

die Sacramente Kleiner waren ^ aUo fielen 
auch verschiedene Sölennien weg. Auf die 
Deponirung ' des 'Saccumbenzgeldes und die 
Sdidon der Klage folgte» wie es echeint,^ 
sogleich der £id für Gefährde von beiden 
Theilen, avjw^oaia und ^icu^oam genannt: 



tiplianM liatte sengen toll«!!, frei; p* 1190, 7. Bietet Vr*- 
Üieil involvirte gewissermafsen die Freisprechung det And* 
plianet TOn der Scfanldigkeit» Zeuge in dieter Sache zu seyn» * 
und wenn Apollodorot noclixualä gegen ilm hatte Asiirp/ua^ru* 
fi«u klagen wollen» io wtirde ihm die exceptio rei jndicatae 
entgegengestanden haben. Daher belangte er 3in mit einer 
allgemeinen actio in factum auf Schadensersau (diKj| ßAa^) ; 
, p. X19Q, 9, 

17) 6. die hei Sffatthiae» pte fi» not. 4t. angefilhrten 

Stellen t woselbst nacliKutiagen sind: Dei Sciiol. zu Ari« 
etoph. Wetp. T. 543* «EvrceiteeiM V jiceAoSmt Srm i iyw 
Aeif/btaytf m^i nXoxtif (diet wer ntmlieh die Klage wider den 
Hund) «y rtf httnatn^^tm ofAW/Ainu ir^e hin^g^ koci o iviymv tk 
muri» dmfNijiilictt «iMv ffver Affr^v* nmi e^Mf pdfwftt^ 
tiMAeCvre. L. f^ä^rv^^^s tKeAew« — Der Schol* des 
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SU dem jedoch niemand zugelassen wurde, ' 
er habe denn eine abermalige na^aaraaii er- 
legt. Hier entsteht die Frage, was eigent- 

V 

MflnelkneT Cod« su Demottli. wiA, Aristokrat 640» 
ftö. DerSchol. zu Aeschines de falsa Legat. 27a 

|^eu(f rov ftev lyxaXoifVT«» Srt ^limfica;, tov 8'yMaXov/4Svoy» 

_ » 
w^t^TKfAkVij hiy.»!» iip' ^ oaoi Kginxl hiKa^oveiy, (J)ies ist corrupt 

oder es fehlt etwasi) tMoi Sn Im ^juioaiav «v^vec vaS 

aüroV ir^e^iroififfSacf. Dies letzte gehört zur urwjuoWff». 
{i. {. 5) welche der Schoiiatt mit der «mjMtfi« rerwediaeli^ 
^e öfter geschieht. Eustath. sur Odyssee, p 400, 
SA. (ed. Basii. i559*) erzählt» Herodo tos nenne die «vn»« 
li»9U,%mv»fi9 9t^* Die .Stelle ist yi» 65« Ueber die dreLfit* 
che hmf*o9t0( in den sog. liuatg <if)ovm»t( h«i.ben wir eine luei* 
tterhafte Attieiiianderseuling yon Luiac» in den exerci* 
• tatt. AcademxB. ad loea reterum de Tindieta Di« 
Tina. Lugd. Bat. 1793, p. 172. — Uebiigens scheint in 
allen Rechttatreiten jeder Art do calmnnia getchworen wor>, 
den zu seyn; obgleich man ana ItSos v, d. Erbsch. dea 
HagniaSt .S74. schliefsen hann« dals sich dieser £id biswei- 
len ablehnen liefe. Dafa er bei den Dilteten^ gebrItiofaUcb 
gewcstxi , zeigt P o 1 1 u X , Vi II, X27. 
18} S« obeot Cap. I» {• 4. 
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lieh dieser Eid für Gefehrde enthalten habe. 

Die in der Note 17* angeführten Stellen näm* 
lieh zeigen nur, dafs beide Tiie^e beschwö* 

ren mufsten» nicht nur, dafs sie ihre Saeht 

✓ 

fÜlr gerecht hielten, sondern auch, dafs sie 
den Aechustreit ohne Ghicane führen woU* 
ten. Nun aber sieht man aus ein Paar andern 
Stellen, dafs bisweilen der' iUäger auch 
schwur, er wolle die Klage getreulich und 
sonder Gefährde bis zu £nde durchführen, 
und sie unter keiner Bedingung fallen lassen» 
Bs ist also au untersuchen, ' wann dieses 
Statt gefunden habe s da wir keine Spur ha- 
ben, dafs es immer geschehen seyv 

Die erste Stelle ist Aeschines wid. 
Timarch« 131« ivicrras rrjf xarriyo^/a iiri Tou 
Siicaenj^iev t Mai Xißwv tl^ i^v ^aureü %n^(Bt rii 
ic^a, KAI o/«oaa$ /ai| kaßslv dw^a, /ui^Tfi Xi|<> 
•^saSai « MlXijipws i^syx^ 

» 

uvex^iToS» iixotfi^jy^vaf, ••••••• xai v^eJ^^co* 

Kt TSV iefmvm9 Hat «sv kmiAf^f/aias»^ Die 
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andre Demo^th. wid. Ximotli. ^204» 10. 
9i|v obaiav tipf cavrou- o/Aoaa$ taSt«» km 

« 

Diese beiden Beispiele kommen bei einer 
accusatio« der y^a(ßf| ^cvia;, vor, d. h. der 
V Anklage wider einen Fremden, der das 9ttr- 
gerrecht nsorpirte.^^) Die Athener waren 



19) Audi bei Ulpiau finden tich zwei lueher gehörige 
Stellen» welche m. in Mot» 40» u. 52, tngefährt findet. Indefe 
glaube ich» dafe das daeelbst Gesagte nur auf einer Vcnrech- 
•elung beiruht» Uebrigeiu ist es btiiaunt» da£» die Kömer in 
jttdicüs pnblicia awi^ «ine Candon f flr die Fometatuig des 
Frocesses Kannten « aber keinen liid. II e i ii c c c. a n t i ^ u. 
Rom. IV» a8> ^ 19. Oothofsed, ad LL« Xil tab. p. 191« 
Ueber das remieche ju»juinaidB]B ealumniae §. ■i.Bv. Ölte» 
praeiat. ad tom. II. thes. jui:. Kuui. p. XL 

so) S. «ttch Mstthiae» pte a> not. 28* 
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auCserordentlich eiferduchtig auf dieses Recbt» 
^ und es ist daher möglich , dafs ein Kläger 
nur bei diesen den Staat besonders ipteressi- 
renden Anklagen einen solchen £id abstatten 
mufste; so wie es hinwiederum auch seyn 
, kann 9 dafs dieses bei allen Accusationen, wo 
ein Vergleich verboten war^^i) erfordert wur» 
de. Ausgemacht scheint es mir, dafs im Ci- 
TilproceCs der Beklagte keinen Eid , etwa wie 
eine Caution, de prosequenda lite fordern 
konnte y weil die Nachricht bei Ulpian (NTote 
40. tt. 52.) allen Zeugnissen der Redner und 
Grammatiker widerspricht, und keine innere 
Wahrscheiniiclikeit hat. 

Nach Leistung dieser Eide nntersudite 
der Diatet die Sache von allen Seiten « ver« 
nahm die streitenden Theile» hörte vorge- 
schlagene Zeugen ab, und hielt zu dem En* 
de so viele auvo^ous mit den Partheien , als er 
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iüc gut fand» bis die Sacbe zum öpruche reif. 

Wahrscheinlich war die Zeit, wann dat 
Unheil nach der letzten Verhandlung gespro- 
chen werden mufste, gesetzlich beätimmtf 
und es kann seyn, dafs dies binnen 30 Ta- 
gen geschehen sollte* Dieser Tag hiela ^ ku- 
^(«y nämlich ^jyii^af und konnte durch Ueber* 
einkunft der Fartheieu pruiogirt werden. 



Woli, p. 713. 3i. (in der Basler Ausg. v. 1570.) De- 
mosth. wid. Boot. II« 102^ z2. wid. £uerg. 1143^ g. 
wid. Kallipp. ifl4Cb 14» wid. Kouon* iM, 4« VergL 
wid. A p h o b. I, 829« 5« w i d, N e ä r. 1360« 42. I s d o 9 üb« 
d» Ezbftch« det ]>ikäogeiiet» 107, &• 

aa) YorgL Demottlu wid. Meid. &41 si» 544, 19, 
und wid« FbSnipp. 10421 23. S. auch wid. Euerg. 1143* 
^ ti53> 4» «ad dss« Reiike im Ind« Graeo. Demotth. 
unter M^ß^i^i •& wie Budaeust commene. L. Gr. 
199. — Bei der SuUe aus Demosth. w« Meid, plagt sich U« 
WoU dasait« wie et deaUiay gewM ta-eey, def« «Meidiee die 
Mv^i« nicht habe wissen Jkonnen, indem Demosthenes diese 
Frage, p« 543» 9 aufvmii : - « tws^ ywtgmäif^ y»it9fdnf ^ 



1 



1 

An di«dem Tagd durften beide .Theile'. noch- 
mals ihre Sache verbandeln, auch .neue Ver* 
' theidigungs - upd BiSweismittel Yoibringen» 
und man kann annehntftn» . dabudie^es in or- 
dentlichen Reden geschähe, weil keip GroncL 
gegen diese Annahme spricht. ^'^) An diesem 

■ - ' . ♦ ■ ■ • ■ ' 

Siiv AUTi^ lia to ihnuffSijvatl und sie so beatitwone: mkk'' «u« 
Sm»9^9 i»h j«9tre« Freilicht wenn alle« OKdenüich zugegan- 
ftn wive» loiiatte ÜSifidus fvisieii mflisen» wanii die mp^i« 
sey. YVeun aber Demosthenes Liex dem Biiiwuii seines Gtg* 
ment ^cr habe es .duijcli di» Argliit des Diüteten nicht er- 
Iahten;*' begegnet» eo ist es doch wohl leicht einzuseheut 
wie eine solche Arglist maglich gewesen tej, obgleich die 
iwf^« jgesetdich und nicht tichterÜch bestinünt wir. Üenn 
. der At^ngstennin der Fiist konnte ja doch durch den Kich- 
ter angesettt« und dadnrdi eine PArthei betrogen werden. 
J. Stophanntf cap. ^« meintt der Thesmothet habe ei- 
nen Term^ gesetzt, innerhalb dessen der Diitet das Ur* 
theii habe sprechen müssen.- 

•4) Was das crsum anbetrifft, eo lifst sich dafiür De* 
ttioetli. wid. Bnerg. xi53f 4 anfahren. Aber 'das zweitsi» 
da£s ordttitlicho Reden vor den Diätsten gehalten Seyen» 
lifst nah nicht eonatatfren. 'Taylor meinft'« die zweite 
' Rede des Lysiag wid. Theomnestos sey eine solch« 
'fOf ^if^f»tm ^afadim«, will m dsf ersten (p. 9470 gssagc 
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Tage wucde. dmu alltnud mn Urthaii gaapro* 
chen y und wie wir sagen würden , die Acten 
für beacU^ssen angmommen, und swar in 
der Begel tudi 'woU fnf die MlMra In* 
atana* ^ • 

Das Verfahren, wenn .einer von beiden 
Theilen ausblieb , wird im $• 5. beschrieben 
werden^ • v , f 

• * 

Das Urtheil des Diateten ward yqn dem 
com Petenten id$ßtfmf^\js unterschrieben , und 
erhielt erat durch diese Unterschrift seine 
Kraft, a«) 



werde» die Stehe sejt fraber vor Diliel«n yerhaadelc» wd 

man sonst aus dieser Rede nichu zu machen wiise» p. 349« 
AUein Marolilead Iwt (a* |79J ,iiiU ^benrngeaden ^Sa* 
den ««• dieeer Rede Tor Diiteten da 8c1iiil*'SxnrctKiuiii ge* 
«nacht: und überall liels sich wohl kein Athener eine Rede« 
eU er TOT eraem BÜteten liahca w6lh#» mit |j^off^i& Ktfitcn 
Ton einem Lysias aiifeiügen« 

25) S. unten, J. 7, Not. 74. . , v 

> aS) D«mosth. wid. Meid. 542, 8> und da». ülpi«n« 
An dieicr SteUe sind el J(fx*^*( Tiief*a«i€tcii;> der 
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Pönalklag§m mnd poena temerß litigantimm b4% 

£s wird hier am angemessensten seyn, 
ehe wir den Lauf eines Frocesses vor öffent« 
liehen Diäteten weiter verfolgen, liurz^ zu 
untersuchen, worauf denn das Urtheil der 
Diateten gerichtet seyii konnte. 

♦ 

♦ 

£s ist bekannt, dafs die meisten Privat« 
klagen zugleich actiones poenales waren« wo 
die Gesetze ein« Strafe (r/juifiiuiii) fnr den Be- 
klagten , wenn es im Piroced verlor, ba. 
stimmten. Es fragt sich, ob diese Stra« 



PoleAtardh» 9m (MOii^« «id ddr Atdioa eponyaiot pi«g«tt 
mit ihren bMondern Namen beieidiiiH tu w«rd«R , u»d di« 
liXM wKMdyQfiH (eine aoidie war du lUa^e de» Dem^atlieiie«) 
gehOttMH wüttieheinlich Tor did ThMiiiotli«t«n: wvnigtmM 

war diea der Fall mit Jen i/itaic ^^otvi^, ä. Mattliiae, pte 

S* not. as» P» S49i, Herald, nd J. Ate K. V« I4f |* r> 8* 
VergU Petit, p. 43$. 

S7) S. Htialil. id J. Att. et Rom. III, I. 
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fen in dem Prooeb vor Diäteten eben eo ge» 
fordert werden konnten wie in dem geweht* 
liehen, oder ob sie hier wegfielen, 

j 

« 

Alle Scbrifcsteller, welche diesen Punct 
berühren y bemerken kurzweg: bei den Diä« 
teten seyen alle Klagen in simplum gegan* 
gen: nur Petitus scheint andi'er Meinung 
XU aeynt ob er gleich die Sache im Allge- 
meinem nicht SU entscheiden wagt. ^ ^) . Man 
stützt sich dabei auf DemostK wid. An- 
drotion, 6oi, 23. und Ulpian daselbst. ^) 

r 

' 28) Petit« jp» 434. sagt» die Diäteteu haben über Diebstahl 
matto aetorU pmesto gctprochen* Er rerstand aUo dio 
gleich «nsnfiHlireiide Stelle rieh dg. nnd lieft die Saehe im 
übris^ auf aicb benüxezu Für die gerügte Meinifiig i»t Si- 
gonim» in» cap* 5* n- «• 

a9) Die ellgeiii«nea Worte dewelbeii« welche «ticli der 

Schol. d. Augsb. Hdschr. h&t: ro yü^ hmtxffavSoii ira^or 

tuunfti «Ki'ylvyev mOMeii» wie det wohl Torkommt» «ne 

dem Text» nie dem sie eVstraliirt lind» wiederum erKIirt 

werden« M* übragene auch Salmas, de modo usur* 

cap. 17» p. 77S» . 
f 
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Allein an dieser Stelle ist gar nicht davon 
die Rede, ob eine Pönalklage bei den Diäte- • 
tan statt gafundan oder nicht , sondern blofs 
Ton dar poana temara accusantis in den An* 
Uagen, welche man yqaipa^ nannte* Dia» 
ae Strafe, welche den (Ankläger traf, der 
nicht wenigstena^^ den fünften Theil der Stim- 
men für sich erhielt f mufsta naturlich bei 
Diatatan wegfallen , weil bai ihnen gar haine 
angestellt werden konnte. Und in die- 
sem Sinne sa^t Demosthenes ; ^^^aipou« aaTa- 
jut€)uii^ asauTov, Mai vinfi tSv ovh iv f%0($ xi^a% 
ixTi'aai; <ix«^ou nXesr^^ (d. h« atelle dia Pri* 
vatklaga wider den Dieb an) «^os dia^n^ri^v» 
xai ou Kiy^uv€üa€i$. Wäre die hlwfi kXqvti^ gleich 

gartahdich angebracht worden, ao. hatte es 
eben ao gut heifsan können oft xivSuvsuasi^» " 
weil )a diese Gefahr überall bei iiaais (Frivat.. 
klagen) nicht vorhanden war. 



so} Sie b«i!^4 wat looo DrMlmiai, ii|id ili^rf nicbt.mii 
4«m Verluste der Sneeumbensgelcler« welebe letstere tueh 
in Frivatklagen sutt fanden, verwediseit weiden* 8» Bftat* 
t&Ue, pte St not. 55. Yergt Herald. O^, ,1, f. SS« 
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Die V«rthflidig«r der MeiAUOg,. als eeyem 
die Privat- pönal •Klagen bei den Diäteten 
weggefallen, köwtan mit weit mehr fichei» 
folgende Worte dee Demaethene^ (wid* 
Phorm« 91^ 3.) für fkb aniuhren; ou^ yi^ 

va^* u/üiiv ;xiy o^Yif fi$yiXii not Tijm^ om- 
iciar«t ^«uS^ juui^QOvet* U Smi» 

av ßoiXoavrau Allein auch diese Stelle wüide 
i^ur echeinber beweise^« Denn ee wird der«» 
in nickt geeagt» defs weojn man eine Uicif 
y^tuSoiML^jvq^m l^ei Diateten babe anbangig 
machen wollen» dieselbe nur auf Schadenser- 
satz und meht.eaC Straft habe gerichtet wer- 
den können» sonderet dafe wegen falschen 
Zeugni^ea. vor einem Diäteten überall keine 
Klage statt gefunden habe; welches letztere 
freilich nw dadurch recht begreiflich wird, 
wann man hMM, dab hi« ^ «in^m 
Zeugnisse vor einem compromissariachen 
Diäteten« und zwar Yor einem» ißt nicht. 
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einmal unter den öffentlichen gewählt war, 
^Ue Rede ist* Darauf nun ist das atcivd^ 

vcv$ sn besieheiiy wie die vorhergebendeii 
Worte selbst andeutea» piei 28« noi iiful^ 

1 Ai^m IA$Ti, TAUT« vofMeos «&T$tf aa(|)a- 

n ßwlotrof tu T. X. und dafs ein falsches 
Zeugnifs vor einem Friwt - Schiedsrichter hei* 
ne Klage prod^cirt habe« ist nicht unwahr* 
schein lieh. 

Haben wir demnach keine Gründe für 
das Wegfallen der Fönalklagen bei den Diäte* 
ten» so finden sieh im Gegentheil Beweise da* 
für* daCs dieselben grade eben so bei den Dia« 
teten statt gehabt, wie in den Gerichten. Die 
Stelle» welche dieses, wenn man sie nur 
richtig versteht,^') aufser Zweifel setzt, ist 



3i) S. ol>en, Cap, I, Not. i> «, E, 

3a)'Wif Wigtn sa MuttfM» Mm Si it bitller auch 

nicht geicheben» müssen aber untre ErkUiung bis zum 
)• 9» TCEtpamn, S, dat. Not. SS*. 



Demosth. wid. Meid« 543, 17, wo der öfter 
erwähnte Rechtshandel des Demo&ibenes ge- 
gen Meidias, in weldiaai Straton Diäut ga- 
wwsen war, eine ürTifiiyTef Sex« iivmu ^itni ge- 
nannt wird.^^) Ja wir werden sogar auclt * 
annehmen müssen 9 dafs wo in Frivatklagen 
dem Kläger eine aestimatio litis freistand » wo 
also ein Jyopv r/jytf^os Torhanden war*^^) dia- 
aeibe gleichmäfsig gestattet ward» die Sache 
mochte nun in einem . Gericht , oder bei Dia- 
taten verliandelt weiden. ^ 



33) yV^as iywv Ti/jujroj und oiTi/ii)ro( s«y » setzen wii ali 
bdkuint Torana» weil eine AuMinanderieuung su weit eb« 
feinen wflfde« Mn findet die \mtt derttber bei Herald» 
ad J. Att. et R. lU, s» und bei Matihiaet pte t» 

Boti da» 

34) Herald* HI, 3, iT^ und ÜU 4* welches die Saebd 
weit deatlieher wflrde haben micben hdnnen, wenn er etwae 
andres alt seinen ürieg mit Saixnasiut vor Augen gehabt 
bitte. 

85) 1^ Cinuid« Tertteht iich dies wen telbac. eobald das 

obige gewifs ist. Man kann auch P o 1 1 u x , VIII* 127. dafttr 
inführen« wo too dem Froeeb tos Diäteten geaagt wird« 
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Fcu Erkenntnissen in eontumaeiam. 

Wenn der Beklagte sich an dem zur 
Fällung des Urtheils angesetzten Tage (j) nu^/a) 
nicht stellte und seine schlMfsliche Vertheidi- 
gung vorbrachte f so ward er in contumaciam 
verurtheilt, so wie Kläger gebeten hatte, ^^'j 
Doch konnte dieses vor Sonnenuntergang nicht 
geschehen, sondern der Diätet mufste denseL 



der hlägtt habe im Jilaglibeli (tV ^n^u^aiV) t-e «SynA^ 
Mi9 ri Ttfg^fim angegeben. Uebrigens zeigt aneh diese Erwth« 
nung einer Klagsclirifc , wie so manches andre, dafs im atti* 
•eben Proeeft tekr vUl mehr eii%eachiieben wurde» ab noch 
«iemUcb spät im rümiteben* / 

3^ Ob' der Beklagte, w«nv'der 'Rliger intblieb, 'ab^ol- 

▼irt' wurde» oder ob dann gar kein Urtheii ei folgte« dar« 
über haben wir swar nur das muuTerllssige Zengnifs des 
Photiosim Lex. in fxvi ovetc iiMtf» und zwar für das ciue* 
re: (s. (• 6.) allein es ist sehr wabrscbeinliGh» dafs die Rech* 
te der Fartkeien gleich waren» dsfs mithin ' Photi#s Recht ^ 
hau Audi sagt Fhotios in «^»^/u») ^ixif wieder: erav fsS^ 
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ben abwarten 9 ehe er erkannte. Ulpian 
nennt dies die $1x0:01^$ w^a rwv Biatrr^rMV* 

1 

Indefs durfte der. ausbleibende Tbeil sei- 
ne Abwesenheit entschuldigen, und zwar vor- 
her durch ein Fristgesucb, an der nv^ia selbst 
durch Bevollmächtigte, und nachher, indem 
er Wiedereinsetzung in den Torigen Stand 
suchte. 34) In allen diesen Fallen mufste die 
Ursache des Ausbleibens angegeben, und eid- 
lich erhärtet werden. Man nannte dies uvo* 
y,v\jcfSatt itntio^koaia' und so oft der Gegner die 
Entschuldigung nicht wollte gelten lassen^ 
kpnnte er Tjf vmitoüuf. iLWiimtv und itvSvwi^ 
fj^yua^Aif^^) d, h« seinerseits beschwören, er 



Sy) .ZvLX Heid; R«d«» 541, «nconi wflflk« Stelle 
selbst man vergl. 80 wie Demottli« wi^* T|l90tl^ 1x90» 
8> Pollux» Vni, 60, Fetit, 43^ 

39) Ueber das leutere im folg€ti4e|i f* 

Theoltriti« i335» is, Sulzas in avSi>irw/ui«W«w Seb«!. %u 
A,p$Qhitu de falt, Legat» ^70« Uesyciw in ii««NM«urw 
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halte die Entschuldigung für ungegründet; 
Dieaee gab denn Veranlassung zu einer vor» 
läufigen Erdrterung des erwähnten Panctes 
mittelst Beweis- und Gegenbeweisfährung, 

Es 'wird übrigens nötbig seyn, über die 
vwmjiMUi hier mit einiger Ausfuhrlichheit au 
reden, da die bisherigen Auseinandersetz un- 
gen nicht genügend scheinen. £s gab aufser 
den erwähnten drei Ai;ten der {nm^wla noch 
zwei Wir wollen sie sämmtlicb der Beiho 
nach betrachten. 

Die erste Art war die^ welche man vor 
der KM^i'« mit einem Gesuch um weitere Hin« 
Mssetsuag derselben Tfvbeiid.^^) Der. wfl^ 



D«nflb« tagt unricKtig in ivS^wißimaSmi* ayc^pAAc^i«! 

* 

Inqiv )f x*<^^^^''*y H^* ^fMov. S» Kot. 41. 

4S) Föllvxt Tin» So» H«rp-Qkrat«s J-n ^g<iVh vi Jvif- . 

riSie^Af hiHvfV, v^((>affu }^i^(lni*evov «kxo^^/^t«; ^ i| r<yf 

\ 

$ 

* i 
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eher die Dilation bat^ erschien persönlich, 

gab einen hinlänglichen Grund für seine Bit» 



itelit auch bei Moichopol, p. 139 n. i83t *o wie bei dem 
8choL der Mflneliiu Hdschr. sn Dem. wid* Meid. 

541, d2. Doch liest IVIatÜiiae, pte 2. not. 49. «iroitf/ütiaf , 
«4eev I Ijifm tvh «> * Harpoltrat; eitirfe ench 2>emo«th« fvid« 
Olympiod. wq eigendidi tor der sweiten Art -der vwmfAoetm 
die<Kede ist, aileiii es ist natüxiicii« dafs diese Arten nicht 
genea untenciiieden werden. Vlp. tur Meid. a. e« O. 

• • 'Xkkwfm "EStf TO» ^MXAevM Movifyo^siy, aJ ir«»r« mi^ 

«^tf rä -T^os rov aywva , i^wraffSxi (nainl. vom asaywyivg} 
i< Hk mtvi^h^aiß tNtive(» ^fiiey tarnrutp Aeivov vvt^ t«9 tvaSaX« 
ftfv (diee geht noch gar nicht enf die uetv/uom» 8. oben 
Not. 19.) e ^sv ovv o^iffaf ti;i\y%ro» (So liest Matthiae 
«ichtig far' i{ fM» eJy» ftbertieht aber» defe noch immer- ron 
der vwwfioaim gar nidit die Rede ist.} ti i*^nfW rrv« y^vev 
dvff reu •«i9iil4'«9^«< » (welches man nicht mit dem Kunst* 
«tisdrack dei att Reehls« irtmtSi^m^Sm Terwechseln darf) 
Sfitvtv y| y2*^>l ' imatXwTro Vs xo reioZrov (näml. ri alrnv nvk 
Xr^vev^ vvw/io^ia. YergL die angef. Stelle bei Demotth* 
selbst« so wie wi'd. B 60t. II, ioo6, 3» (welche Stelle Reis* 
he im Ind. Graccit.Dem. gam falsch erklärt, wie das 
lolgeade M «yiUtt h%f «wnjl Imnf^vtß^m dentiiek scigt) 
wird. En erg. ii53> 5. vergl. ix5i, a. 8. anch Petit; p. 407. 
Dahar die aU|:era. Bedeiuang« deren Ulp. au Demosth. 
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te AD 9 und beschwur dit Wahrhait. Am Grun- 
des. 

Die zweite i^t diejei^ige, weldie xnaa au 
der KUQ/a selbst, wenn man |/eiöaniicL zu 
erscheinen verhindert war, durch einen Be» 
Tolhnächtigten leisten liefe. Oft war der 
bchwörende hier nur ein Freund des Ausblei* 
benden ohne besondem Auftrag. ^ 

Von der dritten Art^ welche eine purga^ 
tio morae enthielt , ist im folgenden $• .die 
Rede. 



pro Corona» ^60, 24. «rwähnt: ri w*$QTiS%9Sat l/imt» ijyflw 
iumßikkMStiu VogL SeboL su Demoltlu de fall. Le* 
gat. 378* 18* Matthiae a. a, O. f. 26$. 

41) Die elastische Steile ist Demostli*. wid« Oiyyn« 
piodor. 1174» 4. TefgL wid. Tkeokria» iss^ 4. vu 
pro Corona, itfo» 124. S. auch Matchiae. in d. &. No- 
te» «• £. Uebngeus iieifsea disi« beiden Arten der ihm^lm 
auch mwmf»99(m PoUnx» VII^ 50. Hetjoli» itt d«M^#WW 
(i. dens, Not. 39«) 
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Ol» vierte, gams verfichteden von den 
Torigeoy liam bei der y^a(p^ Tra^avopw vor« 

4SI) Ueber «Uese vwm^aU >• m* iMEfttthiae, «. O» 
welcher die 7.wei Stellen mifflhrt, wo dietelbe wiJurtdieiii» 
lieb, allein vorkommt» Alis top iu Plut. V. 725. u. Xeno- 
. .phon -^JLX^v« ^» cap.'7. S8*' Die emere Stelle ist witsf^ 

und 2vv;eideuug« Asklepios« weiciiei dem Neokleides die 
Aiigm Tcncbiaurt, sagt: 

* * 

wo fre^y^^cvov für. virefcyu/hisyov zu bemerken ist. Der Dop* 
peltiau liegt daxiu« dafa er durch eeine Blindheit sowohl 
gezwongen wecdeti tolle» nch etdlieh gleicluaiii wegen 
Krankheit zu eiiuckuidigen, (v. dieser Art; vicvifiofft» s. un- 
tent) wenn er in der Volhiveisanimlung snm Adroeacen fta 
oder wider ein ntnes Geeets oder einen Yolhtbetchlur» ge- 
wählt ward (wofür bekanotUch bezahlt ward> und wOYOn 
nanehe sogenannt« Redner &st allein lebten • aumal in 
Kriegszeiten): als auch, dafs die Blindheit ihn hindern wer- 
de» ditf vvoayis^ia in den y^t^^nf wm^tivifim so an misbrau« 
iHttUg wie XenOplion in iS. 8t. von einem Sykophanten 
erzählt und wie geYidfs oft geschähe. Bei Xcnophon ge^ 
•ebidit eines Decrets TOn dncan gew* Kannonos Erwähnung, 
Aber wefcbe« «n.'.irergl. lib.' T, evp. % f. st, woselbst J. 
Q* Schneider benierktt decreium erat de criminß 
pmhUfO» (|4v TIS rit *AlhfiHum» )1|/aiev e^miD *oquB rnne^ 

♦ < 

* 
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Ueber diese aagt Pollnx. (Vill, 56.) s irm^ 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ f »-^^—1 

$um fuit$ utrsus 0im$m0di viueius in iudicium du* . 
ceretur ibique causam dieer0t (hahifdtvov «vcifMifv.} 

Dsinds ttatutum Juit dtereto illo» ut «I 

fortä pl»r## sjMidsm eriminis puhliüi rsi 
t»r, UOH omneS timul j udicarentur , sod singuli tu- 
um ^uis^uß cautmm dic^rsnt atqus »»dir0niur. 
Wir nhtuiieii cvrar Merin ganz mit jenem Grielirteu ttbefeiR» 
über er «cheint uns doch in den Bemerkungen des Scholut« 
ttea «• duDiger Leacifcographen zu Aristopli« Ekklesiazui* 
V> wo dies Ütertt von Kmnoiiot noeh einmal vor* 

fcommu 4^ Woite lucc^^^ov huni^tiSiv jivü^§i9Satt wci- 
elie eis tut dem Deorec angefiiüiirt werden • mit Unrecht gens 
2U verwerfen. Freilicli dieser Xiieii des Decrets ist xiiclit 
der« auf welchen Aristophauee anepielt» uaii ist iatolen 
dort mnchtig aageftthrtt aber eoheilien daeeo Wert« 
doch darin gestanden zu haben, und selbst zur jEjrkiärung 
^er Stelle des Xenophon» 38» dienen au kfinMn» welch« 
wir gleich anführen werden « so wie denn auch das 8t9t/bM^ 
ivt^mHiß darauf bezogen weftei mOfste. Morus rersteht 
diese WofU fMht% so» es sey TWi^aschiSeben gewssea » sft 
reus causam diceret p r ahönsus , i, 0. adstantib»$ 
nSrInf n#« ^mi P0I mm»m§ si inji^^w ml*eisS«rt «el 
viiielnm f^ne«»!. Non sagt Xenophois« h^t^i^^btn, ot 
r(v«$ rov hi)iAov f ^))vari)ffav « ir(>9|S»Xftf (eiiie Art accuiztio^ «u« 
^m» s&ai» aal tyyvifraf iiaraer^e«!» eibs *i^JHk9t$ • • • » • irfe»-. 
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t 

Kai oux ]Jv |MTa T^v vwmiAoaiav TO yt^ps^a«» 9r({iv 

x^i^vaif xu^iov* Es war diese tmwiiQaia ein 
Eid, welchen derjenige leisten mufste^ der 

ein Deere t des Senats oder der Volksver- 
Sammlung als m^avo/AoVf d. h. gesetzwidrig» 
sey es in Ansehung der Form oder des In- 
halts, angriff: mithin eigentlich ein Eid für 
Gefährde {kutwitoaia) in dieser Klage , die ge- 
gen den Urheber des Decrets ging; vva^koam 
wohl nur darum genannt , weil sie die Kraft 



«yviftfaftivnv. Daft die Bürgen den Angeklagten binden 
. «ad iwtkahai» itt aaMLoad« Welimhuinlich yerbielt lich 
die SaclM lo. Wer keine Bürgen in einer solclien ir^oßoXij 
iuUen koniUi« wird in^i Gefüignif« gebrackt: wer üürgea 
•ttlUe« der wir iniolem begAiistigt« dafii er tobi öffentlt* 
eben Geiängnifs fiel war, daher die Eiwaiiuimg icoi tyyvifrarC 
nenreft^Mt. Dieie Bürgen alKS. waren yadei im eigentUoii- 
•ten Vcrttande^, (s. Auaon. Id. XIL) daher hatten sie das 
Recht , den Angeschuldigten piivHÜm bei &xch im Haute 
leat sti halten» xaA ihn gebunden in« Gericht xu fähren und 
SU halten» wenn er sieh verth«idigte (lutrix^/A**'«^ iiwira^faSi:/. 
««•i^eyaifjfa«). 
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des Deerftt9 torliufig anspenditte md also 
auch die. ganze Vecbattdliing dacöber liinaua- 
scbob. 

Endlich die fänfte und letzte Art iat die 
dM/ütoaia» welche man leisten mufste, oder 
durch einen andern leisten liefs, wenn ipan 
ein angetragenes öfFentliches Amt irgend einer 
'Art nicht annehmen konnte» w^l man krank 
oder sonst verhindert war« Diese kömmt 

i 

nicht weniger häufig vor, und dabei fiel denn 
wohl in der R^el die Aft^uirwjbce^/ir weg, weM 
nichjt Jemand aus freien Stucken «mftrait und 
auf seine Gefahr, vielleicht weil er befiärchte« 
te, das Amt möge sonst ihm übertragen wer* 
, den, beschwören wollte, der Andre habe nur 
mnen fingirten Enlscbiddigungsgrund* . Ei* 
gentUch hiefs diese tnroijiAoeiA wie es scheint 



* ■ 43) 'BiiiyitrfK fit iontt wA, '^SanäsiKX^ «im k^v^^tf *jUfS^ 
o^Kov« MattJiiae, i. d« a« Note, p. 264« In dem iift Text 

osp* ,sa, A « i tUi i «.f a .1^ Ji^ e g a t, #71.. X> iom^a» j*- 

. 7 ' , 
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Zuni SoUufs mafs noch eirt argier Irrtbum 

f 

gerügt werden 9 welcher aus einer Anmerkung 
von Ulpian entstanden und von vielen 
^Scfariftsiellern beibebalten ist:^^) dafe nämlich 
der ausbleibende Tbeil noch in eine besondre 
Straf e^ und ^war von tausend Drachmen , ge- 
nommen dey* Ja man führt sogar» um diea 
zu beweisen, eben die von Ulpian misver- 
standene Stelle (Demosth. wid* Meid. .543, 
7t itO-ai^*^^) 'Allein es leidet keinen. Zwei^ 

I I I ■ K»p^^ii>iwPl lUfJ ill I m I i r 

likaraai^. iftöto» AlteYtA; Y, eap. 7ft a. B. Sehol, sä 

Jkrittopl^ Weap, V. iö3<J* Eust^ch. zui- Odyss. ^ 
400, ^i. *S, auch dio bei Matthiae ve%tL Stellen« JBei 
aidstii. pro eorona, 321, 8* ist liiiMii9$tit e. a* aieset 
CTe^vi/€$«u « hingegen bei X Ii e o p h r a 8 1. C h a r. c a p. 13. ist 
mimm^m Mm« i. r* il«4M»t«if«i in obigen Sipiae. aüfadiic^ 
ben* verzögeiii durchweine v«wf«oWa« S. auch noch Sc hol* 

SU Aristopb« EkkXetiasu«» Y* loft^ und über dies 

■ « 

Schol« M fttchia« i. d« a* Note u. in Note 43« 

44)*'S* den Dflpian angefhlrt l>et Mattbiae» pte e« 

npt..^. Ihm iolgt Petit, p. 404» u. ,teibH. flOfh ij^lat- 
ibiae». „. ... 

4S^ Wir haben schon oben bemerht« dafs rnt die £r<' 
lilMung diai* Stelk 4rit 4* 9^ konntik Her*i4 
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defo wffiUr bei Aen Diatetea iloob fai den 
Gerichten eine andre Strafe bier eaeiatirte« ala 
dafa maji den Frocefa verlor* 

$.6. 

Meclm.mfttei widtr Erktnntniff in contm» 

in««i« 111,46) 

Die$ Recbtamittfl biefa tijv fif| oJ^av BUu* 
r«(tf oder d/xi)v i&vriAa7%«y€iVf d. b. ein Erkennt- 
nifa dea piateten ala niobtig (j^^ oJaa) anfecb« 



• a J. Att. et R. III, 2. §. 7. widerlegt Petits Meinung, und 
bemerkt richtig, dsSs ein eremodUciiuii keine Geldttnfe znt 
Folge kaue: indeli können Vfh euek ihm in Antekirag der 
übrigen Erklärung der Stelle, wie »ich unten seig«« . wird» 
nickt beistimmen* Deli Okiigenf di^ dar Contiimacie 

inckt in tooo Drachmen keitand, se%c folgende Stelle de» 
Demostkenes (frid« K«ilikl, .^^273.) deittlicks e|dley 

X<Xiwy }£ex/««^yt r^yil« 999 m^äK<pi1^T§Mr^9^9^^- 
40) Wir eramm dieses vor dem Rechtsmirtel widcr die 
Prtheiie nach zweiieitigtt VerkeiHUtiDf • de» bequemeren 
j&imipiunlnny Wi^fin/ 

7 * 
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teil« ^7) Sine TOrtreiBiche Bescbreibiing gibt 
^Pollux (Vm» 60.): ^ U /lif.oJaa &ki}, outcvs 

>{/ajui£VOS Kai uirojüioaafi€vo$ voaov 13 airo^i^^/av» 

0)9^9 • '^^S ^fM^y Ti|V juf| eJaav iu« 

^tiv firi SiaiTijT^V £/ ^ij eXg rijv jxij cJaaVt 
ojüM9a$ fui Ixctfv fxXtirclv Ti|v S/aiTayf k^^ia 



417) Lfttfliaitcli picgt'iBiii et durch r^J^aamtl« «r«« 

modioii zu fibersetzen» wegen L. 7* $. 12. D. de minor» 
XXV «ttais. DipiAti; 'snr Meid,^ Rede 543t «4* ngts 

^ov r« tiv«!! Vif iFtfteri» 

46) D. h, fidßjussor ei j udiGatum solpii denn tob 
einer Strafe ist liier nicht die Rede» nnd vamp, iduT« ^ime'iMi 
liier eben to rentehen wie htn^tf im Etym. me^n, unter 
w tfmti f ct» üülitt citirt hier vtrkelixt Dexnostlu wid« 
Meid* S49» ^* 2^cht bester Ist des» was Petit, p. 405^ segt» 
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Hiemit ist zu, vergleichen Photii Lex« 
in jmf) oJffft SIh^i* ol iwt hmtfirov l^^fujv Xa^ov 
T«$ (1. S(1>XovtbO Kai XiywTH ^^^Hft»$ xftr«SiSii|* 

avTov) QU ^ovov ^6 Ol (piiyovTS^ aXka Hol oi ^im- 

Endlich müssen wir hieher die Erzählung 
des Demosthenes (wid. Meid. 542O zie* 
hen, eine Stelle, deren schon öfter Erwäh- 
nung geschehen. Nachdem ein Diatet, Stra- 
ton» in einem Frocesse des Demosthenes wi- 
der Meidias den letzteren in contumaciam 
Terurtheilt hat, geht Meidias denselben Abend 
in das VersammlmAgshaus der Archonten, wo 
er dem Straton und zwei Archonten begegnet» 
wie sie grade nach Haus gehen wollen. Er 
bietet ihnen '^^) fünfzig Drachmen, wenn 



49) '£SiS«v. S« üb«r dies Wort WniiJ[«rlieh, in der 

praefftt« zu s. Ausg. des Demosth« pro corona« 
Gotting, tsto^ p« XXXV. 
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Strulon «ein Urtlieil umiBd^rn uad Demosthe- 
nes abweisen • die Arcbontea dies unurg«- 
schoben^ yrth^ UQtei3cbreibei\ wplUen (oias 

fimiy^a^Av^^^) Allein dieses Aiiev» 
bieten wird mit Unwillen verwosiep, und 
Meidias i^fr£fA^aa$ xai diaXoi^o^Tj^ei'st avc^c^v Tf 
voifi; HAI SwaaaSt ti|v iuixo4<9efav. Tf|v /mitf 

xoL^' iauToS hvqi'av ytviaSmi* (wandte da3 Hechts* 



90) Der Si|9ii dieser Stelle ecl&ettit aiir sehr l^ler si» •«yn* 
'Airo(pa/vify heifst ein Urtheil publiciren, oder es ausfertigen 
und den Acten beilegen. Herald, ed J« Att» et R» V* 14* 
{. fti. (ndet liier Betmhmfjkätmw wo ieh keine finden kenn. 
£1: meint, Meidias hzhe Terlaj3|^a Strat^o^ solle nicht ein 
gM» andres Urtheil ontenehieben» tondeni nur sein Urtheil 
▼orUu£g znrAeknehmen • und die Arehonten ihre Unter* 
Schrift tilgen ; *denn jenes scy doch gsr xa stark gewesen. 
Ieh finde jenes ntchc etlrker und liger wie dieses» und seh« 
überhaupt keinen Grund» warum man nickt aunelunen soU- 
u» MeidiM habe dmi RichMm recht ; etwas Axges sugemu* 
thet. Ulpian sagt richtig: neipy |Mf«Ssiv«tf ^ ^14^** ^ 
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mittel der ^t] oJ«a Slxf| ^ein, ptoseqmrte es 
aber nicht) H«i MftorH «rfjv^xSif. /3euXo|M» 
TO iiaAAov Xa^c7v k. f. A. nun ^olgt die 
Erzählung, wie er 4en Straten verklagt und 
gestürzt habe, ohne die Sache gegen Demo* 
ethenes eigentlich weiter fortsneetzai: iin4 
wir w)lrden sofort untBrsuchen kdnneDt was 
diese und die obigen Stellen über das üechta* 
.mittel der ovaa hUri lehren, wenn wir uns 
nicht bei der Interpretatioh dieser Worte des 
Demosthenes yorlaufig noch etwas verweilen 
mürsten. 

> 

Weil nämlich weiter unten (p. 543, 13.) 
Oemosthenes zu Meidias sagt, indem er ihm 
seine Bosheit gegen fitraton vorwirft : -da hat- 
test ja gar nicht nöthig^ ihn zu verklagen: du 
konntest ja, wenn du sein Urtheil für wider- 
rechtlich hieltest» ri|v juti} oSitm kfrtkt^xßv» nai 



8. oboi Cap« I» f. 5» 
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i£ OLQX^^ ^'iiail' iAA.' ouK rißovXov und, 
wie es scheint » audi weil eie überall nicht 
recht einsahen, avf welche Weise Meidiaa 
den Straton grade durch das Einwenden des 
Rechtsmittels der ovaa hUtj sicher gemacht 
Iiabe f um ihn mit einer Bi^ayysXta desto leich* 
ter nachmals verderben ztC können : so . haben 
UlpUn-) und andre d& ganze ob« ang- 



5a) Offenbar sind hfer zwei Scholien • ein gntes und ein 
aichttwüidiges • durck eiuen lgn(»rantex» ziaanuBfln|^eiaic. 

^fftfüifV» ^ aJSi( Sikovti nfhawSM, oi rovro vMuvTMf, m«) 
m§t999tf9» 9 1^ iwiSi^m Tttic «AafSfwc^« (So weit ist alle» 

gut. und von der /uttj cuc« biKij die Rede: dat von dem j^ide 
fimUcha der übrigens das zweite oben (Not» 19*} retsproclie- 
ne Beispiel önes jmisjnrandi de prosequenda lite abgibt, 
müssen wir daliin gestellt seyn. lassen : aber das nun folgen- 
de ist Tcrlielut) «waA^xa $u» «iTv A MsAuif mm} ifnd^cre. et» 
fi^v tufMOW, vir^voiav «vrfv.^iv iror^cp^MV rw ^rqmtmvt , wg «ms 
MU^X"^^ las» yaf iftSütu» tS-rtf s^ovXsre aiiaXSsiv» etJat 
iS$M€W, ca« fsifti^tey 2r^«rwV9 e« I» lurtmgvf Iet2 TÜr «4« Ii- 
»ff. /*>> xa(patf»tv«^TOfi ir^off «Jtjjv. Von den Schriftstellem 
icbeint eogar aueb Herald, ad J, Att. 9t R. .V, 14» }• SS. 
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fühlte Sulla gar nicht von ;der jyiif oJ^dT« son* / 
dwn . iron der . tlqayytkia wider Stratoa verstan- 
den,, und uns dadurch gezwungen, uns jene 
Stelle förmlich zu vindiciren, ehe wir sie an^ 

.wand«, können. 

Zuvörderst zeigen schon die Gegensäts^e 
Ti]v /A€V und ^ouXo/uicvo$ Bs ganz deutlich» dafs 
von zwei ganz verschiedenen Dingen die Re* 
de ist, und zwar von der juti| oJcra bis zu den 
Worten ayw/moro; ain}vfi%^i}, von der sl$a'^yikia 
hingegen von ßovXofAivo^ an» 

jSodani^ ist grade der Ausdruck rifv ^Wav , 
ivrika'xjuv der Kunstausdruck für das Eechts* 

mittel, von welchem wir ihn verstanden wis* 
,aen wollen* 

Ferner würde es ganz unbegreiflich seyn, 
wie das Urtheil des Straton durch die ei^ay^s* 



diese Verwirrung zu tbcileu, und dasselbe tiiut S^alding 
SU Detnottb« wid< Meid* f, Hott *)•. 

♦ • . ■ 
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A/tf gegm ihn i^ Rücksicht auf Damd* 
sthenea habe wiederaufgehabcn werden him* 
neu. Und doch zeigen die Worte ovk uI^^qo^v, 
iAX* fforOB imS* iauTOu uu^av ysvUSM. iUlwidev* 
eprechlichy dafs das Urtheil halt» aufgahoban 
werden können» wenn Meidiaa den nöibi* 
gen Entschuldigunga - oder Gefährde • £id . ge« 
leistet hätte. 

Ferner sind die Worte p« 543» 13» eben 
iladurch sehr leicht erklärt» dab Meidias die- 
sen Eid nicht geleistet und eo ipso das Rechts- 
mittel hatte fallen lassen; wodurch denn die 
Sache gans in der Lage geblieben war» als 
hatte er es nie eingewendet. 

Weiter sieht man gar nicht ein» wie es 
dem Meidias möglich seyn konnte» den Stra- 
ton mit der c/^ycXia zu überlisten, wenn 
^ sie schon gleich damals anstellte. Denn 
Straten wäre unbegreiflich nachlässig gewe- 
sen » wenn er bei einem so gefahrlichen Anklä^ 
ger nicht dan letzten Tag abgewartet hätte 



- t 

(s. ob« Cap« I» $• 50) dieser Binvorf bleibt 
gleich kir^ftig» auch wenn saan, wie hei der 
angefochtenen Erklärung nöthig wird, die 
Worte ouK dlfAQü€V9 st aas naS' iavrov Kuqiav 

j9v6tJStng auf den Eid lär GeiUirde bei der 
eijayyeX/«- beziehe«! und also annehmen wpUte« 
Straten sey durch diea Unterlassen des Schwö* 
rens sicher gemacht worden. Hatte ja doch, 
wurden wir ^ahn sagen , Meidiaa einmal die 
slfaf/TsAift angestellt» und den Prcucefa gegen 
Demos thenes nicht fortgeführt, also deutlich 
zu ernennen gegeben» dafs er seine Sntschä* 
digung wegen des Edmmtaiaaea in contaroa» 
dam von Straton anehen wolle l Zugegeben 
auch, Straton sey wiri^Uch ao und nicht anr 
ders hinter das Licht geführt; so würde doch 
Demoatheoea bei der Brzdhlung davon g^wib 
auch daa gerngt haben ^ dab Meidiaa schon 
dieawegen die §l^yüäm nicht habe moviren 
können, weil er den Eid für Gefährde nicht 
geleistet. Allein es wird nur gesagt, Straton 
sey gar nicht eitirt worden » und darin habe 
das Unrecht des Meidiaa bestanden* 
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ferner würde bei dem Vorwarf , welchen 

Demosthenes dem Meidias p« 543, 22* xuacht; 
'obgleich er den Straten gestürzt und inso- 
fern seinen Zweck erreicbt Iiabe, so habe er 
doch das condemnatorische Urtheil desselben 
in Rücksicht auf ihn» Demosthenes» nicht . 
befolgt 4 die Argumentation unsres Redners 
sehr sdiwach seyn» wenn man annähme, die 
fhayysKla allein habe das Urtheil umstofsen 
können* Demosthenes würde sich dann nur 
darauf stützen, Meidias habe mit der ^Isayys- 
Xia de jure nicht durchkommen müssen» weil 
^r den Eid füt Gefifarde nibht geleistet. AI- 
1^ Meidias Antwort wäre ganz einfach ge- 
wesen, das mag seyn, ich habe doch de fac- 
to mit meiner sisayysXia gewonnen; nun hebt 
die sl^yyskia das Urtheil des angeklagten Dia* 
teten auf, also war. und bin ich keinesweges 
schuldig» das zu leisten, was jenes Urtheil 
mir auferlegte, lüngegen wird die Argumen« 
tation gesund und stringent» sobald wir die 
Bl^yyeXia iind die ixtf oiaa Sinti in ihren Wir« 
kungen gdi^ührend von einander trennen* 
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Endlich macht unsre Interpr0tatloii die 
Art» wie Meidias den Slratoa grade durch 
das Anstellen der jmii ouaa öIkti und das nach- 
herige Fallenlassen dieses Rechtsmittels hin«- 
tergipg, sehe klar Sind dautlich. ^Ohne Zwei* 
fei bestanden die Drohungen, welche er' ge» 
gen Straten ausstiefs, als dieser sich nicht 
wollte bei;tecLen lassen, eben daiiu, er wol* 

le ihn ein Ende seines Diatetenjahree yerUa^ 
gen , und da solle es ihm schlimm ' ergehen. 
Denn eine Anklage war das gefährlichste 
und dabei natürlichste^ womit ein reicher 
und beredter Mann; wie Meidias, drohen 
konnte« Hernach fühlte • der rachsüchtige 
Mann gar wohl, dafs es ihm schwer werden 
würde, den Straton zu stürzen, wenn dieser^ 
den AngrifiF erwarte. Er sollte daher irre ge- 
macht werden* Zu diesem Zweck, wahr- 
scheinlich auch, weil er glaubte, durch fal« 
sehe Zeugen oder anderweitig selbst mit dem» 
Rechtsmittel Wider Demosthejies durchzukom- 
men 9 wendete er dasselbe ein« Straton mufs« 
te. nun gUuban, Meidiae wolle den ordent« 

i ' 
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lieben W#g gehm^ uad vergafd die Dr^hun- 
geB, um so meiir, da Meidias nicht einmal 
dieses Rechtsmittel rechtfeitigte » sondern es 
fallen liefe. Meidias aber liefe jes fallen^ 
weil er entweder bei weiterer Ueberlegung 
fand^ er müsse seinen Frocefs gegen Demo* 
sthenes dock auf allen Fall verlieren» und 
könne ihn in der Executioneinatans lange gei> 
nug hinhalten 9 oder, aber weil er fürditetet 
die Saebe könne zu viel Auisehen ipachen, 
wenn er durch unrechiuiaräige Mittel eine 
Beformation des Torig^ Urlbeils si| erlan^ 
gen suche« sumal Wegen dee Zeugn^afs der 
beiden Arcbonten. ^ ^) 



591 Es ist gan» rerkehfC, wenn Herald, de rer. ftiai* 
eat» tkUfftoT» It 3f {• 5« uiMrtttchc» mit yrtiöum 4jmaäß 
Meidias liier wobl Tijy ^ly oSew Kiufv «SvriXatxiiv gekonne 
habe, und den Grund darin findet» dals Straton £u huh am 
Tag» An EadiciinCBÜf Abgegeben hthtä Denn 'enuiial war 
das ja gra4e niclit der Fall und zweitens folgt aus dei^ Wor* 
ten p. $43« i)* doch lOvwalir noch nicht» Meidiat inüs90 

♦ 

durchaus mit Erfolg die fi^ eJ«tt haben antteUen hönnen« 

indem dort nur gesagt wird: „es stand dir ja frei, es war 
iM Mnn WaUkOhr» dis Vtthcü aaaufeebten''. 
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III 

Nach diesen Erörterungen können, wir zu 
der eigentlichen Lehre von der y^i eJoa 3iHf| 
fortgehei). ' 



54) -UÄ« übii|;eu Öcclleu, weloh« der /«^ o^^tt ^iiuf Er* 
Wlhnanf^ thttn» «wil in«Ut sehr kim und Uären lUe Sacli« 
nickt weiter auf. S. Demosth. wid. Boot. I, 1006, 6* 
Lyaiat wid. Diogeiton» 893. D emosch, wid. Kalli« 
kies, 12791, 8. tagow 19. In der lettten Süllü iit dU iln zm 
bemerlien^ wie Kallikles es angefangen fiatte, um wides 
idnen Gegner fin Unheil in conttunaciam antsuwtrken. Er 
klagte aamlicli mit einer actio aqnae pluviae arcen* 
dae, aber lüclit gegen den Eigenthümer. des Grundstdcket; 
wodurch er beacbftdigc ibu tejrn rcrgab« eondem wider des* 
sen villicus, Kallaros, der auf dem GrundstÜclie wohnte. 
Dieser» ein Sclave» erschien nicht und versäumte, die Sache 
dem Herren ansuseigen, auf den ile am iinA^ dbcli Inrflek« 
fiel. Keiske versteht dieses nicht« wie er selbst gesteht. — ^ 
Hesycb. sagt kurs genng, aber in einer unbeholfenen Spra« 
che; 'AvTtkaxfiv, vi litmfv iwAtmihftwf (Vales. liest lirl Si«f» 
r]|T])v » , aber weit besser Schneider im Wörterbuch M 
Bt«in|T£ti) Aitj^^m» i^kf^ e<l>Aaif » wil «^üUy «Sfi 9k ttvtk !«• 
M^icSat. Uipian zur Meid. R. p. 543» Z3* 'Bcriv cJv /^if 
ojir«* /mjm« ^Miff, . «y §1§ rtf äi' v*<^?X^ iJtiku htwßtt^Bkt, 
rifv wnxl^9$0»¥ «vre8 it^lt$^ dwu^W Sehal. 

c^er Münch n. Hdschr. hier: ft^ ovaa hinal». Vielleicht 
i<»1^ Uebrigens Und ein ähnliches RechCiiftiuei. statt«' 
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Erstlich scheint aus den obigen Worten 
des Follux hervorzugehen« dafs niemand ri}v 
.oJ0»tf 8/Kifv ivTiXa^ffv konnte, - der ' nicht 
entweder vor der wu^ia Dilation gebeten , oder 
eich doch an diesem Tage selbst auf die ge« 
setzliche Art hatte entschuldigen lassen« Pies 
bestätigen zwei Stellen des Demosthenes» 
'wid. Meid. 541, 22, nnd wid« Böot. I, 
;eoo6» 3f wo der Einwendung diese« Aechts* 
mittels usrwjyioaiai von Seiten des Ausbleiben- 
den vorangehen. Wer daher gar nicht er- 
schien noch excusirt ward» der konnte sei- 



vreim nun üi einem Getichto Abwesend venailiciit war« 
Poilu3i« ym« 6V *AniktQffi9 U l«iiity l&i»» eT^a T»f i«l 
«tf^wv av ZtHci9Tyift9f , HXT«Hiif^vx^*h (^ies hieU «KKXijrf * 
A esc bin. wid. Timarcii, 7» 17.) tui« fi^ »««movwv« .afi|/MifV 
i»fü^ßXfiiß tk am; Siib fu^ufty uvSJfxav. u la /u^ ravre 
cx^'^ wenn man damit durcliticl) tq «y^sy^a/üi/bicvov 

iv^At umi JriiMi in Demostli. wid. Z«nothenu SS9k 
nennt diet ^^v «fif/iav ihrrfXaxiiv, luid wid. Olympiodo r, 
1^75» «vr4Y£«^«< Taf «/«(p^ff^T^ffs«;. — Petit, p. 40i5* vex- 
mengt diaaea mit dem Reebtsmitcel tot den Diäteten, Bes« 
aar Angex» traite des lois d* Äthanes, p. 233* 



» 



San Ungehorsam gar nicht wieder gut ma- 
chen : und man wird dieses nicht hart finden» 
wenn man bedenkt, dafs nach dem Rechts« 
gang in Athen niemand anders als persönUch^ 
nicht aber schriftlich und abwesend» citirt 
werden konnte, obschon die Chicane manch- 
mal Abweichungenf hievon yeranlafste« 

Zweitens ist es gewif$| dafs das Bechu- 
mittel nicht nur innerhalb zehn Tagen einge- 
wandt» sondern auch ein £idy wabrschein- 
tich. eine vvmiMoia^ wodurch man die Wahr- 
ht^it der Entschuldigung erhärtete , binnen 
dieser oder einer andern Frist, geleistet, wer» 
den mufste;^^) widrigenfalls man des Hechts- 
mittels verlustig ward. Dies lehrt die obige 
Stelle des Demosthenes, so wie die des Pol- 
lux zugleich zeigt, dafs namentlich hier auch 



55) M> i« ^« Worte das PoUnz« gegen du Endes 
(r«( fAii kxwy tHkiTtiv Tajjy dt«iTay« Hierlinr gebört aucli» v^at 
EuBcatlu ftttir Ody«a. p. 400b itgt: *T«B»/Kfm« H» 

8 

• f 
I 
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nach dem Eide ein Verfahren über die Wahr« 
beit der Bnucbuldigung, worin )t die Recht- 
ferdgimg des Bednemittels haaptsäcUich be- 
stehen mufste» statt fand. Sodann zeigt f ho« 
tios, dafs sowohl Kläger als Beklagte das 
Rechtsmittel einlegen konnten. 

Was das Verfahren selbst anbetrifft , so . 
wandte man sich wahrscheinlich an den 
yw^tv^t an welchen man sich schon mit der 
Klage gewandt^ oder der die Sache instruirt 
hatte: und dieser liefs den Handel durcl^ ei* 
nen andern ordnungsmäfsig durch das Loos 

gewählten Difiteten entscheiden. ^ 7) 



^6) S. oben 5t Noiv 8& 

S7) Ulpianin I^ot. 52» Der Gang det atüsciien Fro« 
ccstei fclicint fiberhaupt mit ticli gelnraciht sa haben» aafii 
(lex s/$ftY(i»Ysus nicLts selbst «ntacbied« wie schon oben be« h 
merkt worden» und daher ist ei ohne Zweifel falsch» weim. 
Herald« »d J. Ate; et R. T» 14» $. hier da» Gegentheil 
bebauptet. AeluiUchet findet man bei Budaeus, Com* 
mentaiu 1« Gn p. «3» und noch ecUechterai hü Stepha- 
nut» a* a. O* cap. 9, 
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Zum SchluTs müssen wir nbch' zwei Irr- 
ihümer rügen , welche hier yon zW'ei Schrift^ 
steilem begangen werden* Heraldus (de 
rer. jud. auctor. I, 3, §. 5.) glaubt, das 
Bechtsmittel der juij öica d/xij sey immer zu- 
lässig gewesen, wo man ein Vmebeh in der 
Form begangen, oder wo man behauptet ha* 
bc, es sey vom Richter darin gefehlt wor« 

• « 

den, «•) Allein dai er selbst Iceinen Grund 
fiSr diese Meinung anzugeben weifs, so brau* 
eben wir sie nur anj&ufuhreix? die widerlegt 

sich reibst. 

Noch offenbarer falsch ist cfs, wenn Pe* 
tit. p. 454. von der f/Si «Jo« j|'Mi| ein vei^ 

meintliches Bechtsmittel, iviSiKog SiKfi^ untere 
scheidet, indem ein solches Rechtsmittel ein 
blofses Hirrgespinst und dem attischen Rech- 
te TöUig fremd isf. Br eegt:^ jtctio pi| oJe« 

T 

■ ^ 

58) Denn seine Worte sind zweideutig: ubi guis so* 

l^muim jmris qma€dam nom cbserpatm 0*s0 coutön* 



ii6 

dabatur iis, qui deseruissent Litern con," 
testataitip ad purgandam moram^e^ ea^ 
.eusandum eremodieium^ praesiabatur^ 
gue hac actione rtslauratio eremodU 
Clu At vero &va0ixo$ dmf] s. redin Ugrandac 
causae actio dabatur post finitam judU 
cio litcm^ sed Judicium illud irritum 
fiebat vel Sm «roXfriKfiy mirimVf kva^tav seiU 
vel quia testes falsum pro testimonio 
in ea cauia dixi^se convicti fueraiu. 



Sg) Wenn Jemand durch fAltdie Zeugen einen Frocel« 
gewoniiMi hatM» io könnt» man ivider ihn die Swif naiwnxr 
Viuv ausielicn, eine Art Ficc]iisiui<.tel« iuJein sie, wie et 
•diiiatk aickc CDwahl auf Schadeatamu* aU auf Reiciuioa 
des vofigen Urtheila gerichtet war. Dcmotth* witL Eu* 
erg. zu Anfang. Vergl. wid. Stephan. II, 1132, 3« wid* 
Ximoth. 1901» 5. Ittos von der Erbtch. d. Haga* 
296. Daf« das vorige Urtheil stets rescindirt -mirde« wel« 
ches HffL'ald., de rer. jiid. auct« J« 3* %* 6* vexgL mit .1» 4> f* 
7» beswofclt» scheint mir tut folgenden Stellen der Lexiko- 
graphen geschlossen werden zu Können» von denen die 
xweite hauptsächlich Petita Imhum reranlafst haben mag: > 
Harpohrat. mvalmmmSm. V9 imSt» (von neuem) Ii««* 
9*9ä*u evrwf *l9tAoi, (jetst nicht mehr) tyrsSi^sv. umI ri* 
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Dei Ausdruck ava3iK0$ Si'mtj ist vielmeht» vtlt 
*-.bh'on das Wort zeigt, .llgemein. tod bedeu. 
t^t ^nen Procefs,* welchei: auf irgend eine 
Artf nachdem er schon abgeurtheilt war, wie« 

der angetajngen wird. Die$ konnte nach atti; 

schein Becht überhaupt auf dreifache Art ge- 

• , • • - - . ^ » . » 

achehen,^®.) durcb die fß,\i ovora $ixi}, die ÜHif 



WM» (eine rei* judicau) ai( «iu;«i«v lYKii^ma/üttyM i jroi l(m 
ftwii wo m, F e t i t. p, 454. nh«. Aach IVI » u 1 1 a c n • Ver* 

. . . * y 1 < 

t|nrichc sn' HärpoKi^t. a. a. O. er wolle m tinnen (nie er- 
•cliienenen^ X^ectionib ua von den dijfereniiis intsr 
«CvaaiMMrf'ic^rffMf 9 t' it^ ^Sm handeln« 



So) Ea iat grundfalsch» wenn man daa Gesetz nach Ver-' 
trdibitng der XXZ Tyrannen* Mm air^rw« \^i«Kevr* /r^«* 
X^^* 4 tSiiurcr^:), ibia ij h^ifxQffl» , ftMU^A fivai, welches 
doch wohl SO fingiilair'war als möglich» an einer, Art Von 
Regel macht*' und sich eine Anarchie dieser Are ölfc wieder-* 
holt denkt, wie fiesychios u, Fetitns thuu. S. Dcmosth« 
wid. Timokrat; 718. St n* An^okidea. Tl^d.'teyiter/ 
42, Petit, fehlt also doppelt* indem er meint, av»hiK9f lUti 
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MKprcxvMvy» und ,die Appellation oder li^itfis* 
und von diesen drei Fällen wird der Aus« 
druck prQi^iscue gebraucht:^') wovon V(ix 
B«iapi«to der Kote geben.. 



uj der l^wme Stir Klage geweteii» womU »«a retdnttio. in 

integrum wegen falscher Zeugen und bei einer Änai^chia 
gesacht habe» 

6i) Bei Timäo» p. 33» jCs. das. RuLnken) findet »ich 
aneh der Aiudraok mioerov «'•iiiti. Uebrigant TergL m fol- 
geode Stellen; Andoliidet «. a. O «rwShnt. daft in der 

Regel «Ue rechtakräftige Uitbeiie nicht jescindirt würden» 

'* ■ _ ■» ' . •> 

ans dem Grunde: 9««^ fun-a v«if8y ciranpm afavt -li^va ii" 

»'*v, JDemoath. widtBoot. Up lOiQ, atf. erzählt 
Ton Böotot» der aich den Kamen seines Broders Mantirheof 
anniaarate, er Labe dadurch einen Pmcefs, welchen er ge- 
gen diesen Mantitheot verlaren» wieder anhingig zu machen 
gewnfst» nnd drfieht dies so aus: «iftp llnti» W9ft ff 

vCv hni^fiat t mvaltuov ixoiyivtv» Ebendaselbst, p. 
loaOk, 19» heilst et: «a^j hh w» vfif «f»( ra» lieitifr^ «««vri^* 
#«vro$ raurev imci «vrAmaSwif » I /«W (larmytiK MTf^v» ^ov« 
•vr«| rai| '^tveSaisriy i»iii»atw$ aim Wkmov s<vm t^Tt« 
««Aiv «»«SiKtf ^yi vsr5««. Demosth. wid." Ttmokrat. 

yöo» I. ic«4 r^v fttS' e^K«u xai köyov nat K^itfsw; >|^^(j>PV iv* 



"9 

5. 7- 

you der AppellmtiQu^ Qi^%9%§^ 

. Bei Erörterung 4ie^<9r J^ehre ]&ann uns 
Pollux, (VIII9 62, 63.) Yortrefflidi'ram Leit> 
fftden dieii«iu "E^mi^ Imriv, 9rmy ^ &ni 

vov Iiri Tttiv l(^fiaaivV| oirc^ ol vuv ira^AiSoAiov na- 
loüai» tra^a/3pA,ov 'A^^aTorlXi^^ Xiyei« Denn wenn 
ans glitich ztinichst nur cUe i(piai§ votk den 



Gesetxen.Xl* p. 172, C«mit .9«'). . ««-»^wv h'«i,v /xa^ru^i«< «Aw^« 
€mpm Julian« Ej^iiX I» ArgiT. rl^ Umjfß a^if mwmki* 
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Diiteten interessirt, so Terbinden wir doek 
mit derselben eine Auseinandersetzung der 

Lehre von der S(ps9ti überhaupt, weil sie von 
den Schriftstellern besonders oberflächlich be* 
liandelt ist. 

^Orafr Ti$ iiro 2ia«TiytT«5v — Ueber4ie 

% 

Appellation gegen Urtheile ^der Diiteten wis« 
sen wir nicht viel zu sagen. Erwähnung ge. 
schiebt ihrer bei Oemosthenes und fast al« 
len Lexikographen, aber meist nur eben- 



da) Demos th. wid. Aphffb, m, S6i$ unten, wid« 
Bdot. II, lota* iS. 1017« S4*^ PaftclbAt* p«. 1004»'^ 90b hei£tt 
et: Mtfiroi 9WH Uh V* ^H"^ ^ %iiAwof» «XX* if») /»h, IX» 

r«v Srtfiny^v tX^ SIk«^« rnr) T^vt^llfit •/( u/tfi^; •(^•ivai* mc) »Sf 
ImY'V'I^M'ai ««X<y» i«v ßouA«»vr4fi« a/iou Xa^«(V fV vftii» r» 

IlMrMv* WDSHut Tvir lernen» dafs die Fiiit der Afip«Uatioi& 
wenigstens sehr lang gewesen seyn mufs» weil wenn die 
Gegner dee MaaiidMot» aechdcni tie mit ihren AntprOdiea 
dnmtl reobtekriftig wtren abgewiesen worden« nun dieieL« 
ben compensando noclimals liätten gehend xn.aclien wollen, 
ihnen doch die repHca rei judicatee encgegengettanden haben 
wOrde» Das 'Ganze bann aber mdi nur ^e Advoeaten^Re» 
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lull. • 8i« «cheint in aUen Sadien anlaasig ge^ 
wesen zu $eynp<^^) nuc nicht in Concittrens* 
mit der i^i oJa« Smi)* wenigstens haben wir 
davon keikie Spuren. Das fatale muls nicht 
kurz gewesen seyn. Ueber das Verfahren 
werden wir unte^ iia AUgeioeiuen reden. 

* k 

V- • 

^ kqXQvroiv — Eine 'ifpm^ von den Ar« 

cbonten mag statt gefunden haben, /^enn sie 

* 

einen Kläger eofprt abwie9e|i| und seine -Kla« 



te«aft seya. — B«l D^mbttk* wid. Spud«. leet. $S$ hat* 

te Spudias auch vom Diäteten appelliit, S. Ab sehn. XU ). 4« 
Hingegen wid.^ Makartat, 1051* 4» ioS9^ SO« veigL 
loSi* 96, atlieuit die hereditalit petidot womit Plulomacbe 
bei dem Diäteten obgesiegt hatte» nicht sowohl durch Ap- 
pellation | al^ durch eine von Uir^n Gegnern wideixechtlich 
wiederangesettelte Klage an daa Gericht erwachsen zu seyn. 
Von der i(t>t9is sagt Nikephoros Gregoras (in Mac* 
thaei Gloaaar, Graeo. minor«) p. 7: fyrt l\ /0arj^ m«} 

m 

•X^ mtL ifi»rs^(KV •Imenr* Die übrigen SuUen führen wir 
weiter vnten hin n* wieder an» 

* . ' * • 

63) D e m o s th. w i d. B ö fr t. II* Z017« 17. 



\ 



IM ' 

gd nicht an du Gericht Imngen wollten. TergL 
Kot, 8* 

ti diffAorcSv iwt SiHaüTfiv ip^* Die das« 
si&che Stelle über diese Art der Appellation 
ist Isäos, in einem Fragm. d. Rede für 
Euphiletos (bei Reiske p. 36i.)i wo be* 

« 

sonders die Form derselben zu bemer&en ist, <^ ^} 
und Demosthenes ganze Rede wid. £u* 

bulides. Wir verweisen der Kürze halben 
auf Petit, p. 209. 

if kno /8ovli|$ iwi ^ifjurev» f «tri 2l|f«eu 



64) £ini|;e Schwierigkeit machen bei dieser Stelle die 
Worte iwti^ ikttyw i *Bii^ihffc ^ limgu ^ wftifmv 
UOiv^ TÄv ö)}/Apra;y, Korf T«y rere i5>j/4«g^oyvri, weil man nickt 
togleich eintieht« warum dietet mweimal gMchehen tej* 
Die Schwierigkeit Istt tidi in^eMen durch die unmitulbar 
folgeuden Worte: o{ vvv TiriXaunfMa« welche Rei«ke Not. 
39. gmns Terkehrt tuf einen DiftteMü ansnweiideii seheiot, da 
iie auf den Demirchof geben. 



|2J ■ . 

FoUiix deutet iiier auf die sifsyyiUo^, wd« 
die vom Bath an das Volkf und von der 
Volksversammlung an ein Gericht gingen, Ue* 
ber diese haben wir achon einmal auf Mat- 
thiae, (de judic. Athen« pte Zf init») 
verwiesen« 

♦ 

^^ov* — * Die i(p99i$, von welcher PoUux in 
diesen Worten redet, und welche von einem 

athenischen Gerichuhofe an einen auswärtigen 
ging, fan.d statjt in den ^inai^ ävo eujii/So^ 
i^wVf^^) d« h. in den Froceaaen^ welche ver- 

ejO ao hieOieii ftuch, die Prpcetfff der aiheniichrii. aehuMp 
TiVfrandten (• w/m/uaxm) » welch* eUe in AtlieB gefilbn wiideii 
tnufsten «us bekannten Di sacken» und in denen keine Appfl* 
Ution «tau fuid. Voa dioieii eagt Adienaos GX F» 507* 
Sekweigh.): imi5* ev yj^o^^ 5<rX«e«»Nf«w6vrK 'A9ifv«i9i» 
•viy«y i#( «e;rv raf »ifefwrwas ^Kaf. VergU Aristo I. JPoUti 
nif e%p* 1.. f. Des Wort Myt^Sm lat liier tolnui, miunal 
bei Aristoteles, z B. Polit. II* 5, 3. Derselbe tagt 
lYt ait» la lir«y«YMiS«<« Uebv^gena iat ca xaweUea achwie* • 
rigi baide Arten f^eliörig sa tutoradieideiu Herpokret;. 
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möge besondrer Vertrage mit andern Staaten 
zvdschekk Athenern und ünterthanen dieser 
Stilaten geführt werden konnten . und zwar 
dafs dem Fremden, die Sache mochte an- 
hängig seyn wo sie wollte, stets eine Appel- 
lation nach seiner Vaterstadt frey sÄnd, so 
dafs z. der Rhodier von Athen nach Rho« 
dos,- der Athener umgekehrt von Rhodos nach 
Athen appelliren konnte. In diesen Verträge^ 
war über' den Oirt, wo ein ]Procefs dieser 
Art angefangen werden konnte, ver8chiedent<- 
lich disponirt, so dafs der Kläger b^d dem 



roif xcklrms» w'rt hihovat Mt, Aa/«ßavf<v r« hUat» {commer' 
dUm 'jnrit'prUtthmdi' tt rt^ewiO) ^ ™* Yi^lesiat 
p. 178. u. 332. (Ed. Oronor.) citirten Stell*« Vergl. tn J«»' 
aen noch hinzukommen s Demostii. wid. Meid. 570* ig« 
wird, ^ti &them, 887» 8* Ae«4kiti.' TitasTeb. tis»' 
1. Ariitoplt. Vög. V. 142a, wo m. vergl. üei ald. ad J. 
Aii. et lU VI» 1^ i* si. Petit. €/f6* Auch Kaan ma 
Ineber «Mtea Andokid. wid.- Alkibiad; lAi, wo 
9viAßo\jkoti gelesen werden mufi^v/xß^Xcid wie schon Reil- 
ke vbttcklag» jedodi switeken «»fi^Meif * imd «f fi^eWf ir 
schwankend;' ■ . •* " 



I 
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Wohnort des Beklagten folgen muTste» bald 

4 • 

aber ihn ohne Unterschied auch in seinem, 
Lande angreifen konnte, wenn er ihn daselbst 
fand« 

V 

i(Paai/AO$ de wvo^i'^ero ^ Sinti* avrat 

*£(;)l<;ffAo$ Sinri heifst sowohl der PrQcers» 
in dem eine Appellation zulässig ist, als 
der, worin appeiiirt worden. - 

"EKKhlTQi wird auch Substantive gebraucht, 
für. Sipcdis, vielleicht aber nur, bei späteren 
Schrift&tellein ; und {kkXi]to$ iroXi$ ist eine 



66) Hesych. in iipiciov u. das. Küster. Demostli. 
ab. 4« Ualonei« 78a unten.. Dagegen iiiefe .aurorsXij; die« 
jenige Simi), «(^* 19; /i>) «W l<^i«v«i» nach Hetyeli. Vergl. 

lri|«p, Tent. «4Afy*^ oder lies Ira^eya namU hrnttn^fm* 
II7) Harpokrat. in iierninif* 

6S)Haxpokraf. t^itfif. 4 Siwiot^iov a^* ari« 

(ov lArrayw^* ro U «vre »«2 ^KicAi^rp; itaXiiW. Said. 
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Sudt, welche von zwei anderen Städten» die 

ihre Streitigkeiten nicht unter sich ausmachen 



<^fuyiii» tI Areif i^Wriy lfiM(«<H|fi0ii« Sui<L in h^mKroL 
al^itfrf lt«< Totf /itftiiffefAhoif ^tatr^v, iitaneiXtteSmt Bifjuo^ro« 
SiMitfr^^iev. Ol /«^(^^ficvoi iMirav sind die« weiche nicht 
Ton DUteten geriebtet weiden wolle» : dev Sinn aber bringt 

T^v hionray mit sich» welcliu i^esäix der Sc hol« der 

Milaebn. Hdecbr* sn Demottb» wid. Meid« 541» l6* 
beiCitigec» der den Soidet abtehxeibt, bier eber rl^r t«S« 
Iimrtjrtwy m^iViv lie^t. — Etjmol* magn. in iipiroiu 
8 nid. «iuiXifrev« M «vy^ip ir«f«in|«'iy* (Diese Worte* 
I wtiebo lifletor 'oidit Tennuid, nfttten mf die i^tetf in 
iiiMi$ «iro tfv/ip^Awy bezogen werden» von denen auch das 
y^at ihuAMftwf Mm| gibmidK wixdx «Hesycb* THwiAnTSi» 

itK«i «I tiri ^ivyj; XsyofAiVAi Hat cJx ev rjf vöXti, WO m. AI« 
bert^) So wird das Wort /iwAifrec gtns legelm&fsig in 
JnstinSens Novellen gebraiieht. Hesycb. bat ancb 
das Wort iKy^k^9^s» Bei Suid. iynü^rov k^ovrtf huaffrln^t^v, 
Mtä liiti|v ^ptkiftn» SynmkkrMS»* w Atysve» will Kflster 
/xxXiyrey lesen, und* tKatoJLf ^«0-^0/. Doch sagt Suid. selbst in 

•X«>^** s< «YH^*f^<^i| 4 ^Wa» welches FbotiiLex. u« dec 
ScboL der Mflnebn« Hdtobr« an Demoitb. wid. 

B ö o t. 999, 16. wiederholen. Der letztere sagt auch z. Rede 

Ab. d Halo sot» 7$: 4 rynA^^ift 4 ««o «|MiifsS 
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konnten, und dieses doch friedlich thun weil« 
ten, snm Schiedsrichter gewählt und so gleich» 
sam zum Appellationsgericht gemacht war. 

1 

To wa^aHaraßaXkoiiBvov in) rwv 
i(p ea 6WV 9 Svi^ ol vuv tr ai^a ßoXiov xaAou« 

Diesem ist, wo ich nicht irrOt die eiasi* 

ge öpur von einem Succumbenzgelde bei der 
l^fOis. Ueber das Woit va^oßohov s. m. Sal* 
mas. de modo usurar. cap. 5. p. X98* 



j^ti^cv. tc^<ri^£iov ir^eKaAev/wyi|* Vergl« Schneiders Wdx^ 
texb* an ifuhfr^i» ^ 

^9) Denn in solchen Fällen pflegte man Geiiciite aus 
Bflxgcrn beider St&dte znsammcasiisetsciki Ton denen denn 
die Sudt, welche benachtheillgt zu seyn glaubte, an die 
•kxAi|ro( xeAi; appeUirte. Von Beispielen sind die Uistoiiker 
ToU* S* euch das Etymol* megn» in jMtifnc iv^Aif* 
Plutarch. zu Auf. des Buchs y« der brüd. Liebe er- 
Äihh auf seine Art den Ursprangk 
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Soweit Pollns. Ueber das weitere Vw« 
fahren, bei den Appellaiionen belehrt er uns 
VIII, 17, und 127. 

Bei allen Arten derselben wurde von dem 
Unterrichter oder Ton den Fartheien in des- 
sen Gegenwart und Aufsicht alles» was Toa 
beiden Theilea bisher zu den Acten gebracht 
war oder noch gebracht werden sollte» als 
Urkunden, Benennung von Zeugen, ir^onAq- 
u. s. w« in besonders dazu bestimmte 
Gefäfse oder Capseln Ton Thon oder Brz (^^^T- 
vQi genannt) 7i) gelegt, und diese gemein» 



70) An der letztearen Stelle heiftt es tou den DilMtenf 
^ ij V %(^taii «vrwv (I. «X* «vrfiv mit Jungermann) «/ §15 öf 

71) Harpokrat. (das. Tales«} n, Said, in txivffC» ' 
Letzteren Hat Pkotiot «i» der SclioL der MAnchn. 
Hds ehr. z u Demo sth. wid. Böot. 999, 16. zum Tkeii 
lelilerliaft» abgesclixtebeiu Mos «ho pul. p* 133, 
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schaftUch versiegelt» um Uoterschleif und 
Betrügereien zuvorzukommen : 3) und zwar 
ward hiestt ein gewisser Tag bestimme, nach 
dessen Ablauf der ActenschluCs nicht resciii- 
dirt werden konnte: ^4) woraus zugleici» her- 
Torgeht, dafs in der Appellaüonsinstanz re- 
gelmäfsig''^) keine nova zugelassen wurden. 



72) Etymol. xnagm in i-^lviu Uarpokrat. in - 
niftm . • • • • wou 9t ftm fftmt» roif mrt^SniUft rikf afx** 4 
)iN)|* •< Vs ft^, «YKA^/btara» Mi riif xfonXy^ffsts (hei dem 

■ 

•ngef. Sciioi. steht zu Dem« w. Meid. S41* sS. w^cßk^ttt^ 
' vieUeicht nur ein DnicKleUers wenigstens fliiersah es Reis« 

iifoYMiYaS^i WBy ImjBn Nach «i^ai; liest teselbe SchoL 
nicht übel «/A^^ata^wsv* * - 

73) Demosth. wid. Steph. 1, ui8» unten» xilO» er« 
WÜms einer solchen und neaat dies 9^ iyjfißt» UMHUnguhßmu 

VergL wid. Diouyäodor. X387* unten» 

24) Demosth. wid. Büou I* 999« i5* wid. lionoji» 

TS) DemostK wil Euergw ti43, a4. entlkSl« eine sehr 

natürliche Ausnahme von dieser Regel; iirtihii rolvw csi t 6- 
rssi»««^9y<) Mfmir$$t JikXk ^f^9fo» 9^ti^$%9a» •/ ax?- 

9 
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Dia vega i ageh e n iyfm wurdan wiaderum dam 
§iißrywytXi$ ubargaban» und bai dar Hagnng daa 
GarichU anuiagalt. 

Zum Schlufs einige Irrthumar bei J. Ste- 
phanua». (ca p. 9.) dia wir aber zu widarlegen 
uns hiitan wardan. Er erzählt, von den Dia* 
teten sey bi8weile^ an den Areiopagos appel- 
lirt worden: das fatale Werde bei Demostb. 
wid* Maid. $42» 7* angagaban: endlich wann 
dia judicaa ordiiiarii (ar meint die Wioryi»* 
Yfii$) daa Uctheil des Diateten unterschrieben 
hätten, so sey dieses rechtskräftig gewesen« — 

S- 8- 

In den Urtheilen ward eine Zeit bastimmtp 
innerhalb walchar daa aii%alagte liaietimg vor* 
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genommen werden sollte: welche v^oSsania 
hiefa. Wer nun einem rechtskräftigen Urtheip 
le binnen dieser Zeit nicht nachiiKaint der 
war inn^lAsqoif and der obsie|;ende Xheil konn» 
te ihn pfänden (^kvax'^Qa kaßhiv, £V£%u^aj£iv) . ^ ^) 
Demosth. wid. Meid. 540-1 21: ^/xijv H 
TOuTcu Xaxwif fjüTBiiov }C«xi|Yo^'«$» sZXov l^i]/u(i}v* 

eu yiq Jrn^vT«* X«/3wv 8* uir«f4|>**t^ Sx**^ 
Qw^ivoi 4\(/ajxf)V irtt|Tovv toutou» k. t« A* 

Ulpian sagt hier: i^ou 7*0 Jv| tou vo/aou Si^oy- 



96) *E»9XH* ^^K** htifst ti M Antipho Stt|^ elie* 

reue 768* S* 

77) Petit. p.SC'S* Hest falsch kcu uetraßikot. Die Potikfll 
päi» welche liier durchaus stehen mnft, Terd«x)ken wir Sa 1p 
maa. de m odo u sui. p. 576* Wesseling zu Petit, 
«. Q. citirt SpAuheim zu Aristoph« Wölk, V. 37 X.$s) 
m Athenios E. des Xlllteii Buchet« nimL cip* 
95* Daselbst ist die Rede Ton einem Sokradüker Aeschines« 
der Ton sich ersihls habe« As e£rc*W|MVC tmiXf^tw «vs* 
lAe«, M«r Irf v*»^iißtfo( iyiw yf^ffm tnmeryj^tov t^vi/ujjv kc- 
,t>«i<iiAC$4is» KM «»c ^sxv^^'9tf eiMni^ «vro9« Man bemeriit 
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tuSiii TOiouTOv kvoii^a* Es thaten dieses, wie 
bei den Römern« die Kläger selbst, ohne Zu- 
ziehung eines* Gerichtsbedienten« Doeh wird 
bei Demosth« (wid. Buerg. 1145 — 1150«) 
weitläuftiger verfahren, und namentlich ein 
umi^enjs vo^a ^^X^^ Hülfe genommen. 
Allein dies lag in der Natur der Sache, we- 
gen welcher der Gegner des Theophemos ge- 
pfändet werden sollte. Zur Zeit dieser Rede 
bestand bei den Trierarchien die Einrichtung, 
dafs die Trierarchen nur das ScbifiF, der Staat 
aber das Geräthe hergab» Die Trierarchen^ 



jUe letBten Wortes Selarcn Wtrea gcwölmlielL du crtie» 
was geplandet wurde. Salniasiu* iüln t aucb^Ai'istop h. 
Woik y* a4a* n. EkkXetiasuten Y. 563* «n» aber dli« 
«weite Stelle fiilteh , iadem dort nicht ron einem s'vixv^ee^ 
ftl$» sondern von eiuew .Couventionjd - Pfände die Rede i»u 
Hieher gehörig« Steiles sind noeh: Ulpian su Demotth« 
wid* Meid. 528t ^f* Demostli. wid. LaKiit« go^ö, un- 
teil» wid« Nikostrat. 185'» I4* 

■ 

78) l^i^MT Eiarichtnng erwähnt Fr« A. Woif» ftol9* 

gomiu. ixi Leptiiu p. CXYII. S. auch Demosth. wid. 
Eaerg* iiS5* YergK'Antipho aup. Ckortu^tt 76S* 
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welche bei einer neuen Ausrüstung die Beibe 
traf» mufsten dieae Geräthe von den ..abgegan- 
genen Trierarchen eintreiben, und durften sie 
allenfalls pfänden. Da nun diese Angelegen* 
heit vethafst war, und man leicht fürchten 
honnte^ dabei zum Besten des Staats aber auf 

eigne Gefahr zu viel zu tb.un« so erlil^rt. sich 

•*.. * ' , . . fc/ 

die Vorsicht des theophemos* 

Es ist wahrscheinlich, dafs der Gläubi« 
ger die abgepfändeteH fiadien öffentlidr ver- 
kaufen mufste: doch ündet sich die Spur ei« 
ner lex commissoria beiX>emo s th. wid. 
Nikostrat. 1253, 6. Indefs konnte auf al* 
len Fall der Schuldner in der R^el den 
Ueberschufs fordern, nach Demosth. wid. 
Euerg. 1156, 16. ' ^' ; ' 

Petitus und S^lmasius bemerken, ein 
Gläubiger habe das Hecht gehabt, sich auch 
der unbeweglichen Sachen seines säumigen 
und eondemnirten Schuldners zu bemächtigen. 
Wann und wie dieses statt gefunden, wird 
der folgende lehren* 
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Man Wseicknete mit diesem Namen' meh^ 
rere Arten von Klagen, welche wir um so 
weniger trennen dürfen , da die Bedeutung^ 
welche uns hier zunächst angeht, nur ver« 
Standlich wird durch Betrachtung ihrer wahr* 
scheinlichea Entstehung. 

UrsfxünglicU f^fbeint I/kj] i^ouXii; eine Kla- 
ge auf Wiedererlangung eines gewaltsam enc* 
rissenen: fiesiues, vi^^cht zuerst nur bei 



79) S. 4ie beiden Reden des Demotthenes wid* 
Onotor, Uarpokrac. 'JBSeuAtf^ 0M|i« Wmk* «««yavffiv 
•I 4^a«M0»r«( %^%i^wBttt tliW mmrm WBv •^«fy^vvwip. • • • 

• • • • eri ^% ivi xavTos roS ck tmv ibiiav iHßakXofsivov rärrf 

^i^tfXcvrwv • Kai 4|^uyixo( <v IIoatrr^iM; iifXov iroisf. Hierher 
gehört euch Hee^ch. *MimiXt^ liwn» ej^vAifi (<ii«{trai T«(b 

• vAA«iv XiytTat , revrjtfritf t inßikkav, Nikephor. Grego« 
rai» p. 7« ^£|«uXiK, «erJ «m «uro e»e|Mr ^04K» 2t«» inßiiAjg 
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unbew^lichen Sachen 9®^) gewesen zn seyn: 
auf welche Bedeutung schon die Etymologie 
fahrt. . ' 



■WpaAXfiv« Änck in diesem Sin«« S€]i«iiit «Sie ^iMf il^uki$s ci* 
ne PönalUage geweMn su teyn» aber xiiclit eine Friyatpö* 
naUUage» denn die Strafe fiel an den Fitcus. (S, unten» un- 
ter No«a.) Es libt eich die» mit den Worten das De- 
mostli. wid. Meid» 538» i?» beweiten; tk fun^e^ ^rmwo 

» 

flo) Daber man sie mit dem inderdietnm «nde vi 

yergleiciien konnte. Suidat zeigt» däfs sie aucH bei beweg- ^ - 
lieben Saebea statt luid« 8. die Steile uiitca» Kote 83» 
VergL Not. 80b a. 

8i) Man mag Jas. Wort nun von cuXXiiv (ß, Note 801^ 
oder Ton ti^AAtwi il^tikXur oder i^kku» ableiten* Harpo* 
krat, *fi|«vXif; Siaif. . • • • tif«)r«i fjov cS¥ To^ve^e ««e TtS 
il^tkXttv, (». auch Note goO « ^9u» i^^uSth xai fKßaXXiiv. 
S. dat. GronoT. welcber seinen Vorgjtnger Blaneard un- 
gerecht tadelt, denn die Lesart iUt^yiv M«r a^w^tiv findet > 
sieb bei Suidas« der die ganze Erklärung des Harpokration 
aS. B. . aufgenommen bat» uiid lliAAsiv liest; S. aneb 
Möris in i^tkXdv u. das. Fiel so n. Suidas: 
TO )i imkum «i^iAXtiy «AtYSi» oi «aXaiou aeriv evy a'iiAAaiy m»Tk 
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Nun hatte nach dem im yorhergehenden 
fen Gesagten ein Kläger t der ein rechtskräfti- 
ges Urtheil für eich hatte, nach Ablauf der 
wiioSs9fiia das Recht , den sanmigen Beklagten 
zu pfänden« Fand er dabei Widerstand^ so 
konnte er mit der Sin^ wv^ti^^^) gleichsam 



fioQgiecv (s* V* x«Ta&iici|v) KM rovrif rty r^licif ^uQmkytof, Die* 
te Ableitung ist uitofan fidtcb» als i^tUci» nxclit wuXuw be- 
deutet* sondern «xßaXXiiw, luid als Suidas die spätere Be* 
deutong der Si'iuf ef euA^ nicht gehörig von der froheren nn« 
kerteheidet. Eustath. snr Odyes. 557*'ft3t u. sur Ilitit 
920, 31 9chol. der Manchn. Hdschr. zu Demosth, 

Wid« Meid* 6^ i3 * er^ai U M roH ^faUeiv* 

e} wXmqI ykf ro nmXvw mmi itirtVvvvtfV il^ikXanß 9k»yo¥ , wel« 
che Worte im Etymol. mag», woraus da» übrige en dehnt 
üt (s. NotedS«) nicht etehen. Bei Demosth* wid Panti- 
ne t. 97Ö» unten» steht •^«Aiaiv« 

♦ ♦ 

8») EtymoL magn, *BHevX9« ^'aif. iwft» Itmis* et Ii* 

k)]V ViHijO'avTij , vwffTi ctToAa^flv x^f'ov (vulgo X*'f**') o'**i'«y, 

2irsir«r ifäßmuwf MsiAei^/üvei» j steht in den Aniigeben? 
auch Saidas, der Gcholiast d-er Münchner Hdschr* 
u. Zonaras« welche dieselbe Erklärung geben» haben ess 
Tittmann xu Zönaras bemerke lichtig» es rnttste t heifsen« 

welches schon Vales. zu Har p okrat. in t$. sähe) ■fA* 
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ala sey er aus einem ihm zukommenden ^Be- 
sitz vertrieben , indem .er an einer ihm ^zuste- 



r«f^ ouK iihrocs Sfißatrtvttv» nmt «vnj ^ SfKif Xiytrmg i^ouXiff, 
Apostol. Proverb. Ceutur. i8» So: T^v iiciiktn lUnit 

Stff Ufttyow MiMiv $ ijri; tiuiXiiM aisouXiif. iIiAAMV •/ 

y.ff.i reis tApvffi M^ftrely rwv KSHrij^tfcVtvy* Die Endworte, de* 
reu Sinn Iil«r und wo Etymologie in stoitcheni G«* 
tchmaclc ist» hutPantinns so übersetzt» dafi sie garltei* 
nen Sijia geben; «t/ii vero diaunt dictum Ptst^ quod 
lieäTBt ita 'prohih^ntibus rsrum p&tS0itionBm ttfipnkmi* 
dare. P Q 1 1 u X , VIII, jj 5« r^S i^ovk^g y/yviTai, 

^ TSV yi«^««(vrcB sviMiyw» «aa >} txesr<t sußffAAy» ij ^xu» 

KwXu^» 1$ pcuTOf 0 oipXwv, }} aA.Äc( vir^^ aurov, neu )gt»}V « • , « * 

8. di« folgend^ Worte in Note 85« &uid«s: *E^* I* utirk ■ 
v£y tXfftfijipnav rsö; iX^mtf (die Sieger im Procefs) in retf S^Xov 
re(* (die Worte sind duokel» es geht dies auf dntte Per- 
• tonen f weldie Gewalt verfibt haben) ««) nw^ T«Sy o^iktvifrmp 

toif «AoutfiV. (1. ikoZffiv mit ixüster; es gelit auf den. Klä- 

V 

ger f dem die lUage auch gegen den Schuldner selbst — uoerk 
rSh l^Xwmw» gleichfalls susteht). Snidas: ES. )• • « . 

^BiM«^fro ta t^uA^f k«^ o Xf9^^4^* ^«^«X*'^ ai^tx^i^m Kr^fia « 
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henden Besitseipreifung gehindert war« kla- 
gen; und dann war diese Klage eine Pönalklage. 

Ijfach und nach gestattete man wider d^i 
aaumigen Schuldner diese Klage sofort, ohne 



mi Ttf «urf imuwmim Ulpian. sn Demos tlu wid* Meid* 

528» Ii: • • • > • • 'E?ouX)}(, 2('k>)^ KaTÖi röuv /«^ crri^^ai^ 

«S^iM» ai iuttminuns» o ^« »oSf roiovrof * •«» ri( «tfurr 
K^v viKt)^)^ ^*Ki)v> Xafiß«vai «av jj^nfSlvr« vvauSofov* a&ae 

u«afi|fMfai(« yftt^attfSari ^1. j^avriv Z^^tmeSrnt} tuü 

ai KwAuof Tov «iTTdMfvov» x«i «Tai)L«ui>oif y^AijXr«! aurov im» 
rk <*$oi»Aitv * n»} yiynrmg fUf^t «raC diwrma0 nmi h^fUttM 
ir^Sy/bi« (Petit, liest ohne Grund n'fuy/««) Xonrov, ori jfvii'^« 
€a roig'hKtwttSt m«i rai^ v^/mic« Ein« Stelle» die in mehr 
als einer Hitiattilit: wiehtig iat, — Uebrigeftt aüuid einer Sv 
yoir^^ fiiriMXtj^of , welche aui dem Besitz der iiu /uerkannten 
▼Iterlichen Erbachaft getrieben war» die t«iu| a^auAif^ nicht 
SU» aotiderti eine tU»yy»Xlot ir^o( rev 'A^x^^'» ^® S''' 
nicht einmal ein sacramentum zu eiiegen hraiichte, der über- 
wiesene Beklagte aber mit dem Tode uiid Conliscation tei* 

nes Vennögens bestraft ward« Isäos d. Erbse h. des 

* 

Pyrrhoa* 53* unten. VergL 44 u. 45. Herald, »d h 
Att et R. in» 14. Matthias» pte % iuit» 
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dafs Ahr Klager gepfändet zu haben , und dar^ 
an verhindert zu seyn brauchte: und so ward 
die 2iKf| i$ouXi|$ einei actio rei judicatae; aber 
mit besonderen Modificationen»^ wenn mit ei- 
ner dinglichen Klage auf eine unbewegliche 
Sache; unc^^enn auf eine bewegliche Sache, 
oder mit einer persönlichen Klage geklagt war. 

I.) Wenn die Klage eine dingliche war 
und auf eine unbewegliche Sacha ging« Hier 
müssen wir zuvörderst bemerken , dafs ein 
Kläger dieser Art aufser dem vorhin erwähn* 
ten allgemeinen Ffandungarechte, der Natur - 
der Klage gemäfs» noch das andre Kecht hatte^ 
sich in den Besitz der ihm zuerkannten Sache 
ZU setzen; dagegen deTf welcher eine per^ 
•önliche Klage angestellli hatto, in keinem '] 
Falle unbewegliche Sadien des Beklagten ei* 
genmächtig in Besitz nehmen konnte. So 



S3) I^cr Kunstautdruck liicfür ut ifißarMuttit* 8. d%§ 
EtymoL nagn. in Note ^ Demosth* wi^ ApatuT« 

B94* 7«^ (Um diese Stelle verstelita» niufs man sich er- 

vgl. 
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boanto eiaem dinglichen Kläger alto die &'ki| 
iSoiU^S in der obigen Bedeutung zuatishen, so- 
wohl wenn er am blofsen Pfänden» als wenn 
^ an der Besitzergreifung, der ihm xuerkaim* 
^ea Sache gidiindert wurde« 

Hatte er aber nicht Lust^ einen von die« 
sen Wegen einzuschlagen, so stand ihm der 
dritte offen, welchen wir jetst anzugeben im 



innern» ä^ts bei clem foenns nauticam in Athen allemal das 
Schiff verpfändet wurde; daheir auch der Autdruck: iry^u 
i^!km* I«} rf v^t «^oS mrafAteyr« $M»if, und dai 
dingUdie Recht der Gläubiger: denn Schiffe gehörten schwer- 
lich inaolem zu den MohiUent dalt sie ohne ein solches 
Recht gepftndsc werden honnteiu) wid. Leocharas» 
I085f 24» io8<^f 19« iBäos v. d. Erbse h. des Astyphilos» 
S)r» si« Von Erben gaboraaclit Demostb, wid* Leochan 
zoQOk 8r den Ausdruck irepitfSseSm %lf rm utiffi^rm. Salmas« 
de modo usur. c9p. 13. p. meinte der t^rminut tech* 
msoM für das eigentlicbe Pfänden sey X^^M'^"** SwT9wJ^mt 
weg. Demosth. wid. Meid. 540» 23. u. dat. Ulp. Allein 
Demostfaenes redet emphatisch» nicht mit einem Kunsuus* 
dniek» und Ulpians Weisheit stammt aus dem Text, Yergh 
Itokrat. wid« Ka 1 lim ach. 65i> 2. Auch Ulp. zu De- 
mo stht Vld» Meid» stS» (s* Nott 830 beweist nichts. 



^griff sind. . £r konnte nämlich , wenn der 
Beklagte ihm in der bestimmten Zeit den Be- 
sitz der ihm zuerkannten Sache nicht uberliefs» 
wenn diese ein Haue war, auf, die Miethe, 
X2«Kf| Ivoadov) wenn ein Acker, auf die Früdk 
te desselben (Sixi} na^vou) Beschlag legen. Be- 
quemte öich der Schuldner noch nicht, so 
konnte ein Universalarrest auf alle Einkünfte 
seines Vermögens (dmiy oJai'a^, und endUcli 
die ^iKi) k^oükris erfolgen. ^'^) 



«f«r^ V M 9WTm IfowJbic* tut) ^Hi' tm$ iXtl&9* (nidiC aXoC^fe 
wie y tletiot u« Ketter ohne Sinn lesen; Phodos lietC 
t.9«Aova< rovro) x^arii y rov iir^fwn«»« iui2 ti Ti}y ^i'w|y r^y reu 
iMfirou, $ fnov «rem/e»» Mi} il «^v leiiripMf .r^fir vif 

OuW«(* II ita2 f^ouA)}( oAoitv* ounfTf i^^v »riN^rfiy» äAX* 
l|iet««S«i iifi 4^i| tAv Ki^iyimnp veif iuvr«liiiM«|i^«i9i , Des 
Stull dcr leacen Wom ist Uers die Beklagten Terloieii mi 
durcli die dritte Klage den eigentlichen Betitz. Das zweite 
«f {ymi fi Ti^y itvft^v) kalte ich aiekt init Kfluer für abeir^ 
flüssig. Suidfai «• Pkotiofi letsterer sweimai, haben 
diese ErKiirvmg aufgeoommea: bei fhotios sittd nock einige 
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Wir finden in allen in der Note angegeb- 
nen WSÜmx gar nicht erwähnt, AsSs diese iUa- 



falsche Lesarten und Misyerttliidiusie. Beide setzen hinzu: 
0«#<«v Umi» «iitfMK WfMyiMii iMHfv «fff rede UktmUmf tX«f«- 
T^f &iK>; x()«ouf (man erwartet ArenMot») j ntc^wev * wm «va» 
iimfaßmvtat «Aifs tI^( nuviptg» • urnn^imMgmt» HArpokxat. in 
Kfff«o9 lifof. Aimm$ h vf mufk AtyiMwSiMnt i^nf*^» •< 
'yv>}0'<0( * C( Ti iynaXtlf riySa tm /^i/^cxMi'iy xai twv tfwv r2 
J^ii» Ummtm cnfny ««rli fwdf «ffmrf* §i ftkß X"f*** »fi0npi|» 
Ta»p> ««fveC» a< 1^ aini«f » Iveiiuev* iS|«a^ e^ref «et «Cv a^nfe- 

lM»^tt»t, (V aiesius citirc hier laokrafi» wid« Kalli- 
SBaclk ^66» WO mur iteht Kf«riye( ^if/^npfi x«f<ra ^^V" 
rov ntßtffryj» md Itftoffa T* d. Erbach, d. Aristarch« 

9. Daaelbftt hciTat ea: mcitm Knau«», •'f**^ 

«rct^tx^S«' ' ^ K«r«it2ixaa/A«vov ipaivttfjaf , ourw k. r. Ä. weiciie 
Wovtd Il^itke tkhdg T€tt der nomuiatio mctori« ^dieser 
hamam dm P£uidg«ber> H^ms» oda «in VerliSnCnr» «^ar^ip» 
teyn) einea Besiczera» dem ein Grundatflck evincirt wiid« 
Tcrttdit: welche Stelle also eben so wenig hierher gehen. 
Uebrigena a« m. Herald, adj. AttetR. IV, 4, der aber 
dieae» ao wie die Uaaaiaohe Stelle über Evicoon- und Red* 
hibitiOB» beiPlatoa» r« d. 6eeets«a» X» |h ittf*>ia& 
u. XII, p. 202, (rom. 9.) nicht benutzt hat. SuiJas. K«£> 
9^ SiMif» el d^n ft pf egi Pt ig » A$ «pfac^veiK «^iC (hier fehlt 
^twaa) XoYx^^*^^ iMm y nra C ft». C^. Ii. ▼ in d i ctteu Tom 
Eesitxer) alr« ikivns (wenn aie mit dieser Vindication obge* 
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gm Zwangsmittel wider einen sobon verui^ 
tbeilten Schuldner waren, sondern sie er» 

scheinen als die Art überhaupt» wie man 
dingliche Klagen anfing, ßlos Sui4as (in 
xa^iroS &'icif) betrachtet die Sache ap, wia wir 
sie eben dargestellt: und wir halten es fiir 
zu offenbar, dafs diese Klagen in die £xecu- 
tion;>in$unz gehörten, um den Worten der 



•Mg:t haben) k»^At§vn «tf} iwnut§wimf, tOn mmfmßt lAof mm» 
AfcT«. Pollnx yi, 153. u. VIU, 3i. stellt zusammen i/nif 
viVov* Ktt^ov» tvoimov u. fffluAiff. Ai'iuf Wrm) m di« Klag« 
«iner Fnn auf Zinsen oder Frachte der doe nach getrennter 
Ehe. Waluscheialicii konnte aie, wenn die dof ein Haue 
war, gegen den aiamigen Beklagtest iiPfwitv» wenn em 
Acker» ««^08, und to weiter TorwSrtt» klagen; worau* 
•icli jene Zusammenstellung erklären Würde. Dunkel lind 
mir die EndwPrte bei Pollux. YTSh^Sgl, nti /^e, ^ i fäf 
Ai Iwny^ec «f*<t>i(ß^nl xriffAmf» i U vi^oSi^n^v Sx^v, 
j^ou'Xiff ^ iiMif. üebrigens ist laai sMnusv (bei Pollüa^ 
VUI, %u »im #«eJwMf eTiieii) bei Benoath. wid. Olym» 
piodor. 1179, 23. eine actio locatii und lUy^ na^oS bei 
Hcsyclu Kae«o3 ^'ni|. Tip ^Ai4^MPrf ne^«^ e^ ISnul^M^ 
u. Snid* JL S. rf ßXiS^mi tux^^ Uma^ tWA^swi», eine 
2^ge wegen bescibädigter FrOekliw .'^ 
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übrigen Stellen nach annehmen zu fionnen, 
es sey dies der ordentliche Frocefsgang bei 
dinglichen Klagen von Anfang an gewesen« 
In der That, dieser Procefsgang, welchen 
mehrere Schriftsteller als etwas ganz natürli- 
ches darstellen, indem Sic| die Worte des Har- 
pokration übersetzen, nnd es damit gut seyn 
lassen ^ wäre höchst sonderbar gewesen* Ehe 
über das dingliche RecLt, ja über den Besitz 
noch entschieden gewesen, hatte man dem 
Beklagten die- Nutzungen der Sache, lind 
Wenn er nicht sogleich nachgab, die seines 
ganzen Vermögens entziehen können, und die- 
ses alles hatte denn damit geendiget, dab man 
zum Besitz der streitigen Sache gelangte! 

Auch lassen sich alle jene Stellen leicht 
so erklären, dafs sie von der Executionsin- 
stanz verstanden werden können. Wir brau- 
chen nur anzuiiehmenp dafs man der Klage 
auf das Eigenthum oder das Pfandrecht, wenn 
man beides sogleich bescheinigte ^ die Bitte 
um £xectttion mittelst Beäclüag der Miethe 
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oder Früchte anhängen konnte, und wir sind, 
obgleidiauf siuninarischein Wege wieder» wo 
wir durchaus seyn muaaeiit in der Sxecu- 
lionainatanz. 

Freilich erwarten uns hier neue Schwie- 
rif|;keitent welche sich kaum alle Irerden Id- 
een lassen. Wozu denn, fragt man sehr na* 
türlich» alle diese Umschweife und Weitläuf- 
tigkeiten? Was war eigentlich der Zweck 
des dritten und letaMn Rechtsmittels» der 
ÜHti i£ouAf|$; Harpokration sagt, der Be» 
Uagte habe dadurch den Besitz verloren: 
\vir können mit Wahrscheinlichkeit hinzuse« 
tsen, er sey in eine Geldstrafe» gleich . 
dem Werthe der streitigen Sacbe condemnirt 



es) Es kotmta locht gMch«liai» dah man die HnupcUa* 
ge hier nach der Nehenklage benannte, und daTs mithin 
iMf«oS und iifonuw iiwi die Bedeutung einer dinglichen Kla« 
ge» mit welcher die Umi fmgwtM oder hßtmw Terbundcn 
war» erhielt. 

S^} S. unten unter No II. 

lO 
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worden: aber nun fragt sich besonders, ob 
denn in dieser Soo] ^ovXti^ bei der Ezacation 
nnd Einweianng des IQagers in den BesitSy ' 
derselbe obrigkeitliche Hülie fand, oder ob 
er wit;der Gefahr laufen muliste, Ton dem wi- 
derspinftigm Beklagten allenfalls todtgeschla* " 
gen KU werden? Wir mneeen beinahe jenes 
annehmen: aber wenn nun diese Hülfe erfolg- 
te, warum erfolgte sie nicht sogleich, wecn 
der ßtklagte verurtheilt war? War wohl in 
der Reihe dieser ZwangsQiittel eine gehörige 
Gradatiooi und mufste nicht oft ein Universal* 
arrest härter seyn, als der wirkliche Verlust 
der streitigen Sache mit dei Strafe des W^r« 
thes? Wir wissen dies» Zweifel anf keine Art 
2u beseitigen. 

II. Wenn nur anf eine bewegliche Sache», 
oder mit einer personlidien Klage geklagt wir. 
In diesem Fall ist alles viel klarer. 



87) Harpokrat.in iM^m ^«"if* Ant&iwrttt 



...... ^le 
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Hier konnte nach Ablauf der vqQ^tq^la 
sofort die ^iKq fgeuAi|$ angestellt werden, un^ 



^0u«iy rf9$99fMmt* ^*tfn/*i^ y$y»ofJmfß r&u lni«9^ivrwv, of 

(dies scheint auf irgend einem Inrthiiin zu beruhen • ■ men 
mfifste denn annehmen» es sey ron einem sacbfälligeu Klü- 
ger die Rede« welches aach mchc recht |>afst) mm rt? ^/«e* 
wvnrt$§ffm» vk wjMifSflyr«. Suidas* 'E^oCkvK Sfitif. . • , 

wfmrmo vicp rov Sif/Kovt (deutet ilas Tielleicht auch hier auf 
die obrigheitliche Hälfe bei der Execntion?) im} «tXXe rcfl 

sT^ftTTtre» ««^«ir^otwf av ervyx^* 8|j/«svo( e «Aet%» lui} 

s^iof»* eu y^f Mnim. Xmßht la wcMfkMH^ — . tKtX^tiv 

ZttvvtifAoit. Weil hier ein bequemer Abscliieiber giade die 
celeyanten Woite weggelassen hat* so meinte Kfistex; 
ha09 omnia ad rem nihil faeiunt, ^uae proinde 
per ote deleas licet» Aber er bemerkte nicht, dafs 9S 
eine allerdings hieher gehörige Stelle» Demosch. wid. 
Meid. 540» 21, (s. unten) und nrar, wie gesagt, unvoiistäa- 
dig citirt sey, Demosth« wid. Meid, sag» ai. ve yAf l^« 
«er*» dv «ff 9^Xm ^inifif fui aicn'^t edu tveiVt« I voyuof r^v 
ciouXifc i5i«v; «AX« -r^osvifAav iirgraH« Tfj Sif/uiocrtj». JEine Steile, 

wo der Sinn hlar ist» und die Schwierigkeit der Constnic- 

10 * 
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zwar mit der Eigenheit, 4af$ so viel dem Klä* 
ger in der Hauptsache, wahrscheinlich auch. 



tion wenigstens durch Reiske^t oJiier* nicht gehoben nvird: 
ilenn die iiiiif t^ouAiff wtr j« immer noch eine iSi«» wo dio 
Strafe nur ein besondrer Zuttts war» welcher die IQattir der 
Klage selbst nicht veränderte. Dieses seut selir gut «usein« 
ander HeVald. «d J« Att» et IL TII» a6» 3 ^ tf. 9. UU 
piau g. d. Sc ^{ouXi|( 2a ^v, ort ikjvWvsuev eKvttftiv Kr^^M^ro^ 
«fef $ y(y»^9V ) e<ii««f » re /m^ sicrsrin^«! imt«Biiii|9 
t» x^-^ov tv^i^fifvev * wk} lyivsre ^/«^«le» ri|<iffMt. •-rsi^ 

^iieiiav. • f«^ Mawdb «e^^l^ay dire)il«vf rl nmym^iMtw» Hjuo- 
elary ISf&ev riiy 2iii])y. (Das ron den Diateten gehört nicht 
iiiehert denn von diesen ist im Text gar nicht die Rede.} 
D&B folgende iit ein andres Scholion» t. Not. 83« De- 
mosth. wid. Meid. 540» üi. Sixifv hs rourcf Xay^aiv vffrt^ov 

' noKifyo^Mtf * aIXe» s^^MV* ^'^ m^wtiu Xmßmv V dirs^i|« 
/Mpotf* nari eAsydf ihM/unfi» «« röv Teursvt «XXIt A«x«t*P 

ÜfoJXijf irftXiv« (iraArv soU nur sagen» dafs Demosthenes wie* 
der den Weg einer Klage» nicht den andern der eigenmich« 
«igen Tfilndong eingesehlagen) ovUvm nrnl ^fu^ov s/^eX^fii* St» 

'Die Noten des TTlpian sind hier roll Ucherlieher ürtbflmer* 
die l'ecit. p. 508* u. andre zuni Tlieil nachbeten: der Werth, 
dea Besttathuins» aus dem jemand irertrieben worden» (hier 
schon eine Yerweehselung} soU 1000 Drachmen hahen betra« 
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nach dessen eigner Schätzung, ha Interesse, 

zuerkannt .ward, eben so viel der Beklagte 



gen müssen, damit die hlnvf ^ouXtis angestellt werden kvii' 
nen; die Worte oCltvof ^^i^fv werden telttam interpretirt« 
und daraus der ScUufs gezogen, min liabe nun nicht wei« 
ter pfänden dQrfen, sobald man die h. t^. angestellt« bis 
cur Entscheidung der Sache» was sich von selbst Tersteht« 
n, s. w. Heraidas yersteht diese Stelle, weleKe nicht die 
mindeste Sciiwiejigkeit hat« richtig; « abei* nicht so |>« 543« 
17: (s. oben« Note 3a.) er meint» das TtfMffm der nTsj^raflgli* • 
dien ItH^ MWfyoftaf habe nach Isokrat. wid. d. Lochit. 
693. SQO Drachmen betragen» dies tey durch die htwf t^svAijf 
verdoppelt» und davon die «r^Mii-ef %hta fniwi» ^/mf des De» 
mosthenes zu verstehen» Allein diese Ansicht ist falsch» 
und jene Worte hdnnen nur den ursprünglichen Betrag der 
hinvi nnHtiyo^'ioii bezeichnen ; welches der Zusammenhang un* 
wideisj^iechlich darthut: *AXX* Iva /a^ Mtidioc ariyuj|rov ayw, 
vtmsttu HtM fi»3iv liKifV» «fs( lyy euN dir^st«» (das hatte er ja 
nun grade in der Sixif ««kij^o^ici; nicht gethan » p. 540« 22. 
541» ai — 28«) ^MV* nai» si ftss ii8iki|IU» Siki|V iiy* si is fi^ 
««•ef^vYV* mf tftw *A9i|»«a9» «»« (Straton) sfy«i 9sT» • 

•ir«ii|tfs* rifs iuir«VKi|y SMrInKS» l<* rov M^t^viß «irwAs#av; 

Creficvai ({Xu^^'v* Nun Ufst sich heiiich nicht in AUiede stel- 
len, dafs nach der angel* Stelle des Isokrates das Ti/«ffMe 
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obendrein als Strafe an den Fiscus erlegen 
mufste; ohne dafs die Klage eigentlich den 



in d«r Iniif nmmiyofUts würUi^ itnz 500 Dnchaieti bctrngs 
allein et ist walmeheinlicli > dtft Demofthenet swei Ihmf 
lunuiyo^iiif ziummDen angestellt habe« weil nidit blos er« 
•ondem ancK tcine Mutier n. Schwester (p. 540^ 4** 8*) belei« 

diget waren, wo er denn woKl für sicli und als Bruder eii»^ 
für die Mutter die andre Klage eombinirt anbraehte« eo daft 
daa rttuffui looo Dradunen sutanunen betrag; wobei et 
leicht zu erhlären ist« dafs er nur immer allgemein von ei« 
ner »taeiiy^^tmf spndit« Die Stelle bei Heraldui ist ad 
J* Att. et R. in, 2« §• 7, wo anch die Worte p. 543. 9. ver- 
kehrt intcrpretirt werden. Eine hieher gehörige Stelle ist 
noch Bemotth. wid. Böo t. I> pgS« an ten« in der Reif* 
Ine unnütluge Sciiwierigkeiteii sucht. Es ist daselbst die 
Rede von der l^amensverwecbselung zwischen Böoto» vu 
Mantitheos» tu deren gefährlichen Folgen für letzteren: ti 

V f Sf ri; lixifv i^»uA}]$ auT<^ k»x^^ foj&^v cfto/ ^etin ir^of aJroif 

•Tvm» (d. h. selbst sagte«* er habe» ob ich gleich ebenfsllt 
Mantitheos heifse « mit mir nichts zu schaffen , sondern mit 
jenem f seudo - Mantitheos) kvqUv hk waiT^vifAtvos sYyfiy^«(j)5ai 
(darauf alsdann eine na^U anschreiben Hefs — was ohno 

Zweifel in der IImki *?ctA))f so gut geschähe, wie in andern 
Klagen: es Kann auch für iefo999fua stehen« die vielleicht 
auch hier noch einmal gestattet wurde s R«she versteht die» 

gar niclu) rt fAaXkov av si)) rovrov, if sV' s*Yyry^a(^w$ i (woran 

t 
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Charakter aö wenig einer accuaatio überhaupt» 
als insbesondre den einer acüo popularia ge- 
habt hätte. 

Bezahlte der Beklagte diese Strafe nicht 
zu rechter Zeit, so ward er^ wie bei jeder 
rückständigen Schuld dieser Art, infam, 
und blieb es bia rar Abtragung^. 

Noch ist zu bemerken, da es sich nicht 
grade von selbst Tersteht, dafa die Klage, 
auch wenn sie noch nicht angestellt war, ge« 
gen die Erben ging, sobald nur der Erblas* 
ser rechtskräftig war condemnirt worden* 

Uebxigens hatte in Bucksicht dieser bUii 
.|^ouXi2$t und waiiiächeinlich auch in Hücksicht 



würde man wissen liönncn, ob i'cnei oder ich gemeiiit tey, 
und kijonte dito hier xdekt Wülküiu: d«t Klägefi oder Ver* 
sehen eines andern »ich verderben ?) 

aS) Andoli. d. Mjster. 35. 

89) Demostli, wid* Ksliipp. 1240« 2a, 
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i^t auf unbawigliche Sachan,^^) das Unheil 
eines Diateten» sogar das arbitrium eines 
Schiedsrichters» ganz dieselbe Kraft , wie jeder 
andre rechtskriftige Spradi: aber ich glaaba 
nicht , dafs die dinii l^ovAi}$ vor Diateten ange- 
bracht werden honnte« ^ ' j 

So yiel nber dieses Rechtsmittisl^ wo 
freilich manches dunkel bleibt« Zum Schiufa 
die Bemerkung, daXs körperlicher Zwang ge» 
gen säumige Schuldner nur in Handelssache^ 
acheint statt gefunden zu haben. 



90} Wemgttent sehe ich Iteinen Gjriuid fOr du Gegen« 
theil. Auf ctas Urcheil eines Diäteten ^mird ciiie ovXiff 
gegründet bei Demotth. wid. Meid. 540« 24. und auf das 
eines Sckiedsiiditeit wid« Kailipp, 1840^ flS* 

91) Denn Denostli« wid. Meid« 540» 24. sagtf i^vm 

•{ou Ai)( fiktv, cvliicm K«j t^/a«^ov s<(tA.5£lv ithvviifMttt und 

dieser Ausdruck wiid ni» tob 4«r Verhandlung im Geiidife 
gebmuclit« 

92) Bekanntlich hob Soion das frdhere Reclit« wonach 
ein Schuldner ScUve des Gläubigers weiden konnte« auf« 



133 ' 
S* lo. 

■ 

der 0»ü0ptio tei iudicata 9» 

Uhter den verschiednan Einraden (Trotha- 
Y^a(paf)9 welche das attische Recht» zum Theil 
mit beaondern Eigenheiten 1^^) gestattete ^ fin* 



(Salmas, de modo usur. cap. 17. Petit, p, 295, 507, 
509* wo m. aber Wesseling sehe» Uexald* ad. J. Att. 
•t R. IVt 5» 5i n. de rer. jnd* «ttcc» II» 94» $• 8>) allein 
dies war eigentlicU etwas gauz andres , als GefängniTs» und 
kann daher hier nichts beweisen* IndeCs kommt GefängniTs 
in Frivatiachen nur in Handel sprooessen » welche sommaiisch 
Tenttlin wurden, tot. Demo sth« wid. Zeno tU, 890« $• 
wid. Apatnr. zu Anf. n. 900^4* widL Lakrit« 939k'a4* 

s 

wid. Dionysodor. X2S4> 2. Isokrat. trapezit. 628* 
Nach der ersten u. letzten Stelle ist der Polemarchos« nach 
der zweiten it. Pollux» VIII, 88> ^ Thesmotheten sifwyi»« 
yii^ dieser Piocesse: eisieier nämlich für Fremde, letzterer 
für Bürger* Diese Eigenschaft der Handelssachen erklärt 
auch den Demosth* wid* Meid« 57s» si* Unbestimmt ist 
Antiphon y. Morde d. Herodes, 734, 735* kann daher 
anf allen Fall nicht beweisen, dafs ein Schuldner auch sonst 
hab« in das Gefängnifs gesetat werden können« 

■ 

93) Dahin rechne ich besonders» dafs der» welcher eine 

«fff«y{iK^^ vorgeschatst hatte» bei der Yerhandlnng in^ Ge- 

I 
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V 

den wir auch die, ^Snv ti$ |üti| eii^yirfifutif sl* 
VM Xiyu rqv Sixifv CVS Kc»c<^ifMvoSi ^'^) die £inre- 



licht» gleiehfluii iim^ 4flr Regel; xma exeipiendo £1: aetOT» 

vor dem Klager mic seiner Vertbeidigungsrede gehört wur- 
de. .Den Urtpning dieser Sonderbarkeit Kann ich mir nur 
daraoa erUiren, dafe in. den Gerichten «ehr häufig FsUe vw 
kamen« wo die Farthei, welche zuerst auf die liednerbüline 
Stieg, ihre reehiliohe Nothdurlc mit solchem Erfolg bei* 
brachte, dafs die andre Parthei trotz aller Gesetze ungehörc 
verdammt wurde. Isokrates wid* Kalliniach. au Aii£. 
erslhk« nach Yertreibong der Dreifsigminner sey bei Deere« 
tb'ung der bekannten Amnestie zugleich eine Einrede wider 
Klagen aus jener Zeit des Tecroiismns gegeben und dabei 
suersc fesrgesetst worden, der» welcher sich dieser Einrede 
bediene, solle vor dem Kläger plaidiien. Doppelt merkwür- 
dig wird diese Rede dadurch, dafs der Redner iiach snner 
Veisicherung der erste ist« der sich dieses neuen Rechtet 
bedienu Indefs sagt ex doch selbst p. 656, ein gewisser Plii- 
Ion habe sich schon vor ihm auf jene Amnestie mit Erfolg 
berufen; folgUcIi liat man das obige allein von dem Zueiöt- 
reden zh verstehen und anzunehmen, das Gesetz daraber 
sey ein Kachtrag za dem allgemeinen wegen der Amnestio 
gewesen. M. s. auch Demosth. wid* Euerg. ii5i* 2. u« 
eine Menge Stellen in den 7 Xiy§i§ ir«f ipyf«(piicsic desselben 
Redners, so wie Pollux Vni, 53. u. das. Ktthn. 

94) Worte des Follux, YIII, 57» weiche Kahn in ei- 
ntm Mscrpt noch vollständiger so fand: mk^imsm;» 9 



I 
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de 5 man habe in derselben Sache schon ein 
rechtskräftiges Urtheil für sich; welche auch 
durch das Urtheil eines Diäteten begründet 
ward: wiewohl nicht ganz übersehen wer- 
den darf p dafö die Beweisstelle eigentlich nur 
von einer Siaixa^rv^la ^ ^) redet« Aus dieser 
Stelle lernen wir auch, dafs der Kläger, wenn - 
er sich nicht bei der blofsen Anführung die« 
ser Einrede beruhigte, sondern sich in eine 
Verhandlung darüber einliefs» den fünften 
Theil der Stimmen für sich haben müfste, 
widrigenfalls er das Succumbenzgeld, (in dem 
Fall bei Isokrates die imoßsha,) verlor. 



httlnfg ytywmftSmif* ein Zusati« der in den Text Tcrdieat * 
ftufgcnommen su werden. M. über diese Einrede auch 
Suidas« den Fh^tios u. der SchoL der MAnchn^r 
H da ehr* zu Demot th. wid* Meid« S4i$ 83« abiehreiben s 
so wie NikepLor. Gregor, p. 7. Herald, derer. ju4« 
«uct. I» I, $. Ii, tu Mattbiae» pte if not. 53* 

95) Isokrac wid. Kallimach. 6S9> 5* *• Matthifte 
a« a. O. u. Herald, ad J, AtU et R. III« 4« $. ii. 

I 

9^) Welche in der Fonn nntwschieden« in der Wirkung 
dieselbe war. Petit, p. 448» u. das. Wesseling. Vergl. 
Reiske*» Index Gizc c'it. Dem os th. in ii«/M^^iar« 
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Zweiter AhschnitU 

Von gemählten Diäteren, oder Schieds- 

richterru . 

Von gmtd» JÜSnn^rn (Sr«XA«icr«i) ««4 90m V^f* - 

gleiehsu übtrkaupL 

Wir bemerkten oben, (Abschn. I, Cep, II, 
S« I-) dafs man sebr oft Schiedsrichter aus der 
Zahl der öffentlichen Diäteten wählte, und 
was dabei Rechtens war. Jetzt kommen wir 
auf solche Schiedsrichter , welche nicht su« 
gleich öffentliche Diateten waren, wenn sie 
schon ebenfalls dmiTi^raf hiefsen (aber zum 
Unterschiede ai^mt)^ 

Diese Schiedsrichter konnten von den 
compromittirenden Partheien mit sehr yerschie* 
dener Macht ausgesuuet werden:' wir Anden 

hauptsächlich drei Abstufungen. 
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Häufig solUen sie blos ab gute Männer 
einen Versuch machen, den Streit Vergleichs» 
weise beizulegen. 

Oder sie sollten zwar einen Spruch föl* 
len dürfen 9 aber, mit besondem Beschrän« 
kungen« 

Oder endlich 9 sie waren in dieser Hin* 
sieht unbeschränkt, also wahre arbitrL 

Von jedem Fall ißt besonders su reden. 

Dafs Schiedsrichter sehr oft vorläufig ver- 
suchten , die Fartheien zu versöhnen, liegt in 
der Natur der öache, und hommt häufig vor. ^) 



x) Demosth. fAr Pliorniioii. 949t 5* wicL N«ir« 
1360^ xdfiu Itäoa y. d. Erbteil, des Dikäogeaeib 

X07. Platon, Protagorfti, 14a (tom. S.) Dduir aouiS 

Demosth. wid. Olympiodo r. 1167» i5, u. wid. Neüt» 
5a die dgentlicben Schieduichter mtck hakkoaumf» Lu* 
tdg ut in der letzten Stelle die Unbefangenheit, womac 
Dinge in einen scliriftlichen Vertrag gebracht wei den , wel« 
ehe die cMtitM aourerani temp emm ham mit Worten be* 
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Aber man wählte auch blos zu diesem Behuf 
gute Männer, {StaXkaHtaif Vermittler , Ter* 
eöhner)»^) die dann kein weiteres Recht auf 



rCthren mug. Yei-gl. p. i3^ t96u Lys. wid. Simon, 147« 
Aesciiin. wiü. Timarclu l6o, Follux, VIII« X40. u. da$, 
Kühn. Herald« ad Atu et IL V» i8i t« AI* 

12) Zu bestiimiit untmcheiden Budaeus» coiximen- 
tar« L. Gr. p. 384« u. Herald, de rer. jud. auct. lU 4t 
$. 4. M. f. übrigens Demos th; wid. Apatnr. 898* 25. 
wid« Spud. 1029* 7. io32j 5. Antiplio. sup, choreut. 
795« Heraldus vergleiche die BtfiXjUMr&f mit ^astiniaiif fu§trtu§ 
in Nov. 90, cap. g. VergT. Salmas, de usur« cap, 16, 
P« 47St Mir sciieinen sie ganz deu discep tatoribus do< 
mesticis (nach Cio» pro P. Quiact. V.) au entspreebeiu 
S* Ileiuecc* autiquitatu lloniiu. IV, 6^ §. 13. Uebxi- 
gens ist fMcSnts bei früheren Auaoren ein Sequester. Ti* 
mftos Lex* in fjLtfftyyvyf^iv, Auch ein Mfihler» Salmas, 
de u Sur. cap. 6. p. 146, Noch einen andern Sinn, scheint 
das Wort bei Lueian. Amor« p« 450« od. Reite, zu hä* 
ben > wo auch p. 427. steht : r^ax^4« fjucln^ (piktu;. Die Ei» 
Örterung. vor diesen ^takkoitarais übrigens scheint es au seyn» 
was Hesychios» Follux CVni, 24.) Suidas und Phot* 
Lex. unter irfoSiHOf^iHJj verstehen. Suidas und Pho- 
ftiot führen ein Faar,coimpte Verse aus Aristopli. Ken« 
ftaarot «d« weldie Toup in den onris noTiss.in Said« 



159 

die Entscheidung der Sache selbst halten , und 
deren Spruch (^vwai^ dem su Stande gekom- 
menen Vergleiche . nur zur Bestätigung und 
Beglaubigung dienen sollte. Bei ihnen püeg* 
te auch der schriftlich abgefafste Vergleich nie- 
dergelegt zu werden» der von ihnen gewöhn« 
lieh noch aufser den Fartheien unterschrieben 
ward. ^) 

Bei dieser Gelegenheit kann ich nicht um- 
hin» eine Materie zu berühren, über welche 
ich bei den scriptoribus rerum Atticarum wenig 
oder gar heine Auskunft finde: die Frage 
nämlich 9 inwiefern zu Athen Vergleiclie in 
üflentlichen Anklagen verboten » und mit wel- 

■ 

chen Strafen sie bedroht waren. Denn scheint 
es gleich im Allgemeinen g^nz offenbar« daft 



p. 272. (der Leipz. Ausg.) vortieiHick restituirt» oline dafs 
der Hr, Ver^ 4ei libeilas «ain«dyertioattm ftd 
Pliot. I^ex, Lipt. iSio* diflse Kestitutioii sa luiiiiai fduiiiti 

3) Denottli. wid. Apata?» 897* laokrai. trpipe* 
«it. 631. 
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sie verboten waren, so können doch manche' 
Stellen auf das Gegentheil leiten. ^) 

Dars alle Vergleicbe in einmal angeetell» 

ten Anklagen verboten und verpönt waren, . 
scheinen folgende Stellen aufser Zweifel zu 
setzen : 

Demosth* wid. Theokrin. 1323» 20* 
Hier wird gesagt , derjenige, weicher eine 
Y^a(|)i| oder (ßaais angestellt habe, werde um 
looa Drachmen gestraft, wenn er die Klage 
fahren lasse (iihr |«^ 

Demosth« wid Meid« 529* 23: '^Ocrot 



4) Unter Vergleich wiid hier wie billig auch das Com« 
l^omUi yeratondeii» und tnsolem gehön dUeM frag« gau^ 
tigenüieh Mehcr« ^ 

5) S. üb. diese Stelle Heraltl. ad J. Att, «t R. II, i^, 
f. 12. Taylor su «U Sc» Vo-gU HexaU. YU, 16» ^o» 
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r 

\ 

Aeschines m^i va^avi^stß* 269: «^oTt* 

pemosthones (vid. Theokrin. 1325, 
13* 1326» St .«rwäbnt sogar ausdrückUch, 

wer diese (jeldsti;^«^ xu rechter Zeit nicht be- 
zahlt habe, sey, wie bekanntlich immer in ^ 
einem solchen Falle» Sti^aos geworden. 

Lassen sich nun gleich einige Stellen» 
wo solche Vergleiche oder Compromisse er- 
wähnt werden, oline dafs dabei nber ihre 



fto et A&fangitmnm ntch tJlpiaik sa Denloitli, 
wid. Meid. $4$. f. aniuinint, w^ntt der Ankliger bei der 

«vttM^Kri; nicht erschieneu war* Aber ich xnöchte hierin dem 
Ülpian mcht so blindlings jl^ecbt geben* Uebrigen» kamt 
»in gegen die £rlattbtheit der Vtr^leicbe auch dss Gesetz 
• bei Den&oath. wid. Meid« SS^k gewiiseunalsea an* 
fbbrea» 

6) B» Matthia«» pt«.Sa not, 14» a, B*-' 

11 
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Strafbarkeit etwas bestinmites gesagt wird, 7) 
mit Herald US leicht so versiehen, dafs je« 



7) Herald Qt ad J. Att. et IT, lO, $. 14; Ejufmodi 
igitur p aotionet non /iebant palam» nee verbis 
mp0rtiit ##4 prasstigiii utfme mTcefiiiis colorihug 
§t fueis legibus illudebatur. Er citirt Dexnosth. 
wid. Meid« Si6» 24« jDio xwei Beiipieie« welche datelbtt 
TiMrlioiiiiBeiit eadialteii auch allerdingi allgeintme MitbiUi« 
gungen der Vergleiche, 10 wie dasselbe der Pall ist bei 
Demottlu wid, IQeär« i363* Q* ISÖSs C^^^^g^*^* "^^^ 
XSÖSi 17. eisi' Zenge gezwungen, darfiber antsiitagen). 
Vergl. Taylor» pxacfat. adLjrcurg. (Reishe p. 1x4}* 
Auch Atttipho tap. dipreut. p. TSSt w^ der Redner 
selbst erzählt, er habe mit einigen Leuten, gegen die er 
wegen Feculat eine iifyytkim angebracht halte» (p. 783} 
einen Vergleicis geschlossen t i&Tst sieht durdi Interpretatioa 
beseitigen. F, 792. zeigt nämlich offenbar, dafs jene Diebe 
wirUich cbndemnart worden wven; folglich, konnte der 
Vergleich mir über den Antheil» "flehen der Kllger hier 
wahrscheiiiiich erhielt, disponiren ; und ein solcher Ver- 
gleich konnte nichts gegen sich haben. Endlich macht An* 
dokid. T. d. Mytter. tfs, 3. keine Schwieiigkcit. Und 
auch Dem OS th« wid. Meidias, 548, 7« kann recht gut 
mit dem obigen Gesetse rcreiniget werden , ja man könnto 
sogar annehmen, jener Sykophant sey wirklich irifsog gc« 
worden, und zwar grade dadurch» dals er die Strafe nicht 
habe besahlen können. 
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nes GasatK bei Kraft bleibt, so wird ea dock 
schwer» auf diese oder ähiilicbe W/eise folgen- 
de wegzuinterpretiren* 

>In der Hede des Aescbines wid, Ti* 
marchos» wo alles hervorgesttcht wifdt was 
demselben nur irgend vorgeworfen werden 
kann, wird p. i^u auch erzählt» Timarchos 
habe mit einem gewissen Philotades» den er 
angeklagt, als iisurpire er das Bürgerrecht» 
obgleich er nicht Bürger sey» wegen dieser 
Anklage einen Vergleich geschlossen. Und dsi» 
bei wird nicht einmal darauf hingedeutet» Ti* 
marchos habe darin ge^etaswidrig gehandelt 
sondem Aeschines begnügt sich mit morali« 
sehen MisbUligungen. Mir scheint es eben 
nicht unwahrscheinlich» dafs er der jStrafe 
nicht auch er wähnt ^ sie nicht so sehr wie 
möglich hervorgehoben haben sollte» wenn 
es hier eine gab. Und dafs es grade hier ei- 
ne gab» wird man durchaus versucht anzu- 
^nehmeo, wenn man weifs» wie in Athen bei 

II ♦ 
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den 7^a$ai$ k^via; gewissenhaft und strenge 
Verfahren wurde. •) 

Gans ähnlich ist das , was Aeschines 
wiä/ Ktesiphpn, 441. nber den Vergleich 
des Demosthenes mit Meidias sagt, gsgen 
den jener eine accusatio der härtesten Art^ 
v^oßokii genannt, angestellt hatte. ^) 

Freilich wird man mn dieser Stellen wil^ 
len nicht von dem Gesetsse selbst» das wir 
oben angeführt« abgehen wollen und können. 
Aber ein besondrer Gesiclft3punkt bleibt noch 
bei diesem Gesetze» welcher vielleicht mit 
diesen" sdieinbar entgegc^tehenden Citateh 
in Zusammenhang ist. Bs läfst sich nänip 
lieh ^icht wohl anders annehmen» als dals 
die Strafe von 1000 Drachmen gegen den» 



8) S« oben» Absdin. I, Cap. II« !^ 3. . . 

jfi Herald« ad J« Att. et R. H. lO, t* s3* Uebes die 

I ■ 

«•^cßoXai t. Taylor» in d. prac£at. zu A, fU 
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welcher eine Anklage fallen lief«, ex officio 
von dem jedesmaligen Mt^ayonyah^ exequiri wer« 
den mufste. Sollte dies nicht anfangs zuwei* 
len, nachher dfiter, endlich fast immer un« 
terblieben und so nach und nach aus der Ge* 
wohnheit gekommen seyn? Wie es mit der 
Ordnung im athenischen Aerarium und dem 
Anschreiben und Ausstreichen der Schuldner 
desselben aussähe » das ist schon aus dem ein« 
sigen Umstände gebührend abzunehmen, dafs 
von Zeit zu Zeit eigne Leute gewählt wurden« 
um hier aufzuräiiaien. ^*^) Sehr \icL3 also 

r 

mochte hier wohl auf die Willkühr des sl^ayah 
yAi ankommen : und war nun einmal die Stra« - ^ 
fe nicht auf der Stelle exequirt, der Magistrat 

wohl gar inzwischei^ abgegangen ^ so war es 
ziemlich gewifs , dafs der Schuldige frei bliebe 
und die Redner fingen gar nicht mehr an, dft» 
von zu sprechen* Auch mochten sie selbst 
und viele ihrer dienten gar sehr dabei inter« 



»o) 8. oboi Abiehn» J» C«p. It Note 59. 
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assirt sejn^ dafs ein solches Gesetz siebt all- 
zu strenge beobachtet wurde. Daraus würdea 
deim besonders viele SteUcii in der Note 7) 
noch • deutUcher* 

Aus einem andern Gesichtspunlite mu(s 
Demostb. wid. Pantanet. 933. betrachtet 
werden. Hier wird ersahlt, ein Vergleich sey 
sogar dann gültig, wenn er über die Anklage 
wegen eines Todtschlages zwischen dem Xodt» 
Schläger and dem nächsten Anverwandten des 
Getödteten geschlossen werde: wohl va mer* 
ken , wenn ' der Todtschlag ein h»vmo^ <(>i^ 
ve$, ein schuldloser» allenfalls culposer^odt« 
, schlag I sey. Hier nämlich scheinen religiö- 



iz) Wenn man nän>lich die Stelle richdg und nicht nacli 
Reitke*« Conjectnr iiett, Sie lautet iolgendemiaUen: ma) 
ykf mM^€w ^fht ynttmt, «JkX* ifumg «««trrwv 

imt» (Bit lueb« i»t die Rede Ton dcas» was Vor angestell* 
tor Klage getebelieii lamm mm liomint der Redner -auf den 

Gegemau» die Vergleiche auch nach angestellter und duich- 



...... ^le 
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$e Ideeen zu^i Grunde zu liegen, wie auch 



geföJirter Klage:) nai TtluS'* oCnu ro hlnaiov iv -Koiuiv iV^ütr^ 

Tov aJr^v i«Tiv ••••«•••« «XX* oSf aKiriTreiv Kai (^ivyKirc 
«y iXi^MiiirrM« m«) riSWhuw (Rfliike liest um den Ge« 

gensats mehr lierronnliebeit ; diet eelidiit mir nicht gans 
ii6tbig. Dex lUdaer tagt; die« weiclie auswandere 
und fliehen müssen» wenii sie sachlillig wer« 
den, ja sogar iteibeii — • — letzteres iia.miich 
dtnn» wenn sie llberwiesen werden» ihr ^¥os sey nicht 
htö^tn^tt sondern ttiQiM-<0(; er fsfst allgemein und obenhin, 
weil er zu Kennern des Rechtl spricht, beide Fiille olin^ 
genauen Gegensats zusamnien; auch imwhtwf. ium ^«uysiif 
scheinen mir hier, wo der Redner das Harte der Strafe ab% # 
sicbtiicU hei voi beben will» keine müi&ige Sjnonyxna^ 
Tmrrwttw e/ vlfMt» mreuf» «« d^sdwiffv ^1««$« «ir«yTwy IxXdsf 
Twv hiivwv rovro ro ^^/xa. Rei^lve niui iicsc eXtuv CRCuffi'ev 
^4yev>. um wieder einen scärhem Gegensats au haben» Im« 
merhinl Aber wir braucheu gar keinen stftiket» Gegensatz« 
Ein Yergleicli bei einem tHovciOf (pivps ^<>t uneihon; der 
l^edner selbst erwibnt ein Paar WorU Yorker des anpuntf 
auf den er nuti natüiUch wieder surflckkomrot: der Aus« 
druck fAVf uttStiow ist grade der dasaische lOx den schuidlosen 
Mfirder: endlich sowohl hier als In d* B, wid. Nansi* ' 
macii. ^91, (wo die SteUe noch eimnal steht) haben alle 
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bei der Bestrafung des iMwatoi <p6voi über- 
haupt. ^ 

Auch waren Vergleiche im Gericht eelbjst 
erlaubt und wurden oft auch in peinlichen 
Klagen mit Zuthun der Richter selbst zu Stan« 
de gebracht» 

m 

4 

Cojnpromisse auf gewisse Bedingimgei& 
(ivi ^irrsi$)f ^ ^* Fartheien vor* 

her schon einig geworden waren, wie dei? 
Spruch der Schiedsrichter lauten sollte, dien-^ 
ten als Bestärkungsmittcl für Vergleiche und 
andre Verträge« Bei der bis ins Lächerliche 



Miete tt. Ausgg. ^vviVv« nur in der Mflnehii. '^Hdsehr« will 

Keislie äKcifCicV) noch dazu nur in d. R. wid. ^auäim, also 

nidu einmal an beiden Steilen» pereplene ezeriftum ge» 

j 

ieeen haben* 

ja^ Man Ter gl. die bei Petit, p. tfiS» M» enget Steilen* 
i3> Metthiee, p^e p* 969» 

T4) Die Idastische Stelle» welche über das Wesen des 
ganzen Vertraget das meis^ licht gibt» ist Ifokrat* wid* 
I 

* 
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gehenden Ungewifaheit des Hechts in Athen ^ ^) 
begnügte man sich häufig nicht mit der blo* 
Isen Stipulation einer Gonventionalstrafe, son» 
dem man kleidete sie in ein Gompromife ein, 
um sie, da von einem schiedsrichterliehen 
Spruche nicht appclUrt werden konnte, (s.S. 4.) 
gewifd und auf allen Fall der gefährlichen ge- 
richtlichen Cpgnition zxt entziehen. 



Kallimaeli. tfstt Yergl. trapezit. <?3r* Demostlu 
wid. Euerg, 1152, 15. Fiiien ljeson<lcni Nebenbe^^iff 
fcheint Andokid. Frieden mit Lakedämon» 99« 
^ mit dem Ausdrucke zu verbinden , der sonst bekannt genug 
ist, a. Herald« ad J. Att. et R. 14» :§.9* u. Isäos 
d. Erbecli* d« Dikäog« 137* Heraldns cittit auc]i eine Stel* 

ie aus Piautus CurculiOf näiul. a c t. V. 8*0. 3« Y, 25, 
a6. Er bemerkt richtig« daf« daa Wesen des Vertraget 
. kauptsächUek in der Unumiteftlidikait dnei tohiedsiichtir^ 
lieben Spruches ia^. 

1.1) M. K. B. das nnjnnstiseke Raisonaeme&t bei De« 
mostk, wid. Apatur. 901, S. Ver^I. wid. Pantlnct. 
98<» 25. wid. Stephan. I» 1124, 24. wid. JDionysodoSi 
' ia88» Vi» Antiphon Mord« des Herodee» 705«. Iso^ 

kl at. wii]. IIa [Ii in. 6$l, u. uii/^ählige andre Stellea bei Jeu 
Rednern selbst und bei andern Sckiiftstelleni» 



i 
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Dies ist wohl der eigentliche Begn£F der 
Xaira Iwi ^toi$> imd.wmn Heraldus davon 
noch den Fall untarscheidet, wo die Cogni* 
tion der Schiedsrichter eine gewisap Sumxue 
nicht übersteigen sollte, so hat er wenig* 
8ten$ kein Beispiel anzufahren, wo über eine 
streitige Sache ein solches CompromiTs wäre 
geschlossen» oder doch jener Ausdruck davon 
gebraucht worden. ^ 

0 

«. 3- 

Die wqi9HX^aMt$p von denen oben (Abscbn. 1. 
Cap. I. §. 7.) ausführlich die Aede war, wur- 
den auch zuweilen blos vor Schiedsrichtern, 
welche man auch wohl eigends dazu wählte, 
▼orgenommen und ausgeführt, nicht grade, 



ttf) Sin Comprooiift» wenn man et to nennen ivill» wo 

den Scbiedsi'ichtern ein ultimum vorgeschi leben wücl» En- 
det iick bei Thnkyd. lY» eep. S4» wo die l^jrüier&ef lieh 

« 

bereit edütim Imtfi^ 'AJ^ifva/oif wtfi e^f «Mh»« «Af» 



Digitize 



171 

wie Petitua meiDt, immer noch vor 
vielen Zeugen aufser den Scbiedsiricbtem« 

Hiebei ist besonder« zu merken ^ dafs 
bei einer v^okAi|0^ auf Tortur von Sdaven 
die Schiedsrichter 9 welche insonderheit das 
Maafs und die Art der Tortur bestimmen 
sollten» jBttoavitfTai genannt wurden t welches 
' Wort sonst auch die öffentlichen Henker und 
Peiniger bedeutet; denn nur indem man 



17) Petit p. 441* Er dtirt Demottli. wid, Euerg« 

X143, unten, welche Stelle dies pLS nicht beweiset* 

IS) HetyeH. ßdiMvirdtf. i Bif/v^Konpef. «oXXaic<( Ii t Smu> 

Dert. liMnfrif^. «firifc* ficifwtnSiif» Der Henker hiefa Ij|m^ 
«ofveft ^iif**os» aneh wohl Siy/u^Aef > naml« loHkof» weil er 
ein solcher war. Den erwähnten UntMSchied macht aucU 
der Gramm mtiker. Herodianae» TOii deeaen Werk 
Pauw hinter seinem Fhrynichos un4 Pierson bei s. 
Moria ein Fragment haben abdrucken lassen, Dasolbat 
heilst ea: (Seewvf«^ f<s« ^(iwl r^f fUaJnov» liifUwivH !• ^ 
er^ißXuiv Koct ^acoivi^M'j, x. r« A. In L« 91 D« d • L« Kh o d* 
iitid hiiUww a» ia. publicaio» 
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diesen Umstand bemerkt, läfst eich eint Stel« 
]e bei Isokrates» (trapezit, 629» 9.) wel- 
che H. Wolf viel zu schaffen gemacht ^ gehö- 
rig verstehen. 

, Fasion und sein Gegner waren wegen 
der Tor(^uirung eines dem ersteren zuständi- 
gen Sclaven einig geworden. Sie wählten 
'ßaamnotiu welche die Tortur zugleich selbst * 
vornehmen sollten, Fasion, welcher die Aus- 
sage seines Sclaven zu fürchten hatte, leug- 
nete als znr Sache gesehritten werden sollte» 
dafs die ßaeaviarm das Recht hätten , den Scla- 
ven zu torquiren; er habe sie nicht als iijfA^ 
KoivQVi gewählt, sondern lediglich , damit sie 
den Sclaven mit Worten ausforschen sollten. 
Die ßaa^vtarai wollten nun freilich die Tor* 
tur nicht vornehmen, erkannten aber zu Recht 
(lyvcucrftv), dafs Fasion den Sclaven seinem 
Gegner zur Tortur übeiiaäöen solle. 

Wie sie nun einen solchen Spruch fallen 
konnten, begreift man freilich, nur, wenn 

■ 
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man weifsp dads aie zugleich Schiedsrichter 
war^n. Dasselbe Yerhältnifs scheint bei De* 
mosth. wid. Pantänet. 97g. statt zu iin- 
den, wo der ßaaaviani)^ Mnesikles zugleich 
imyvwfAm riji Ti/mii^ tou mido^ seyn soUf d. h» 
taxiren. wie viel der Werth des Sclaven 
durch die Tortur verringert worden, welche 
Taxation überhaupt stets durch die ßaaaviatAS 
in unserm Sinne scheint Vorgenommen zu 
sey u». * ^) 

$•4* 

Vom Compromifs* 

Das Gompromifs im Allgemeinen enthalt 
eigentlich zwei Verträge » den der Partheien un» 
ter sich (comproinissum) and mit dem Schiecls- 
richter (^receptum). Da diese Distinction in 



19) Reis k« Ind. Graecic. D e m o s t h. p. i55. Auti-- 
phon«. UMify, ^mff$miU'6og, T. Mord, d. Uexod. 7SI9 yßro' 
sie irtnimfrmt faeifsen.- Herald, «d J. Att. et R. VI, 14, 
XO. iiitcipreuit die Stelle des Jjoiyrate» otvfoi anders« 

I 
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der Natur der Sache liegt , so wird ea nütz- 
lieb» sie auch hier zu befolgen« 

Was das ^igwtlidie Conproniirs betriflFCp 
so scheint ein Gesets» wenigstens eine Zeit- 
lang, existirt zu haben, nach welchem die- 
jenige Farthei, die von der andern zu einem 
♦ • 

Comptomifs aufgefordert wurde» diese «r^^tcXii* 
annehmen mufste: wahrscheinlidi aber war 

dann das CompromiCs^ mehr ein Versuch der 
Güte, als ein wahres Ueberlassen der Ent- 
scheidung ohne Appellation, ^zu welcher 
letzteren wohl niemand gezwungen werden 
konnte. ^ ^) 



2o) Ja eiaem Fragm, des Ly&iaa (bei Reiske No« 
2IX.) hmUt es : T«vr* I/mO irft ii«Xi9«/4vo9 , üu^trAwr* 9^1X9- 

iSwHm Aach kann man Demoatli. wid, Kallippu 1*44* 

13. hievon verstehen. Wir bemerken bei dieser Gelegenheit 
die cUssisckcn Ausdrücke für :dat Conifromi£i ivirfiiraiVf 
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Das Compromifs war in keine bestimmte 
Form gebunden t ^och ward es der Wichtig« 
keit der Sache gemäfs gewöhnlich schriftlich 
aufgesetzt und von beiden compromittirenden 
Thailen unterschrieben und nntersiegelt. 

Man machte hier die Zahl der Schieds« 
richter, ihr Verhältnifs bei Verschiedenheit 
der Stimmen aus:'^) man unterwarf sich ih« 



fti) Demos tli. wid. P Horm. 9xa« nnteiu Itokrtt« 
trapesit. 03i. Herald.' nd J. Att. et R. IT, 6, $. 3 — tf. 
y* M» $• 9* WaiDeinoftth, wid. Apatur. 897» fgg« 
cnählt» kann aus Gffinden» die jeder leicht aufünden wird« 
nicht beweisen» dafs das ConpromiTs ein oontractus Uteralis 
l^ewesen sej« 

22) Man wählte hilufig drei» den dritten als gemein* 
sdiaftlichen Obmann, Demos th. wid. Apbob. III» jptfx« 
. 15* wid. Apatur. S97* fi< wid« Nelr. 7. Audi ei- 

nen einzigen« Demosth. wiiL Meid. 541, 15* wid. A p a* 
tuT. 808t iS* wid. Phorm» 918» fiS« wid« Bdot. H, iot3« 
joao. wid. Kallipp. 1240, 7. AescHin. wid. Timarch. 
S5* Und vier, Demo Stil, für Piiorm. 949» Isäos y. d, 
Ezbscli« d. Dtkftoe« 107« 
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« rem Auaspruch entweder ohne weiteres, oder 
mit Vorbehalt der gerichtlichen Entscheidung» 
ersteres nicht selten eidlich nnd untec 
Bestellung von Bürgen. Hatte man aber in; 
Ansehung der Kraft des arhitrii (^yy&ciO hieme 
Beschränkungen verabredet, so gestattete das 

, Gesetz keine gerichtliche Verhandlung über die 
«Lomal durch einen schiedsrichterlichen Spruch 
entschiedene Sache» also weder eine Appelle^ 

. tion noch eine neue Klage , sondern das arbi- 
trium war unumöLöIöliüi wie iiu Römischen 
Recht. 

Wir gründen diesen Satz» welcher von 
wichtigen Folgen iät^ auf ein Gesetz, das De- 



23) Isäos a. a. O. Demosth. wid. KallikL i2Bu 
unten» Kann tuunögiicU liieJier geliüreu. Ich vei^telie diese 
SteUe von einer «m/u^ffi«* ohne jedoch angeben zu können» 
wie es «Liniit: ausanmiengchangeiu — Uebiigens kann diese 
eidJiclie Bestüalung' de« Veitrages nattu-licli recht gut mit 
dem gleich anzuführenden allgenieinen GeMtso bestehen« 
VergL Aristo ph. A'N^^sp. Y, 522* 523* 

♦ 
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xiiosth. wiä. Meid. 545. anführt: 2^) kav bu 
' Ti|M$ vs^t ovfAßokaimy Ulm ir^o$ aXkriX/^ a)yi(pig3f)- 



±4) £t Sst oben (Abselin. L Ctp. IT, Note ü,} bemerkt 

yrotden, dafs dieses Gesets hier wahrscheinlicli nicht von 
Demosthenes dtirt oder gemeint war* deCt es ebet en tick 
ächt erscheine. Waruirt iollte äncb niclit ein Grunttadlier 
euiiiehtes Gesets tmpassend hineingeflicki haben hOnneü » da 
er» wemi er einef h&tte imterscfaiebea wollen» mit leichter 
Mühe ein passendes hätte machen kunnen. Eben weil das 
Gesetz nicht pafst« und doch gioit im Styl andrer imbeawei* 
lelt Ackter Gesette thgehtit ist, helte leb ee daher für Ichc* 
Man vergi. übi'^ens auch Lukian» im Enterbten« cap. 

Iii ^Sn yiif «et» tucl iv TtUf «AAoif iiMterif^eif » Af dre |My 

• • • ■ • 

«flfsf flicAfrsp «ütol euvi^vfftf llnAtrrdf , MtH »iJL^fillfet am^ 

^f/wei BiacT^v» obx cri. ei( «yap s^ijy ft*)^^ r^v a^X^" «/«/üisvsiy* 
ti •rpurstif 4>i$ au^A/pSTOf siAatd» dYs^'yiii' ieri liicaief iro«i( «7lr«»0'/4a* 
»elf» WO der Terf» Gebrauche des attischen foii nachahmt» 
Vergl. Herinotim, cap. 30, und über beide Stellen Herald, 
ad h A.tt. et Horn. V* 14» f» der einige weniger 
getiaue Ausdrücke Lnkians au kleiali^ tadelt» als dem atti* 
sehen Gerichtsstyl nicht angemessen. 6. auch flaton v, d* 
(aeaetsen* VI» p4 as^i ,(com« SO ^ *ker 221» p, to^b (com* 
9.) sich gewissörmafsen widerspricht* 

t3 



i'ynA.i^^ara * oAA' laro» 7« x^i^«vra viro tou äiai- 

Indefs leidet dieses Gesets zwei Ausnah- 
/mea» welche sich eigent^ch mehr oder weni- 
ger von selbst verstehen. 

Erstens, da(s vor dem Spruch der Schieds« 
richter jede Farthei von dem ganzen Vertrage 

abgehen konnte. ^ 

Zweitens^ da£s dieses mit Ueberein^timr 



35) Die nach Spaiding glflcklidUe Veibesfening' des 
Reiske: lirtttay V IXiwrai habe ieli rerworleii, weil die 

alte Lesart mir ganz veistaiidiich und grade dem etwas yer* 
alteten Styl angemeasen scheint; 

. fl6) Demosth. wid. AphoK III« fls, wfd» BSSt; 

II, I02I, itf« 



s 
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piuiig betider Titele ai^^h nfch exfcdgtem ßx* 
bitiium geschehen lio^pte. ^,7} 

£uiige «ndrQ ediembic widerapvecliand^ 
StsUeii lae»eii üok Ifkfet >^ekigeii* , , . 

■ 

4 « 

In der Rede von Demos tLen es wideip 
Kallippos, gegfn.dAe Sade, wifd erzählt^ 
Kaiiippos sey in derselben :.^ch»:.'^pp fO^Oi^ 
compromissarischen Schiedsrichter freigespro* ^ 
chen worden:, im Aj:gW¥>i|t ^.t^i^ht^.^ji^d]:;^; (p. 
1235, ig') ^oiTf^ f .(j)€C[iv Soui li *jJ^:^q}X61w^o(>p 
fi$ SmaoT^^ioy' Kinil I^WS indels 

£a;nd. hier scb werÜob . siatt^ ab^r ; 4a(s. . Apollo« 
doros sich mit deni/Spru/ct^ des. j^i^i^Sf ichters 
nicht zufrieden zu geben bi^^iicbl^ef .son4ern 
aeinf Klage :1ns G•richj|^hiring4llYI^fl9lt€^■ M 



27) Dem osili. will. Ii u o t. II, loao, 7 — xoai, ^. 
Was oben (AbscliB.« I« fy^^U^i^ W «g^i^g^ worden» dals 
man gegen den Spruck eines 6chiedsiichtera « wenn derselbe 
in contuiurtciam gefällt war» viellciclit r>|v fi^ outfftv hUrft 
•ifnXflfyx^vnv l&oanM» madit liatOelick htkl» ^Uluiahmei 
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gans natürlich« Wir iv^rdm unten arwähnent 

daU jede Parthei das Recht hatte» von den 
Schiedsrichtern vor dem Spruch einen Eid zu 
Verlangen* Dies hatte' auch ApollodervoB' ge» 
tban, (p* 1244» x60 ^Ue>^^ ^«^i^^^bt^ 
te nichts desto weniger gesprochen , ohne den 
Eid geleistet 2U haben {12^ 24^). Wir l^ön« 
nen also fäglich annehmen» ^^fs eiA ^olchev 
Sprach niehtig wat« ' 

80 sind bei DeteQsth. wid« Spudiaa 
1032, 5. die Freunde y welohe die Fartheien 
hatten aussöhnen vmillen» * blofse hcAXmtrtik 
und wohl SU Uttterecheiden von dem öffelttl& 
chen Diäteten» an den die Sache nachmale 
gelangt, und von welchem Spudias appellirt 
hatte; daher sie auch ^ ohne Bid 'ihte ^01$ 
fällten (p« 1032» I8*)* ^^'g^* 1037» ^* 

t 

S. 5« 

Inwiefern das Aeceptum für die Schieds- 
richter vecpfliobtend war, läfst sich nicht 



IS* ^ 

genau heaitimmeni deim Demosth. -wid. 
Fhorm» 913» 23. erzählt» ein copiipromissari* 
« ^ scher Schiedsrichter habe Iieinen Spruch fallen 
wollen, sondern. die Patftlieien za. Gericht ver- 
wieeen['(ovK i^lym^^^ &'Mifr i<J>^(K<v 
€f$ «o SixAOT^^iov.) Indels folgt daraus freilich 
noch nicht, dafs die Partbeien nicht das Recht 
gehabt hätten, einen Spruch von ihm ver- 
langen«^^) . .* 

y 

/ 

Uebrigens hatten ^ie Partbeien das Hecht, 
den Scb^dsrichtern einen £id « dafs . sie i^ach 
Aecht und gewissen entscheiden wollten«, ab« 
zufordern , und vielleicht x steht hierimt in 



2S) Man Jkönnte hieher auch die Worte des Hesyeh* in 

II hh /M^it ^«mjwvfv M rquf 9<ii«a<r««f» wenn foiBiuieJunen wä- 
rt, aafs Hetych, mit juristiselier. FrSdtion gesclme^en pabf. 
Auf jeden Fall scheint es mir besser, diese Worte zu lassen, 
••0 wie «itfda tiad» als «e mit Vaiesi«i p« Albevii aus 
Harptolcration zu suppliren» i 

99) Demot(h. wid. li.aUi£p« ISI44, 24* wi4- AphcV. 
in, S6ii unten» wid« Phorm. 913» stf. wid* Spud* xo38, 

r 

% 
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Verbindung, wm Demostlieiies wid. Kai* 

lipp. I244i '4* ci^wäbntf dais nümlidi der 

« 

Name der Schiedsrichter , welche man wähl* 
te, ' dem Archonten, d. i. wahrscbeinlich 
dem competenten «^«Ynif«- lüigezMgt wer» 

den mubte. 

Was den Spruch der Schiedsrichter anbe- 
trifft, SO mufsten sie sich zwar natürlich 
nach den bestehenden Gesetzen richten, jedoch 
scheinen sie an manche Formalitäten des üechts 
nicht gebunden gewesen zu seyn.^^) Der 



iS» (wo Keiske duxck dio hindngetmte Negadoii das gmzt 

Haisonnement ucleidlicli zerstört hat) Isäos d. Erbach. 
4. I>ikft9|^ lAT» (wo Rfiske eben to •GUe9ht> iiita:;pr«ciiif 
uod wsm GiAfik nur weniger ktthn war), ^ . ^ 

30) Vagi. Demo Ith. wid. Meid. 542« i4« wegen de» 
Autdrucks mwo^ifwt» den Reiske falsch verstand» 

SO Hierauf iik au beaiehen» wae Arittot«!«»! PoUt* 
}T, cap. 5' $• 8 md Rketor. T, eap. I5» LetstaMT Stelle 

mit den Worten« • ^ai47)|.r^ rb ixmuki ifi* e iil ^noi9f»i$ 
rd« viftoWf tagt. 



I 



183 

öpi:uch hatte völlig die Kraft eines Urtheilesi 
und producirte namentlich eine ^/ki} I^ouXti^. 



33) Damotth« wid* Kallipp. iifo^ 23. 
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